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Die Oligochäten Nordost -Afrikas, 

nach den A u s h e n t e n der Herren Oscar N e u :äi a n x und 
Carlo Freiherr vox Erlaxger. 

Von 

Dr. AV. Mieliaelseii in Hamburg-. 


Hierzu Tafel 24—27. 


Bei seiner Expedition durch das tropische Nordost-Äfrika hat 
Herr Oscar Xeu:maxx, meinem ihm vor seiner Abreise geäusserten 
Wunsche entsprechend, auch den Oligochäten eingehende Beachtung 
geschenkt. Eine ungemein reiche und, Avie zu erwarten war, inter- 
essante Oligochätenausbeute ist das Ergebniss seiner eifrigen Sanimel- 
thätigkeit. Eine schätzensAverthe Ergänzung erfährt dieses Material 
durch die aus dem gleichen Gebiet stammende Oligochätenausbeute 
der Expedition des Herrn Carlo Freiherrn v. Erlaxger, deren Be- 
schreibung ich mit gütiger Erlaubniss dieses Forschers hier anfüge, 
ebenso wie die auf der gemeinsamen Reise von den beiden Afrika- 
forschern erbeuteten Arten. Das A^orliegende Material setzt sich 
demnach aus 3 verschiedenen Ausbeuten zusammen. 

Von Herrn 0. Xeuaiaxx auf der Reise von Adis-Abeba nach 
Faschoda gesammelt: 

Dichogasier aciUfütorialis Michlsx. rar., D. holnui Michlsx. rar., 
0» kaffacnsis u, sp., D, modesia u. sp., D, gofacusis n. sjj., D. dokoensis 
i. sp, , I). culirifera n, D, Ulnifera u, .vp., D. garduUnensis u, sp.^ 

9. parva (MichIjSX.). 

Zool. Jahrb. XVIII. Abth. f. Syst. 
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Pygmaeodrilus ueuniaHni )i. sj). 

MetschcfijHi suctoria n, sp. 

Stuhlmaunia asymmetrira sp. 

Malodrilus ^ieiu)tatuii n. sp.^ M. yardullaensis n. sp. 

Kaffem ia 'npnaianni )l sp. 

Emiifoscolcx kaffacnsis )t. .v/;., Jd. silresEis u. sp., E. variabilis sj/.^ 
E. affhiis )i. s]f.^ E. moutanus n. sp., E. ater n. sp. 

Gardiillaria rirmaia n. sp. 

XeumaunicUn siphoaoehada )i. sp.^ X. femiis n. sp., X. priJhda )i. .sp., 
X. graedlis )t. sp. 

Televdrilas pnrvns n. sp., T. ßiunyafus n. sp., T. rosae v. sp., T. 
rayaxzii E-OSA, forma typica und rar. )i. papillata. 

Telruforciitus }feu))tanni n. sp. 

Alaia sp. 

Von Herrn Carlo Freilierrn v. Erlanger anf der Reise von 
Ädis-Abeba bis Kisinaju gesammelt: 

Dichogasfer holend (Hichlsn.) rar., D. erktnejerl n. sp. 

Telendrilus erleingeri n. sp., T. etbasiensis n. sp., T. aivndieystis }f. .sp., 
T. sucforhfs n. .sp. 

Auf der gemeinschaftlichen Reise beider Herren von Zeila bis 
A dis- Abeba gesammelt: 

Friederieda Iwmicolei Bretsch. 

Dichogaster vuilatacnsis )i. sjr 

Pygmaeoelrilus }ieumcumi )i. sp. 

Met.sehai)Kt siieiorla n. sp. 

Teleudrilus didelaensis n. sp., T. amssiensis n. sp., T. elleuhecki n. sp., 
T. galla n. sp., T. heddardi n. sp. 

Wir kennen bisher aus dem zu erörternden Gebiet nur zwei 
Oligochäten-Arten, die von Rosa^) beschriebenen Arten Teleudrilus 
ragazm und Dichogaster scioana {Acanthodrilus scioanus Rosa). Durch 
das neue, sich auf 46 Arten (darunter 40 neue) vertheilende Material, 
in dem nur eine der beiden altbekannten RosA’schen Arten vertreten 
ist, steigt die Zahl der Oligochäten-Arten unseres Gebietes auf 47. 
Das ist eine Anzahl, die einen ausreichenden Schluss auf den Cha- 
rakter der Oligochätenfaniia dieses Gebietes ermöglicht. Das für die 
Oligochätenforschuiig in Betracht kommende Gebiet stellt einen 
Wförmigen Landstreifen dar; die Endpunkte desselben liegen öst- 
licherseits in der Landschaft Harar an den Oberläufen der links- 


1) D. Rosa, Lombrichi dello Scioa, in : Ann. Mus. Genova, V. 26, 

p. 511f. 
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seitigen Nebenflüsse des Wabbi, westlicherseits in der Gnrafarda- 
Kette, einem Waldgebirge, durcliströmt von dem westwärts zum 
Sobat und Weissen Nil abfliessenden Gelo. Die mittlere Spitze des 
WStreifens ragt nordwärts bis in das Herz des Staates Sclioa 
(Quellgebiet des Hauasch) liiueiii. während die untern Winkel bis 
zum Daroli, einem rechtsseitigen Nebenfluss des Wabbi, bezw. bis 
zum Gandjule-See im Gebiet des zum Stephanie-See abfliessenden 
Sagan, nach Süden reichen. 

Das ganze Gebiet zerfällt nach Maassgabe der Flussystenie in 
3 Haup tabt heilungen. Vom Osten kommend treffen wir zu- 
nächst auf das Gebiet der ostwärts abfliessenden Ströme, des südost- 
wärts dem Indischen Ocean zuströmenden Wabbi (Webbi Schebeli) 
und des nordostwärts dem Golf von Aden zuströmenden Hauasch 
(weder der Hauasch noch der Wabbi erreichen zur Zeit den Ocean; 
beide versickern im Wüstensande eine kurze Strecke entfernt vom 
Ocean). An dieses Gebiet schliesst sich dann westlich das der ab- 
flusslosen Seen der Galla-Länder an; es sind das im Norden zunächst 
die sich um den Alutu-Berg herumgruppirenden kleineren, durch 
kurze Flussläufe zusammenhängenden Arussi-Seeii, dann der an- 
scheinend gesonderte Abassi-See, weiter südwärts der durch den 
Sagan zum Stephanie-See abfliessende Abbaja- und Gandjule-See 
und schliesslich westlich vom Stephanie-See der hauptsächlich vom 
Omo und seinen Zuflüssen gespeiste Rudolf-See. An dieses Gebiet 
reiht sich schliesslich westlich das Gebiet des westwärts zum Weissen 
Nil abfliessenden Sobat durch seinen Quellstrom, den Gelo, an. Diese 
Hauptabtheilungen, zum Theil auch die durch die Hauptströme ge- 
bildeten Unterabtheilungen, zeigen bedeutsame Unterschiede in dem 
Charakter ihrer Oligochätenfauna, unbeschadet des allgemeinen Cha- 
rakters, der dieses engere Gebiet als einen Theil des grossen tropisch- 
afrikanischen Gebietes kennzeichnet. 

Ich lasse zunächst eine Tabelle der nach Untersuchung des 
neuen Materials bekannten Oligochäten dieses engem Gebietes sammt 
Angabe des Flussgebietes, dem ihr Fundort angehört, und der 
weitern Verbreitung der betreffenden Gattung und Unterfamilie, 
folgen : 


Fam. EncJnjtraeidae, 

tten. E'rlderlcia Fast kosmopolitisch (durch 

Verschleppung !) 

F. hnmirola Bretsh. Wabbi-G. Europa (Schweiz) 

30 * 
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Subf am . Trigastrinae 

Gen. DirJiOf/aster 

D. aequatorialls (Mich.) 
D, holani (Michlsn.) var, 

I). kaffaeusis n, sp. 

T). modcsta n, sp. 

D, scwaua (Rosa) 

1), gofacusis n. sp. 

I). dokornsis n. sp. 

D. nütrifera u. sp. 

1). Utuifcra n. sp. 

D. gardiiUacnsis n. sp. 
I). erlaugeri n. .sp. 

I). mnlatantsis n. sp. 
1). parm (Michlsn.) 

Subfam. Ocnerodrilinae. 

Gen. I*iji{ßnu(eodrUus 

P. uenmmini u. sp, 

Sub fara . E} i d ri linar. 

Gen . ai na 

M. snctoria n. sp. 

(yQn.Stiddmannia 


N. aspmmctvira n. sp. 

Gen. MaJodrilas 

M. ne^nuamii ii. sp. 
M. gardidlricnsis n. sp. 

Gen, Kitffanui 

K. ncnntnmii n. sp. 

Gen. Mininoscole.}(^ 

K. kaffaeusis n. sj/. 


Farn. Megascolecidae. 


Sagan-(r. 

Sagan-G., Wabbi-G. 
Omo-G. 

Sagan-G., Omo-G., 
Gelo-G.' 
Hauascli-G, 

Omo-G. 

Orao-G. 

Omo-G. 

? (mntlimaasslich 
Haiiascb-G.) 
Sagan-G. 
Abbassi-See-G. 
Wabbi-G. 

Sagan-G. 


^Vabbi-G.,?Hauascb G. 
Stefanie-See-G. 


Hauascli-G., Wabbi-G. 


Omo-G. 

Omo-G. 

Sagan-G. 

Omo-G. 


Omo-G. 


Centralamerika , West- 
indien, Tropisches Afrika, 
Vorderindien 
Centralamerika, West- 
indien, Tropisches Afrika, 
? Vorderindien 
Oberes Nil-G. 

Tropisch circiimmiindan 
(durch Verschleppung!) 


Oberes Nil-G. 

Tropisches u. subtropisches 
Amerika und Afrika 
Oberes Nil-G. , Unteres 
Sambesi-G. 


Tropisches Afrika 


Oberes Nil-G. , Deutsch 
und Britisch Ost- Afrika- 
nisches Küsten-G. 


G. des WeissenNil (Hoch- 
Sennaar bis Uganda). 
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E, silcestris )i, sp. 

E. variahUis n, sp. 

E. affüiis u. sp. 

E. mo}iianus n. sp. 

E. ater n. sp. 

Gen. GaviJuUavia 
G. armata n. sp. 

Gen. JS^eumfuinlelhi 
N. siphonochaeta )}. sp. 
X. tenuis }i. sp. 

X. palllda n. sp. 

X. (jracilis ?i. sp. 

Gen. TefeudrUus 
T. (Uddaefisi.s sp, 

T. parnis )i. sp. 

T. erlangeri n. sp. 

T. assi7}iilis )i. sp. 

T. fnmigaiiis n. sp. 

T. ahassieusis )i. sp. 

T. antssicusis a. sp. 

T. anmdicgstis n. sp. 
T. snctorius )?. sp. 

T. ellejihej'ki n. sp. 

T. rosae )i. sp. 

T. ragaxxii Eosa f. typ. 

rar. f?or. papillaia 
T. galla )i. sjj, 

T. heddardi n. .sp. 

Gen. Teleutoreutus 
T. nc^nuanni n. sp. 


Subfain . Crtodril inae. 


Gen. Alnui 
A. sp. 


Gelo*G., Omo-G. 
Omo-G. 

Omo-G. 

Omo-G. 

Gelo-G., Omo-G. 

Sagau-G. 

Sagan-G. 

Hauasch-G. 

Gelo-G., Hanasch-G. 
Sagan-G. 

Wabbi-G. 

? (mutlimaasslicli 
Hauasch-G.) 
Abassi-See-G. 
AVabbi-G. 

? (muthmaasslich 
Hauasch-G.) 
Abassi-See-G. 
Wabbi-G. 
Abassi-See-G. 
Abassi-See-G. 
Wabbi-G. 

Hauasch-G. 

Hauasch-G. 

Hauasch-G., Wabbi-G. 
Wabbi-G. 

Wabbi-G. 


Omo-G. 


Farn. Glossoscolrridae. 


Amerika von Californien 
und IlKnois bis Para- 
guay und Süd-Brasilien, 
West-, Mittel- und Süd- 
Europa, Südwest-Asien, 
Nord- und Mittel- Afrika 
Nord- und Mittel- Afrika 

Sagan-G. 
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Ein Blick auf diese Tabelle; der das entschiedene Vorherrschen 
der Trigastrinen-Gattiing Bklwgasfer (13 Arten) und der Unterfamilie 
Emh'ilmae (31 Arten) erkennen lässt, zeigt, dass unser engeres Gebiet 
zum tropisch-afrikanischen Gebiet gehört. Die Gattung Dkhogaster 
und die Unterfamilie EmlvUume theilen sich annähernd gleichmässig 
in die Herrschaft über dieses im Bereich der Tropen vom Atlantischen 
bis zum Indischen Ocean reichende Gebiet. Während die Eudrilinen 
auf dieses afrikanische Ge))iet beschränkt sind, hat sich die Gattung 
Dkhogaster über den Ocean hinüber noch weiter ausgebreitet; west- 
wärts nach Westindien und Centralamerika, vielleicht auch ostwärts 
nach Vorderindien (Es ist fraglicli, ob eine in Vorderindien ange- 
troffene Dkhogastcr-kvi hier endemisch ist oder ob sie als ein- 
gesclileppt angesehen werden muss; zweifellos vorderindisch ist die 
der Gattung Dkhogaster nahe stehende Trigastrinen-Gattung Endicho- 
gaster). Auch die in zweiter Linie für das tropische Afrika charakte- 
ristischen Oligochätenfonnen , die Unterfamilie OcnerodriJiuae (ini 
wärmeren Afrika und Amerika heimisch) und die Glossoscoleciden- 
Gattung Alma (im tropischen und nördlich subtropischen Afrika 
heimisch) sind durch je eine Art in der obigen Liste vertreten. 
Dazu kommt dann nur noch eine Ench 3 draeiden-Ai*t, der europäisch- 
nordamerikanischen Gattung Friederkki angehörig; einer Gattung, 
deren Arten vielfach als verschleppbar und verschleppt angegeben 
sind. Für den Charakter der Oligochätenfauna unsers Gebietes ist 
diese peregrine, auch in Europa augetroffene Art belanglos ; sie mag 
fernerhin unberücksichtigt l)leiben. 

Bei der Feststellung der speciellern geographischen 
Beziehungen können wir von der Gattung Dkhogaster abseheu; 
dieselbe ist anscheinend gleichmässig ül)er dieses engere Gebiet vie 
über das ganze tropische Afrika verbreitet. 

Die Gattung FggmaeodriJus, durch eine im Wabbi-Gebiet, viel- 
leicht auch im Hauasch- und Sagan-Gebiet vorkommende Art ver- 
treten; ist eine ost-afrikanische Form. Sie kommt sonst noch vor 
an den Seen des obern Xilgebiets (Albert -X'^^ansa und Victoria- 
X'yansa) sowie im Mündungsgebiet des Sambesi. Ihre Verbreitung 
stellt also nach unserer jetzigen Kenntniss einen bogenförmigen 
Streifen dar, der an den Endeii; im Xorden und im Süden, in die 
östlichen Küstendistricte eingreift, während er in der Mitte sich 
westwärts von der Küste entfernt. 

Etwas anders, wenn auch ähnlich, sind die geographischen Be- 
ziehungen der Eudrilinensection Parendrilacea, Dieser Section ge- 
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hören die Gattungen Mdsvhaimi und Stiihhmmni« (je 1 Art) an. Die 
Gattung- Jletschaina tritt im Hauascli- und Wabbi-Gebiet auf, also in 
dem Gebiet dei' ostwärts der Küste des Rothen Meeres und des 
Indischen Oceans zuströmenden Flüsse. Auch die nächsten Ver- 
wandten dieser Gattung, die Gattungen Euänloklcs und PhiUjilrihis. 
kommen lediglich in den Küstendistricten am Indisclien Ocean vor, 
in Britisch und Deutsch Ost-Afrika sowie im Mündungsgebiet des 
Sambesi, vielleicht soweit südlich Avie Xatal (die endemische Natur 
des Vorkommens A^on Eudriloidcs durhancnsis Bedd. in Natal ist nicht 
ganz sichei*). Parallel dieser Verbreitungslinie, landeinAvärts a"ou 
derselben, aber nicht so Aveit südAvärts reichend. Axrläuft die Ver- 
breitungslinie der Gattung Stulihnanma. Die Art unserer Liste ge- 
hört dem Omo-Gebiet, dem Gebiet des abtlusslosen Rudolf-Sees, an. 
Die übrigen Arten und Unterarten dieser Gattung finden sich sämmt- 
lich im Seengebiet des obern Nils. Nur eine Form, die typische 
Form A’on Stuhhnannki vctriahiUs Michlsn., kommt ausserdem auch im 
Küstengebiet A’on Britisch und Deutsch Ost-Afrika a or. Aber schon 
die für einen Eudrilinen auffallend Aveite Verbreitung dieser Form 
ist verdächtig. Wahrscheinlich ist diese Form in geringem Maasse 
peregrin. in den Küstendistricten nicht endemisch, vielleicht ein- 
geschleppt. 

In der Reihe der Eudrilinen-Section Eiidrihicea treffen wir zu- 
nächst auf 2 Gattungen, Malodrihis (2 Arten) und Kuffcmkt (1 Art), 
deren VerAAmndtschaftsbeziehungen durchaus unklar sind und über 
deren geographische Beziehungen sich folglich nichts Sicheres aus- 
sagen lässt. Dieselben müssten als auffallend bezeichnet Averden, 
falls sich die nähere VerAA^andtschaft dieser Gattungen mit der rein 
Avest-afrikanischeii Gattung Eudrilus (endemisch in Ober-Guinea) be- 
stätigen sollte. 

Recht interessante und verhältnissmässig klar übersehbare geo- 
graphische Beziehungen weisen die Eudrilinen-Gattungen der Emino- 
5Cö/c.r-Gruppe auf. Von unserer Liste gehören hierher die Gattungen 
Eminoscolex (6 Arten), GardidJarki (1 Art), Eeumanniella (4 Arten), 
Tdeudrüus (14 Arten) und Teleuioreutus (1 Art). Ausserdem gehört 
zu dieser Gruppe noch die Gattung PoUjtorcutus. Als Stammgattung 
dieser Gruppe ist die Gattung Eminoscolex anzusehen. Aus dieser 
haben sich die übrigen Gattungen in zAvei divergenten Linien ent- 
Avickelt, in einer Linie die Gattungen TdcndrUus, Tclcnioreuius und 
Polytomtfus, in einer andern Linie die Gattungen Gardullarki und 
Eeumanniella, Diesen Verwandtschaftsliiiien entsprechen scharf die 
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verscbiedeiien Linien der geographischen Verbreitung. Die Stamm- 
gattiing EminoscoJex nimmt anscheinend das ganze Gebiet des Weissen 
Nils ein. von Uganda (hier 3 Arten) bis Hochsennaar (hier 1 Art). 
Die Arten unseres Materials stammen zumeist vom Gelo, einem 
Quellstrom des Sobat. An dieser Stelle überschreitet die Gattung 
EmmoscoJex um ein sehr Geringes die Wasserscheide, die das 
Gebiet des Weissen Nils (des Gelo) von dem des abflusslosen 
Endolf-Sees (des Omo) trennt jedoch nicht so weit, dass der Omo 
selbst erreicht würde. Ich schätze nach der NEuwANN’schen Karte 
die Weite dieser Gebietsüberschreitung auf ca. 60 km, eine ver- 
schwindend geringe Strecke im Vergleich zu der Grösse des Emino- 
5coZ^o;-Gebietes. Sowohl die Gattung yeumanuiena wie die Gattung 
Gardidlarki, die ein vermittelndes Glied zwischen Eminoscolex und 
yeumamneUa darstellt, gehören hauptsächlich dem Gebiet der abfluss- 
losen Endolf- und Stephanie^Seen, dem Omo- und Sagan-Gebiet an, 
überschreiten dasselbe jedoch an zwei Stellen etwas. Am Gelo 
dringt die Gattung NemnaumeUa westwärts etwas in das Gebiet des 
Weissen Nils ein. ungefähr ebenso weit wie andrerseits die Gattung 
Eminoscolex in das Gebiet des Omo, und nordwärts tritt Xeumanniella 
ans dem Qiiellgebiet des Omo in das Quellgebiet des Hauasch, der 
ostwärts dem Golf von Aden zuströmt, über. Die Verwandtschaftslinie 
Eminoscolex — Polijtoreutus scheint ihren Entstehungsherd weiter 
nordwärts zu besitzen. Vielleicht ist sie vom Gebiet des Blauen 
Nils, dessen Oligochätenfauna noch ganz unbekannt ist, ausgegangeu. 
Die Eminoscolex zunäclist stehende Gattung Telendrilus ist im Hauasch- 
und Wabbigebiet, sowie in dem sich westwärts anlehnenden Gebiet 
des abflusslosen (?) Abassi-Sees vorherrschend. Die zwischen Telen- 
drilns und Pohjtorentns vermittelnde Gattung Telentoreidus stammt 
aus dem südwestwärts sich anschliessenden Gebiet des abflusslosen 
Eudolf-Sees, aus dem Omo-Gebiet, während schliesslich die jüngste 
Gattung dieser Linie. Foltjtorentns, noch weiter südlich bezw. süd- 
westlich, ausserhalb unseres engem Gebietes, vorkommt. Das Gebiet 
der Gattung Fohjtorentus umfasst hauptsächlich die Küsteudistricte 
von Britisch und Deutsch Ost-Afrika, erstreckt sich aber von hieraus 
westwärts bis in das Seengebiet des obern Nils hinein. In diesem 
letzteren Gebiet findet sich die jüngste Gattung Fohjtorentus neben 
der Stammgattung Eminoscolex. Die Verbreitung der Verwandtschafts- 
linie Eminoscolex — Fohjtorentus bildet also einen geschlossenen Kreis, 
dessen Innengebiet von der aus demselben Grundgliede entsprossenen 
Verwandtschaftslinie Eminoscolex -^Xeumanniella eingenommen wird. 
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Das Vorkommen einer .1/nn^-Art im Sagangebiet scliliesst sich 
ungezwungen an die weitere A erbreitung dieser Gattung, AA^est-Afrika 
und Nil-Gebiet, von dem Seengebiet des obern Nils bis zu seiner 
Mündung in Unter-Aeg^^pten, an. 


Farn. Enchijtmcidae. 

Gen. Fyiflrvh ia AIichlsn. 

EvUlerichi hvnEicitla Bretscii. 

Vorliegend mehrere Exemplare, die ich der Schweizer Art 
F. hnmicoJü Brktscher zuordnen muss. Ich halte es nicht für aus- 
geschlossen. dass diese Art, sowie die ebenfalls aus der Schweiz 
stammende F. fruttensis Bc.etsc'her, mit der alten A'EjDOvsKY’schen 
Art 2^. pcrricri zu vereinen ist. Die ziemlich geringfügigen Unter- 
schiede mögen als Variabilität gedeutet werden. 

Fiindnotiz: AA^abbi-Gebiet, Gara Alulata in der Land- 
schaft Ha rar, in ca. 3000 — 3200 in Höhe; 22.3. 00 (Coli. 0. Neu- 
3IANX A C. VON Erlanger). 


Farn . MerjamdeckJae. 

Subfam. Trigasirin ac. 

Gen. Dkchogaster Bedd. 

Dlihixjastev aeqnatovUn is (AIichlsn.) 

Diese in einem einzigen Exemplar vorliegende Form unter- 
scheidet sich von der typischen dadurch, dass der Gürtel sattel- 
förmig oder wenigstens ventral sehr viel schwächer entwickelt (?) 
ist und dass die Alikronephridi en jederseits in 4 Längsreihen 
stehen (in 3 bei der t 3 "pischen Form). 

Fundnotiz: Sagan-Gebie t, Abera in der Landschaft 
Djamdjam, ca. 3200 m hoch, an Baumstämmen im Bambuswalde; 
20./12. 00 (Coli. 0. Neuaiann). 

JJleluxßustei* boJaui (AIichlsn.) var. 

Diese Varietät weicht von der typischen Form darin ab. dass 
die Alikronephri dien zu 5 jederseits in einem Segment der post- 
clitellialen Körperregion liegen. Da diese Abweichung nur eine 
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geringfügige Erweiterung der sclion früher bei dieser Art fest- 
gestellten Variabilität (3 oder 4 Mikronepliridien jederseits in einem 
Segment — typisclie Form und v(n\ ocfoncphrci (Eosa)) darstellt, so 
ist ihr jedenfalls keine höhere systematische Bedeutung beizumessen. 

F u n d 11 0 1 i z : S a g a n - G e b i e t , G a n d j u 1 e - S e e , unter Steinen 
am Ufer, in ca. 1700 m Höhe; 4./1. 01 (Foll. 0. Neumanx). Wabbi- 
Gebiet. A r u s s i Galla, am Fluss D a r o 1 i . Febr. 01 (Coli. C. von 
Er LAX geh). 


Dir/iOf/asfei* l^affaeusis n. sp. 

(Taf. 24, Fig. 10.) 

Diagnose: Borstendistanz aa — hc, dd = ca. //. Muskelmagen 
sehr klein ; 3 Paar gleich grosse schlank nierenförmige Kalkdrüsen im 
15. — 17. Segment. Prostaten mit dickem gewundenen Drüsentheil, dessen 
]\Iittelpartie in da^ 18. bezw. 20. Segm. hineinragt, und schlankem Aus- 
führungsgang ; Penialborsten ca. 1,2 mm lang und proximal ca. 32 p dick, 
proximal gebogen, distal fast gerade, gleichmässig verjüngt, schlank spitzig, 
mit kleinen, schräg abstehenden, spitzigen , zerstreuten Dornen besetzt. 
Samentaschen mit einem abwärts gebogenen , dick eiförmigen , kurz und 
sehr eng gestielten einkammerigen Divertikel dicht unterhalb des scharf 
abgesetzten proximalen Endes des Ausführungsganges. 

Vorliegend mehrere geschlechtsreife Exemplare. 

Aeusseres: Die conservirteii Thiere sind annähernd 42 mm 
lang und im Maximum 3 bis 3 V 2 ^Ifck. Ihre Segmentzahl 
beträgt ca. 110. Die Färbung ist ventral und lateral gelblich-grau; 
am Rücken vertieft sich dieselbe postclitellial zu einem hellen Braun, 
anteclitellial zu einem zarten Braunviolett; dazu kommt ein etwas 
dunklerer violetter dorsal-medianer Längsstreifen. Der K 0 p f scheint 
pro-epilobisch zu sein ; seine Gestaltung ist Avegen des heiTor- 
gec[uollenen Schlundes nicht sicher festzustellen. Die Borsten siud 
zart, eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist annähernd 
gleich der mittlern lateralen (aa = hc), die dorsal-mediane ist 
etAvas grösser als der halbe Körperumfang {dd = ca. ‘*/7 n). 

Der Gürtel ist ringförmig; er erstreckt sich über die 7 oder 8 
Segmente 13 l)is 19 oder 20; am 20. Segment ist er jedoch, AA^enu 
überhaupt, scliAvächer ausge])rägt. Die Prostataporen, 2 Paar 
am 17. und 19. Segment in den Borstenlinieii ah^ sind durch fast 
gerade gestreckte Samenrinnen A^erbunden; sie liegen auf einem 
gemeinsamen, undeutlich begrenzten, gerundet quadratischen, drüsigen 
Geschlecht s feld; auch die A^entrale Partie der Segmente 16 
und 20 ist meist drüsig; diese quer gestreckten ventral-medianen 
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Drüsenfelder sind jedoch vom mämiliclien C4eschleclitsfeld getrennt. 
Ein Paar (?) weibliche Poren liegen auf einem gemeinsamen, 
ziemlich undeutlich begrenzten, quei^en Drüsenfeld ventral am 14. 
Segment. Zwei Paar S a m e n t a s c h e n p o r e n , bei dem vorliegenden 
Material fast ausnahmslos von gelblichen, hornigen Pfropfen (Sper- 
matophoren-Enden) vei’schlosseii, liegen auf Intersegmentalfurche 
% und in den Borstenlinien die Ventralseite der Segmente 
7 bis 9 ist meist drüsig. 

Innere Organisation: Die D iss epi mente der Hoden- 
imd Samentaschensegmente sind schwach verdickt. Zwei sehr kleine 
Muskel magen finden sich im 5. und 6. Segment; sie sind an- 
scheinend rudimentär, kaum dicker als die vorhergehenden Partien 
des Oesophagus, dünner als die folgenden, jedoch am Muskelglanz 
noch deutlich erkennbar. Drei Paar vollständig von einander ge- 
sonderte, schlank nierenförmige, gleich grosse Kalkdrüsen finden 
sich im 15., IG. und 17. Segment. Der Mitteldaian trägt eine dicke 
T y p h 1 0 s 0 1 i s. Die ]\I i k r o n e p h r i d i e n stehen etwa vom 22 . Seg- 
ment an in ziemlich regelmässigen Längsreihen, jederseits 4; sehr 
häufig ist jedoch das kleinere mediale Mikronephridium noch wieder 
getheilt, so dass die Zahl der ]\likronephridien einer Segmentseite 
auf 5 .steigt. Die letzten Herzen liegen im 12. Segment. 

Die Prostaten besitzen einen dicken, cjiindrischen, unregel- 
mässig gewundenen Drüsentheil, dessen proximales Ende wie das 
distale im Aiismündungssegment liegt, während die Mittelpartie in 
das nächste (18. bezw. 20.) Segment hinein ragt; der Ausführungs- 
gang ist ziemlich scharf abgesetzt, schlank, musculös glänzend, proxi- 
mal unregelmässig, distal einfach im Viertelkreis gebogen; er mag 
nach unsicherer Schätzung etwa \\ so lang wie der Drüsentheil sein 
und ist uiigefälir V so dick. Die Pen ialbors teil (Fig. 10), nur 
eine einzige vollständig ausgebildete und daneben eine unausgebildete 
in jedem Penialborstensack, sind ca. 1,2 mm lang und im Maximum, 
proximal von der Mitte, ca. 32 dick, in der distalen Hälfte fast 
gerade, in der proximalen einfach gebogen, distal mässig stark ver- 
jüngt, schlank spitzig; die distale Hälfte der Penialboi'Ste ist mit 
zerstreuten Dornen besetzt; diese Dornen sind etwa 1 bis 2 // breit 
und ungefähr so lang wie breit, spitzig, schräg abstehend; die innere 
Structur der Penialborsten ist ziemlich grob, schräg faserig und 
ringelig; das pi'oximale Ende ist zerfasert, fast pinselförmig. 

Die Samen laschen bestehen aus einer sackförmigen Ampulle 
und einem scharf abgesetzten, ungefähi’ ebenso langen, aber proximal 
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nur etwa lialb so dicken, distal etwas verjüngten, cylindrisclien 
niusciilösen Ausfiilirnngsgang; ein dick eiförmiges, kurz und sehr eng 
gestieltes, abwärts gebogenes, einkamineriges Divertikel mündet 
ziemlich dicht unterhalb des proximalen Endes in den Ausführungs- 
gang ein; durch feine Häute ist das Divertikel ziemlich eng an den 
Ausführungsgang angeheftet. 

E u n d n 0 1 i z : 0 m o - G e b i e t , W e s t - K a f f a , T s c h u k k a, 
2200 — 2300 m Höhe; 13./4. 01 (Coli. 0. Neumaxx). 

JJlcItof/aster modesta n. sp. 

(Taf. 24. Fig. 9.) 

Diagnose. Borstendistanz aa = bc, dd vorn = -/g, hinten = u, 
Gürtel undeutlich ringförmig, am 13. — 19. oder 20. Segm, (= 7 oder 8). 
Prostataporen, 2 Paar, und Samentaschenporeu, 2 Paar, in den Borsten- 
linien ah) Samenrinnen meist fast gerade, manchmal etwas medial convex. 
Muskelmageu ziemlich gross; o Paar nierenförmige Kalkdrüsen im 15. bis 
17. Segm. Prostaten mit massig langem, sehr engem Ausführungsgang ; 
Penialborsten wasserhell , ca. 0,9 mm lang und 20 dick, distal etwas 
verjüngt, unregelmässig und schwach gebogen, höchstens distal etwas 
stärker, mit hakenförmig eingebogener äiisserster distaler Spitze, in der 
distalen Hälfte mit mehr oder weniger zahlreichen , zerstreuten , unregel- 
mässig gestellten, meist sehr kleinen, etwas abstehenden Dornen verziert. 
Samentaschen mit länglichem, unregelmässig angeschwollenem Ausführungs- 
gang, in den, proximal von der Mitte, ein einkamineriges, bimförmiges, 
eng und mässig lang gestieltes, herabhängeudes Divertikel einmündet. 

Vorliegend viele Exemplare. 

Aeusseres: Die geschlechtsreifen Stücke sind ungefähr 35 mm 
lang und bis 2 mm dick; ihre Segmentzahl beträgt un- 
gefähr 100 bis 110. Die Färbung ist im Allgemeinen gelb oder 
bräunlich grau, am Vorderkörper dorsal und lateral mehr braun bis 
rosa. Die dorsale ^Medianlinie ist als dunklerer, braunrother Längs- 
streifen markirt. Der Kopf ist pro-epilobisch. Die Borsten sind 
eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist ungefähr gleich 
der mittlern lateralen {aa = he\ die dorsal-mediane am Hinterkörper 
etwas, am Vorderköi’per deutlich grösser als der halbe Körperumfaug 
{dd~- ■■/g— ^ 7 u). Der erste Rückenporus liegt auf Intersegmental- 
furche 'G,. 

Der Gürtel ist undeutlich ringförmig, ventral höchstens sehr 
schwach entwickelt; er erstreckt sich über die 7 oder 8 Segmente 
13 bis 19 odei* 20. Zwei Paar männliche Poren am 17, und 
19. Segment in den Borstenlinien (d) sind durch meist fast gerade 
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gestreckte, manchmal etwas medial convexe Sainenrinnen verbunden. 
Die weibliclien Poren liegen auf einer undeutlich begrenzten, 
queren, ventral-medianeu Papille, die sicli lateral bis über die Borsten- 
linieu h hinaus ersti’eckt. Zwei Paar Same n t a s c h e n p o r e n liegen 
auf Tntersegmentalfurche \ und in den Borstenlinien ah. 

Innere Organisation: Die Dissepimente der Samen- 
taschen- und Hodensegmente sind etwas verstärkt. Die ]\luskel- 
inagen sind ziemlich gross; 3 Paar nierenförmige, vollständig von 
einander getrennte Kalkdrüsen finden sich im 15.. 16. und 17. 
Segment; die vordem sind grösser als die mittlern und diese grösser 
als die hintern. Der Mitteldarra trägt etwa vom 26. Segment an 
eine saumförmige Typhlosolis. Postclitellial liegen jederseits 
4 oder 5, seltener 6 Mikron ephridien in einem Segment; die 
ventralen sind meist kleiner, meist jederseits 2 oder 3 wie durch 
Zertheilung eines grössern entstanden; die Mikron ephridien liilden 
nur stellenweise mehr oder weniger deutliche Längsreihen. 

Die Prostaten sind auf das Segment ihrer Ausinündung be- 
schränkt; sie bestehen aus einem dick schlauchförmigen, unregel- 
mässig zusammengelegten Drüsentheil und einem etwa so langen, 
sehr engen, fost geraden Ausführungsgang; die Penial borsten 
(Fig. 9) sind etwa 0.9 mm lang und 20 dick, distal etwas ver- 
jüngt, unregelmässig und nur schwach gebogen, höchstens das distale 
Ende etwas stärke]'; die äusserste distale Spitze ist meist haken- 
förmig eingebogen; die Penialborste ist wasserhell; ihre distale Hälfte 
ist mit melir oder weniger zahlreichen zerstreuten, unregelmässig 
gestellten, meist sehr kleinen, etwas abstehenden Dornen verziei't. 

Die Sam entaschen bestehen aus einer unregelmässig sack- 
förmigen, aufgebeulten und eingeschnürteu Ampulle und einem etwa 
ebenso langen oder längern, dünnem, glatten oder unregelmässig 
angeschwollenen Ausführungsgang; ein einkammeriges, bimförmiges, 
eng und mässig kurz gestieltes, herabhängendes Divertikel mündet 
proximal von der Mitte in den Ausführuugsgang ein, 

Fundnotizen; Sagan -Gebiet, Gar du 11a. ca. 2700 bis 
BOOO in Höhe; 12.-13.1. 01 (Coli. 0. Neumaxn). Om o- Gebiet, 
Süd-Kaffa. ca. 2800 m Höhe; 3.;3. 01 (Coli. 0. Nkumanx). Omo- 
Gebiet, Kaffa, Anderatscha, ca. 2600 m Höhe; März 01 
(Coli. 0. Xeumaxn). Gelo-Gebiet. Binesso, (lajin. ca. 2000 m 
Höhe ; 22. 4, 01 (Coli. 0. Nevmaxn). G e 1 o - G e b i e t , M a s c h a n g o , 
Wald der Gurafarda. westlich der Kette, ca. 1200 — 1300 ni 
Höhe; 29./4. 01 (Coli. 0. Xeumaxx). 
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Dlrlkofßdstey f/ofaeasis a, sp. 

{Tat 24, Fig-. 4.) 

Diagnose: Borstendistanz aa = {Id = ca. u, Gürtel 

sattelförmig (oder undeutlich ringförmig, ventral schwächer ausgebildet?), 
am 13. oder 14. — 19. oder 20. Segm. (= 6 — 8 ). Muskelmagen ziemlich 
klein. Kalkdrüsen, 3 Paar im 15. — 17. Segm., fast gleich gross, nieren- 
förmig , vollständig von einander getrennt. Prostaten mit dickem, platt- 
gedrückt cylindrischem Drüsentheil und ziemlich kurzem, sehr engem Aus- 
führnngsgaug. Penialborsten ca. F/o lang und proximal ca. 24 

dick, in der distalen Hälfte nur schwach verjüngt, unregelmässig verbogen, 
mit zerstreuten, ziemlich groben und stumpfen, schräg abstehenden Dornen 
besetzt; eine narbenförmige Vertiefung distal von jedem Dorn; äusserstes 
distales Ende stark verjüngt, scharf spitzig. Samentaschen mit grossem, 
in der Mitte verdicktem , an den Enden verengtem Ausführungsgang ; ein 
einkammeriges, eiförmiges, kurz und eng gestieltes, abwärts gebogenes 
Divertikel mündet etwas j^roximal von der ]\Iitte in den Ausführungs- 
gang ein. 

Vorliegend mehrere zum Theil geschlechtsreife Exemplare. 

Aeusseres: Die Dimensionen der vollständig gesclileclits- 
reifen Stücke sclnvanken zwischen folgenden Grenzen: Länge 27 bis 
08 mm, maximale Dicke 2 bis 2^0 itim. Segment zahl 90 bis 102. 
Die Färbung ist dorsal zart violett; die dorsale Medianlinie ist 
am Mittelkörper durch einen dunklern, braun violetten Längsstreifeu 
markirt. Der Kopf ist epilobisch (ca. P..); vom Hinterende des 
hinten gerundet abgeschlossenen doi^salen Kopflappenfortsatzes geht 
eine mediane Läiigsfurche bis an die Intersegmentalfurche V2 
noch etwas weiter nach hinten. Die Borsten sind mässig stark, 
eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist annähei-nd gleich 
der mittlern lateralen {aa = ca. bc), die dorsal-mediane ist etwas 
grösser als der halbe Körperumfang {dd = ca. n). Der erste 
Kückenporus liegt auf [ntersegmentalfiirche %. 

Der(4ürtel ist anscheinend sattelförmig, ventral jedenfalls nur 
sehr schwach ausgebildet; er erstreckt sich über die 6 oder 8 Seg- 
mente 13 oder 14 bis 19 oder 20; meist ist er am 13. und 20. Seg- 
ment schwächer ausgebildet. Zwei Paar diu^ch medial convexe 
Samenrinnen verbundene Prostataporen liegen am 17. und 
19. Segment, wie die auf Intersegmentalfurche 7s % gelegenen 
Samen tas che nporen in den ßorstenlinien ah. 

Innere Organisation: Die beiden Miiskelmagen sind 
ziemlich klein. Drei Paai‘ annähernd gleich grosse, nierenförniige, 
vollständig von einander getrennte K alkdrüsen liegen im 15., 16. 
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luul 17. Seg-meiit. Der Mitteldarm tragt eine mässio* dicke, ge- 
schlängelte T3 ^phlosolis. Die Mi krön ephri dien stehen post- 
clitellial jederseits zu 4 bis 6 in einem Segment; sie nehmen von 
unten nach oben an Grösse zu. 

Die Prostaten sind auf das Segment ihrer Ausmündung be- 
schränkt; sie bestehen aus einem dicken, etwas plattgedrückt ejdin- 
drischen, mehrfach zusammengelegten Drüsentheil und einem sehr 
engen, ziemlich kurzen Ausführimgsgang. Die Penial borsten 
(Fig. 4) sind etwa IV2 lang und proximal ca. 24 n dick, in der 
distalen Hälfte nur schwach verjüngt, stärker verjüngt am scharf 
spitzigen äussersten distalen Ende. Die distalen -- sind unregel- 
mässig verbogen, mit Ausnahme des verjüngten distalen Kndes mit 
zerstreuten, ziemlich groben, schräg abstehenden, ziemlich stumpfen 
Dornen besetzt; diese Dornen sitzen am proximalen Ende länglicher, 
narbenai'tiger Vertiefungen. Die Penialborsteii sind hoimgelb. 

Die Sam entaschen bestehen aus einer länglichen, an den 
Enden verschmälerten Ampulle und einem ungefähr ebenso grossen, 
in der Mitte verdickten, in den Enden verengten Ausführungsgang. 
Etwas proximal von der Mitte mündet in den Ausführungsgang ein 
einkammeriges, eiförmiges, kurz und eng gestieltes, abwärts gebogenes 
Divertikel ein. 

F u n d n 0 1 i z ; 0 m 0 - G e b i e t , G a d a t in der Landschaft G 0 f a , 
in ca, 3000 m Höhe, 3./1. 01 (Coli. 0. Neiwianx). 

DicJiOf/aster doh^oensis n. sp. 

(Taf, 24, Fig. 8.) 

Diagnose: Borsteudistanz aa etwas grösser als hc, vorn dd = -j.^ 
n, hinten dd ~ n. Prostataporen und Samentaschenporen, je 

2 Paar, in den Borstenlinien ah] Samenrinnen am 18. Segm. gerade ge- 
streckt; medianes $ Geschlechtsfeld breit bisquitfÖrmig. Muskelmagen 
kräftig; Kalkdrüsen, 3 Paar, im 15. — 17. Segm., ventral getrennt, dorsal 
verwachsen. Prostaten mit sehr engem Ausführungsgang ; Peiiialborsten 
ca. 1,2 mm lang, proximal 40 /i dick, distal nur sehr schwach verjüngt, 
mit Ausnahme der Enden gerade, distales Ende stärker verjüngt, schwach 
abgebogen, mit grob faseriger Axe, mit zarten kurzen Querreiheu ausserst 
feiner Zähne verziert; äusserste Spitze abgestutzt. Sameiitaschen mit 
scharf abgesetztem Ausführungsgang ; proximal von der Mitte desselben ein 
kugliges, einkammeriges, sehr kurz und ziemlich eng gestieltes Divertikel. 

Vorliegeud ein einziges Exemplar, das durch Sublimatlösung 
ibgetödtet zu sein scheint und dessen innere Organe in Folge dessen 
?ehr brüchig sind. 
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Aeusseres: Die Länge des Stückes beträgt 90 mm, die 
Dicke 2 bis 37;j die Segm ent zahl 145. Die Färbung ist 
gleiclimässig bleich grau. Der Kopf ist pro-epilobisch. Die Borsten 
sind ziemlich gross, eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz 
ist etwas grösser als die mittlere laterale {aa = ca. % hc\ die 
dorsal-mediane ist am Yorderkörper etwa gleich % Körper- 
umfanges, am Hinterkörper nur wenig grösser als der halbe Körper- 
umfang {dd = — ^/4 u). Der erste Rückenporus liegt auf 

Intersegmentalfurche % (?) oder 

Der Gürtel beginnt am 12. Segment; er schien nur in den 
vordem Partien ausgebildet zu sein. Die P r o s t a t a p o r e n , 2 Paar am 
17. und 19. Segment in den Borstenlinien ah, liegen auf stark erhabenen 
Papillen, die paanveise durch einen queren Wall verbunden sind; 
die Samen rinnen sind nur im vertieften Grunde zwischen den 
beiden Papillen einer Seite erkennbar und hier ganz gerade gestreckt. 
Die vier Papillen liegen auf einem gemeinsamen ventral-medianen, 
tief eingesenkten Gesell lech tsfeld, das, am 18. Segment verengt, 
einen breit bisquitförmigen Umriss hat. Die beiden unscheinbaren 
weiblichen Poren, punktförmige Löcher, liegen schräg vor und 
medial von den Borsten a des 14. Segments. Zwei Paar Samen- 
taschenporen liegen auf Intersegmentalfurche 7s den 

Borstenlinien ah\ hinter denen des A'ordern und vor denen des hintern 
Paares trägt das 8. Segment je einen Querwulst. 

Innere Organisation: Die beiden ]\ruskelmagen sind 
kräftig; in den Segmenten 15, 16 und 17 finden sich 3 Paar Kalk- 
drüsen, die ventral getrennt, dorsal mit einander verwachsen zu 
sein scheinen. Der Mitteldarm trägt eine dicke, cylindrische Typhlo- 
solis, die etwa im 22. Segment (genau liess sich die Segmentnummer 
nicht feststellen) plötzlich beginnt. Postclitellial besitzt jedes Segment 
jederseits 4 bis 6 Mikronephridien, die von der Bauchseite 
gegen die Rückeiiseite an Grösse zunehmen. 

Die Prostaten sind anf das Segment ihrer Ausmündung be- 
schränkt; ihr Drüsentheil ist mässig dick schlauchförmig, unregel- 
mässig geschlängelt oder gewunden; ihr Ausführungsgang ist sehr 
dünn, etwa so lang wie der Drüsentheil, ebenfalls unregelmässig 
gewunden. Die Pen i alb ersten (Fig. 8) sind ca. 1,2 mm lang 
und proximal 40 // dick, distal sehr schwach, nur am äussersten 
Ende etwas deutlicher verjüngt; sie sind mit Ausnahme der Enden 
fast gerade gestreckt; das distale Ende ist sehr schwach abgebogen; 
es bildet mit den Mittelpartien der Borste eiiien abgerundeten Ylnkel 
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von etwa 150^ Die Axe des distalen Endes erscheint grob läugs- 
gefasert die Spitze ist abgestutzt und die centralen Partien der 
Abstutzungsfläche etwas eingesenkt. Das äussere Ende ist mit zer- 
streuten, sehr feinen Querstiichelchen verziert; bei sehr starker 
Vergrösserung lösen sich diese Qnerstrichelchen in Eeihen äusserst 
feiner Zähne auf. 

Die Samen taschen bestehen aus einer sackförmigen Ampulle 
und einem scharf abgesetzten, wenig kurzem, engem Ausführungs- 
gang; ein kugliges, einkammeriges, sehr kurz und ziemlich eng 
gestieltes Divertikel mündet etwas proximal von der Mitte in den 
Ausführungsgang ein. 

Fundnotiz: Omo-Gebiet, Landschaft Doko oder Malo, 
in ca. 2500 m Höhe; Auf. Febr. 01 (Coli. 0. Xecmann). 


Dichoffaste}* cultvifera n. sp, 

(Taf. 24, Fig. 6 , 7.) 

Diagnose: Borstendistanz aa = hc, cid = ca. ii. Gürtel ring- 
förmig, am 13. — 19. Segm. (= 7). (J Poren und Samentasclieuporen, je 
2 Paar, zwischen den Borstenlinien a und h ; Samenriunen medial convex. 
Muskelmagen klein; Kalkdrüsen 3 Paar, im 15. — 17. Segm., gleich gross, 
nierenförmig, getrennt. Postclitellial 5 oder 6 Micronephridien jederseits 
in einem Segm., von unten nach oben an Grösse zunehmend. Prostaten 
mit langem , engem Ausführungsgang. Penialborsten gertenförmig , ca. 
2,2 mm lang und proximal 30 // dick, distal verjüngt, mit winzigen, an- 
liegenden zerstreuten Dornen besetzt; äusserste distale Spitze zurück- 
gebogen und an der convexen Seite in einen breiten Saum ausgezogen, 
messerförmig. Samentaschen mit langem, sehr engem, gewundenem Aus- 
führungsgang , in dessen äusserstes proximales Ende ein dick eiförmiges, 
einkammeriges, ungestieltes Divertikel einmündet. 

Vorliegend ein einziges Exemplar. 

Aeusseres: Die Dimensionen des Stückes sind gering; es 
ist nur 28 mm lang bei einer Dicke von bis mm. Die 
Segm ent zahl beträgt 94. Die Färbung ist gleichmässig gelbgrau. 
Der Kopf ist pro-epilobisch. Die Borsten sind mässig zart, 
ziemlich eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist an- 
nähernd gleich der mittlern lateralen {aa = hc)j die dorsal-mediane 
etwas grösser als der halbe Körperiimfang (dd = ca. u). Der 
erste Rücken poriis liegt auf Intersegmentalfurche ^ 5 . 

Der Gürtel ist ringförmig, aber ventral etwas schwächer ent- 
wickelt; er erstreckt sich über die 7 Segmente 13 bis 19. Zwei 
Paar Prostataporen liegen am 17. und 19. Segment zwischen 
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den Borsteiiliiiien a und h. Die Sa men rin neu, scharfe Furchen 
im (-rruiide hreitei'er. undeutlich begrenzter grabenformiger Ein- 
seiikungen, sind gebogen, medial convex. Zwei Paar feine, schlitz- 
föimiige S a m entasche n p o r e n liegen auf Int ersegmen talfurche 
und zwischen den Borstenlinien a und b. 

Innere Organisat ion: Die Dissepimente der Samen- 
taschen- und Hodensegmente sind schwach verdickt. Zwei ziemlich 
kleine, aber deutlich von den benachbarten Oesophaguspartien 
sich abhebende Muskelmagen finden sich im 5. und 6. Segment, 
8 Paar Kalkdrüsen im 15., 16. und 17.; die Kalkdrüsen sind voll- 
stcändig von einander gesondert, gleich gross, niei-enförinig, an der 
convexen Seite durch einige (3 — 5) flache Querfurchen schwach ein- 
geschnitten. Der Mitteldarm trägt eine dicke, geschlängelte, runzelige 
Typhi OSO lis. Postclitellial finden sich in jedem Segment jeder- 
seits 5 oder 6 Mikronephridien, die von der ventralen Medianlinie 
nach oben zu an Grösse zunehmen; stellenweise bilden sie mehr 
oder weniger regelmässige Längsreihen. 

Die Prostaten sind auf das Segment ihrer Ausmündung (und 
das folgende?) beschränkt; sie bestehen aus einem dick schlauch- 
förmigen, unregelmässig geschlängelten und eingeschnürten Drüsen- 
theil und einem sehr dünnen, nur wenig kürzern musculös glänzenden 
Ausführungsgang. Die Penialborsten (Fig. 6), meist 3 in einem 
Penialborstensack, sind schlank, wasserhell, gertenförmig, stark ge- 
bogen, ca. 2,2 mm lang und im Maximum, proximal, 30 /n dick; 
distal werden sie etwas dünner; das äusserste distale Ende ist scharf 
zurückgebogen und an der convexen Seite der Kimmmung in einen 
breiten messerförmigen Saum ausgezogeu; die Schneide dieses ca. 40 ft 
breiten Saumes ist fast halbkreisförmig; die distale Hälfte der Penial- 
borste, mit Ausnahme der äussersten distalen, messerförmigen Partie, 
ist mit zerstreuten, Avinzigen, eng anliegenden spitzen Dornen besetzt; 
die Basis dieser Dorne ist kaum so breit Avie der Durchmesser 
der Borste. 

Sam entaschen (Fig. 7) mit unregelmässig sackförmiger, un- 
regelmässig eingeschnürter Ampulle, die sich distal etAvas verengt, 
um in den sehr eng schlauchförmigen, ungefähi’ ebenso langen, ge- 
wundenen Ausführungsgang überzugehen. Nahe der Grenze von 
Ampulle und Ausfühningsgang, am äussersten proximalen Ende des 
letztem, sitzt ein kleines, dick eiförmiges, fast kugliges, ein- 
kammeriges, ungestieltes Divertikel. 
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Fuiulnotiz: Omo-Gebiet. West-Kaffa, Sclieniia bis 
7\scliiikka, in ca. 2300 in Höhe; 13.4. 01 iColL 0. X^:u.AIA^'x). 

Dichofiastei* litHifera a. sjk 
(Taf. 24, Fio’. 5.) 

Diagnose: Borstendistauz aa = hcy d<J ~ n. Huskelinagen 
kräftig; 3 Paar schlank nierenförmige Kalkdrüsen im 15. — 17. Segm. 
2 Paar Prostaten auf das Segm. ihrer Ausmündung beschränkt, mit ge- 
schlängeltem Drüsentbeil und ca. ^ ^ so langem Ausführungsgang. Penial- 
borsten ca. 2,2 mm lang, proximal ca. 24 /f, distal ca. 10 dick, gerten- 
förmig, distal krummstab förmig gebogen, in der distalen Hälfte mit ziemlich 
groben, ziemlich stumpfen, eng anliegenden, unterhalb narbiger Vertiefungen 
in 4(y) unregelmässigen Längsreihen stehenden Dornen verziert; Dorne 
gegen das distale Ende zerstreut und spärlicher, am krummstabförmigen 
Ende ganz schwindend. 2 Paar Samentaschen mit kleiner Ampulle und 
ca. 4 mal so langem, dünn schlauchförmigen Ausführungsgang , in dessen 
proximales Ende ein fast kugliges, einkammeriges, kurz und eng gestieltes, 
etwas abwärts geneigtes Divertikel einmüudet. 

Voidiegend ein einziges Exemplar. 

Aensseres: Das Stück ist 35 mm lang, 2 % bis 2*'o mm 
dick lind seine Segmentzahl beträgt 87. Die Färbung ist 
im Allgemeinen grünlich-gelb bis bräunlich-gelb; das Kopfende ist 
schwach röthlicli-graii. Der Kopf ist pro-epilobisch. Die Borsten 
sind zart, eng gepaart. Die ventral-mediane Borstendistanz ist an- 
nähernd gleich der mittlern lateralen {cia — hc\ die dorsal-mediane 
ist fast gleich des Umfanges {äd = n). Der erste Rücken- 

poriis findet sich auf Intersegmentalfurclie %• 

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 8 Segmente 
13—20. Zwei Paar Prostataporen liegen am 17. und 19. Segment 
in den Borstenlinien ah, auf kleinen, schwach erhabenen Papillen, 
die in wenig umfangreichem Grübchen liegen. Die Samenrinnen 
sind fast gerade, im Bereich des 18. Segments der ventralen ]\Iedian- 
liuie sehr wenig genähert. Zwei Paar Samentaschenporen finden 
sich auf Intersegmentalfiirche “ § und ® 9 in den Borstenlinien ah. 

Innere Organisation: Die Dissepimente bis 
sind schwach verdickt, besonders deutlich die mittlern derselben. 
Zwei kräftige Muskelmagen gehören anscheinend den Segmenten 
6 und 7 an. 3 Paar schlanke nierenförmige, an den convexen Rän- 
dern mit 3 oder 4 scharfen Einkerbungen versehene Kalkdrüsen 
finden sich im 15., 16. und 17. Segment ; sie scheinen vollständig von 
einander gesondert zu sein. DieMikronephridien stehen postclitellial 
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in ö unregelmässigen Längslinien: sie nehmen in den Querreilien 
von der Bauchseite gegen die Riickenseite an Grösse zu. 

Die Prostaten sind ganz auf das Segment ihrer Ausinündung 
beschränkt; ihr Drüsentlieil ist dick schlaucliförniig^ unregelmässig 
geschlängelt; ihr Ausführungsgang ist ungefähr so lang und halb 
so dick wie der Drüsentlieil. Die Penial borsten (Fig. 7), ca. 3 
in je einem Borstensack, sind sein’ lang und schlank, gertenartig, 
leicht gebogen; eine ausgebildete Borste erwies sich als ca. 2,2 mm 
lang bei einer maximalen Dicke von 24 am proximalen Ende; 
gegen das distale Ende verringert sich die Dicke allmählich bis auf 
etwa 10 //; das distale Ende ist krummstabförmig zurück- und die 
äusserste, mässig scharfe Spitze wieder vorgebogen. Die distale 
Hälfte der Penialborste ist mit ziemlich kräftigen, ziemlich stumpfen, 
eng anliegenden, unterhalb einer narbigen Vertiefung stehenden 
Dornen besetzt, die wie die jungen, kaum vortretenden Knospen 
eines Zweiges aussehen; im Allgemeinen stehen diese Dorne dicht 
in einigen (4?) unregelmässigen Längsreihen; gegen das distale Ende 
werden sie spärlicher und zerstreut, um das letzte, krummstabförmige 
distale Ende ganz frei zu lassen. 

Die S a m e n t a s c h e n bestehen aus einer verhältnissmässig 
kleinen, ovalen Ampulle und einem ca. 4 mal so langen, schlauch- 
förmigen, distal etwas verjüngten Ausführungsgang, in dessen proxi- 
males Ende ein fast kugliges, einkammeriges, kurz und eng ge- 
stieltes Divertikel einmündet; der kui’ze Divertikelstiel ist etwas 
gebogen, so dass das Divertikel etwas abwärts geneigt erscheint. 

F u 11 d n 0 1 i z : ?, muthinaassl. S c h o a nahe Adis Abeba (in Gesell- 
schaft von Tclcudnlns rcujcLzzii Eosa f. typica) (Coli. 0. Neumann). 


J}irJiOf/(fster gardullaimsls n. sp. 

(Taf. 24, Fig. 3.) 

Diagnose: Borstendistanz na = he^ dd = ca. u. Gürtel am 
13. »Segm. ringförmig, vom 13. — 20. Segm. (= 8). 2 Paar Prostata- 

poren und 2 Paar Samentaschenporen in den Borstenlinien cd)] Samen* 
rinnen schwach geschweift, am 18. Segm. medial, am 17. und 19. Segm 
lateral convex. Muskelmagen kräftig : 3 Paar nierenförmige, fast gleicl 
grosse Kalkdrüsen im 15. — 17. Segm. Mikronephridien postclitellial jeder 
seits in 6 nicht ganz regelmässigen Längslinien. Prostaten mit sehr engem 
gewundenen Ansführungsgang ; Penialhorsteii ca. 1,5 mm lang und proxima 
40 Li dick, distal schwach verjüngt, mit sehr zarten , etwas ahstehendeu 
kurzen, sehr spitzen Dornen besetzt; äusserste distale Spitze hakenförmg 
zurückgebogen. Sainentaschen mit grossem spindelförmigen, in der Mitt 
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stark verdickten Aiisfiilirungsgang, in dessen Mitte etwa ein fast kiigliges, 
eiukammeriges, kurz und eng gestieltes Divertikel einniündet. 

Vorliegend ein einziges, geschlechtsreifes Stück. 

A eil SS er es: Die Länge beträgt 40 mm, die maximale Dicke 
3t/;) mm, die S e g m e n t z a h 1 106. Die Färb u n g ist im Allgemeinen 
gelbgraii, am Kopfende aschgrau. Der Kopf ist pro-epilobisch ; eine 
mediane Längsfiirche zieht sich vom Hinterende der dorsal-medianen 
Ausbuchtung des Koptlappens bis an die Intersegmeiitalfiirche V 2 
nach hinten. Die Borsten sind mässig zart, eng gepaart; die 
ventral - mediane Borstendistanz ist gleich der mittlern lateralen 
{(la = hc\ die dorsal -mediane ungefähr gleich zwei Dritteln des 
ganzen Körperiimfanges (dd = ca. % u). Der erste Rückenporiis 
liegt lutersegmentalfurche 

Der Gürtel ist wenigstens am 13. Segment ringförmig, an den 
folgenden Segmenten ventral zum mindesten schwächer entwickelt; 
er erstreckt sich über die 8 Segmente 13 — 20. Zwei Paai* 
Prostataporen liegen am 17. und 19. Segment in den Borsten- 
linien ah: die Samenrinnen .sind schwach geschweift, am 18. Seg- 
ment medial, am 17. und 19. Segment lateral convex; sie liegen in 
einem gemeinsamen, eingesenkten. rechteckigen Geschlechtsfeld, 
das sich über Segment 17 — 19 und lateral nicht ganz bis an die 
Borstenlinien c erstreckt. Zwei Paar Samentaschenporen liegen auf 
Intersegmeiitalfiirche und in den Borstenlinien ah. 

Innere Organisation: Die Dissepimente der Samen- 
, taschen- und Hodenseginente sind mässig stark verdickt. Zwei 

kräftige Muskelmagen gehören anscheinend dem 6. und 7. (5. und 
6.?) Segment an. Drei Paar vollständig von einander getrennte 
platt nierenförmige, fast gleich grosse, in der Reihe von vorn nach 
hinten nur sehr wenig an Grösse zunehmende Kalkdrüsen finden 
sich im 15. bis 17. Segment. Der AOtt eidarm trägt eine mässig 
grosse, saumförmige T y p h 1 0 s 0 1 i s. Die AI i k r 0 n e p h r i d i e 11 stehen 
postclitellial jederseits in G nicht immer ganz regelmässigen Längs- 
liiiien ; sie nehmen von den ventralen nach den dorsalen an Grösse zu. 

Die Prostaten sind auf das Segment ihrer Ausmüudung be- 
schränkt; sie bestehen aus einem dick schlauchförmigen, geschlän- 
gelten Drüsentheil und einem sehr eng schlauchförmigen, gewundenen 
Ausführnngsgang, der etwa \q so lang wie der Drüsentheil ist. Die 
Penialbors t en (Fig. 3) sind ungefähr 1,5 mm lang und proximal 
ai. 40 II dick, distal schwach verjüngt, mit Ausnahme der äussersten 
Enden fast gerade gestreckt; das äusserste distale Ende ist haken- 
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föniiig zurückgebogeii ; das distale Drittel ist mit sehr zarten, etwas 
abstehenden, sehr spitzen, aber kurzen Dornen besetzt, deren Basis 
etwa nur so breit ist wie dei* Durchmesser der Borste. Die 
innere Structiu* der Borste lässt sie schwach ringelig’ ersclieinen. 

Die Sam entaschen bestehen aus einer länglichen Ampulle 
und einem die Ampnlle an Grösse übertreftenden, in der ]\Iitte stark 
verdickten, an den Enden dünneren, spindelförmigen Ausführungs- 
gang, in dessen Mitte ungefähr ein fast kngliges, einkammeriges, 
kurz und eng gestieltes Divertikel einmündet. 

Fnndnotiz: Sagan-G ebiet, Landschaft Gardulla, in 
2600 — 3000 m Höhe; 12. — 13. 1. 01 (Coli. 0. Neumann). 


J)icho(f(fste}* n. sp. ^ 

(Taf. 24, Fig. 11.) 

Diagnose: Borstendistanz aa = bc, dd ca. -o u. Gürtel ring- 
förmig, am 13. — 20. Segra. (= 8). Prostataporen, 2 Paar, und Samen- 
taschenporen, 2 Paar, dicht lateral von den Borstenlinien h\ Samenrinnen 
medial convex. Muskelmagen ziemlich klein. 3 Paar nierenförmige, gleich 
grosse Kalkdrüsen im 15. — ^17, Segm. Postclitellial jederseits etwa 7 Mikro- 
nepbridien in einem Segm., die untersten und zweituntersten .sehr klein. 
Penialborsten ca. 1,6 mm lang und in der Mitte ca. 24 dick, distal 
stark verjüngt, scharf zugesj)itzt, peitschenartig gewellt oder geschlängelt, 
mit einer unregelmässigen , sich auf der Convexität hinziehenden Doppel- 
reihe ziemlich grober, etwas abstehender Dornen, die am proximalen Ende 
narbenförmiger Vertiefungen stehen. Samentaschen mit massig langem, 
unregelmässig cylindrischen Ausführungsgang , in dessen proximales Ende 
ein einkammeriges, birnförnhges, kurz und massig eng gestieltes, herab- 
gebogenes Divertikel eiumündet. 

Vorliegend zwei Exemplare, von denen eines etwas lädirt ist. 

Aeusseres: Die Länge beträgt 45 und 62 mm, die Dicke 
2\o — 4 mm, bezw. 2 — 3 mm, die Segm ent zahl ca. 130. Die 
Färbung ist gleichmässig braun, vorn mehr grau. Der Kopf ist 
pro-epilobisch. Die Borsten sind zart, eng gepaart; die ventral- 
mediane Borstendistanz ist gleich der mittlern lateralen (aa = hc)\ 
die dorsal - mediane annähernd gleich zwei Dritteln des Körper- 
umfanges {dd = ca. u). Der erste Kückenporus liegt auf 
Intersegmentalfurche ^ 5 . 

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 8 Seg- 
mente 13 — 20. Zwei Paar Prostataporen liegen am 17. und 
19. Segment dicht lateral an den Borstenlinien hj also etAvas mehr 
lateral, als es bei den meisten Arten der Gattung Dkhogaster ge- 
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fiuuleii ist. Die Samenr innen sind medial convex. Die weib- 
lichen Poren liegen dicht medial von den Borstenlinien a, sehr 
wenig vor der Boi*stenzone des 14. Segments. Zwei Paar Samen- 
taschenporen liegen auf Intersegmentalfurche \ nnd \ dicht 
lateral an den Borstenlinien so dicht, dass ihr augenfönniger Hof 
medial noch etwas über die Borstenlinie h hinweg ragt. 

Innere Organisation: Die Dissepimente der Samen- 
taschen- und Hodensegmente sind etwas verstärkt. Die beiden 
Miiskelmagen sind ziemlich klein. Im 15., 16. nnd 17. Segment 
findet sich je ein Paar nierenfürmige Kalkdrüsen; dieselben sind 
gleich gross, vollständig von einander getrennt. Dei’ ]\Iitteldarm 
trägt etwa vom 27. Segment an eine dicke, im Querschnitt drei- 
seitige, geschlängelte, runzelige Typhlosolis. Postclitellial finden 
sich in einem Segment jederseits ca. 7 Mikronephridieii; die 
vier (zwei jederseits) der ventralen 3Iedianlinie zunächst stehenden 
sind viel kleiner als die übrigen, unter sich fast gleich grossen; an- 
scheinend sind diese kleinern durch Theilung eines normal grossen 
Mikronephi'idions entstanden. Die Mikronephridien stehen ziemlich 
unregelmässig, nur stellenweise zu Längsreihen geoi'dnet. 

Die Prostaten bestehen aus einem dick schlauchförmigen, un- 
regelmässig zusammengelegten Drüsentheil und einem etwa ^ ^ 
langen, sehr engen Ausführungsgang; sie sind aut das Segment ihrei* 
Ausmündung beschränkt. Die Penialborsten (Fig. 11) sind ca. 
1,6 mm lang und in dei‘ Mitte ca. 24 u dick; die proximalen zwei 
Drittel sind nur schwach und einfach gebogen; das distale Drittel 
ist gegen die scharfe Spitze stark verjüngt und peitscheuartig ge- 
wellt odei* geschlängelt; auf dei’ von diesen wenigen, ziemlich un- 
regelmässigen Schlängelungen gebildeten, unregelmässig spiralig ver- 
laufenden Convexität zieht sich eine schmale, unregelmässig doppel- 
reihige Gruppe von ziemlich starken, etwas abstehenden Dornen hin ; 
diese Dornen stehen am proximalen Ende narbenförmiger Vertiefungen; 
das äiisserste distale Ende der Penialborste ist glatt. 

Die Samen ta sehen bestehen aus einer länglichen, unregel- 
mässig gedrehten oder gebogenen Ampulle und einem kürzeren, etwas 
engem , unregelmässig cylindrischen Ausführungsgang, in dessen 
proximales Ende ein bimförmiges, kurz und mässig eng gestieltes, 
herabgebogenes, einkammeriges Divertikel einmündet. 

F u n d n 0 1 i z : A b a s s i - S e e , Landschaft S i d a m o , in ca. 2000 m 
Höhe; Auf. Dec. 00 (Coli. C. von Eklanoer). 
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DicliOfßifstev }in(l((taeiisis n, sp. 

(Taf. 24, Fig. 1, 2.) 

Diagnose: Borsteiulistauz an — hc^ cid = ca. "/.. n, Gürtel ring- 
förmig, am IB. — 19. Segm. (= 9). Prostataporen, 2 Paar, in den Borsten- 
liuien Sameutasclienporen , 2 Paar, in den Borstenlinien ab; Sameu- 
rinnen stark gebogen, medial convex. l\ruskelmagen gross; 3 Paar nieren- 
förmige, von einander getrennte Kalkdrüsen im 15. — 17, Segm. Prostaten 
mit sehr langem, gewundenem, fast geknäuelten Drüsentheil und langem, 
sehr engem, geAvnndenen Ausführungsgang ; Penialborstensäcke lang band- 
förmig, die eines Paares in der j)roximalen Hälfte zusammengewachseii 
und dorsal-median im Segm. ihrer Ausmüudung durch einen Eetractor au 
der Leibeswand befestigt; Penialborsten ca. 11 mm lang, proximal 48 distal 
18 dick, stark gebogen, zum Theil spiralfederartig, in der distalen Hälfte mit 
weit zerstreuten, eng anliegenden kleinen Spitzen verziert; distales Ende 
kurz dreiseitig schaufei förmig abgeplattet, distale Kante abgestutzt oder 
seicht ausgeschnitten, eine Ecke gerundet, die andere in einen schlanken, 
etwas gebogenen Zahn ausgezogen. Samentaschen mit kleiner (ca. 1 mm 
langer) bimförmiger Ampulle und sehr langem (ca. 8 — 10 mm), sehr 
dünnem (ca. 0,2 mm) , geknaueltem Ausführungsgang ; ein kurz gestielt 
bimförmiges, 4kammeriges Divertikel, dessen Samenkämmerchen vollständig 
mit einander verwachsen sind , aber äusserlich als starke Aufbeulungen 
hervortreten, mündet in das distale Ende der Ampulle ein. 

Vorliegend Aiele Exemplare. 

Aensseres: Die Dimensionen schwanken zwischen folgen- 
den Grenzen: Länge 30 — 60 mm. maximale Dicke 3— 4V, mm, 
Segm ent zahl 95 — 110. Die Färbung der conservirten Thiere 

ist schmntzig gelbbraun oder grünlich-braun bis braun ; das Kopfende 
ist heller, gelbgrau; der Darmiulialt, die Mikronephridien und das 
Hückengefäss schimmern durch die dünne aber zähe Haut hindurch. 
Die lebenden Thiere sind, nach einer höchst wahrscheinlich auf die 
Thiere dieser Art bezüglichen Xotiz des Sammlers, grün gewesen. 
Der Kopf ist pro-epi- bis tanylobisch ; eine mediane Längsfurche 
zieht sich vom Hinterrande der dorsalen Kopflappenausbuchtung bis 
zur Intersegmen talfurche 1.2 hin. Die Borsten sind zart, eng ge- 
paart; die ventral-mediane Borstendistanz ist annähernd gleich der 
mittlern lateralen (act — bc), die dorsal-mediane ist ungefähr gleich 

des ganzen Körperuinfanges {äd = % n). Der erste Kücken- 
porus findet sich auf Intersegmentalfiirche '" g. 

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 7 Seg- 
mente 13 — 19. Die Rückenporen und Borsten sind auch in der 
Gürtelregion erkennbar; die Intersegmentalfurchen sind hier, mit 
Ausnahme der Ventralseite, meist ausgelöscht. Zwei Paar Prostata- 
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poreii liegen am 17. niid 19. Segment in den Borstenlinien, auf 
quei’en. median verschmolzenen, aber liiei’ niedrigeim Papillen, die 
ihrerseits paarweise auf je einem queren, eingesenkten Geschlechts- 
feld stehen; die Geschlechtsfelder sind median verbunden und Averden 
von einem mehr oder Aveuiger deutlichen, gemeinsamen, bisquit- 
förmigen Wall eingefasst. Die Same n r i n n e n sind stark gebogen, 
medial convex. Die A^entrale Partie der Mittelzone des 18. Segments 
ist meist fui'chenaidig \"ertieft. In seltenen Fällen sind die Geschlechts- 
felder nicht eingesenkt, sondern erhaben, bei stäi'kerer, spaltaidiger 
Vertiefung der ]\littelzone des 18. Segments und Ausglättung dei' 
A\^allartigen Umrandung. Die männlichen Poren glaube ich an 
der Kreuzung dei’ Samenrinnen und der furchenartigen Mittelzone 
des 18. Segments erkannt zu haben. Die Aveiblichen Poren 
liegen etAA^as medial A^on den Borsten a des 14. Segments, sehr dicht 
vor der Borstenzone, fast in derselben. Zwei Paar S a m e n t a s c h e n - 
poren liegen auf Intersegmentalfurche % und ^^9 in den Borsten- 
linien ab. 

Innere Organisation: Die Dissepimente % bis ^'^14 
sind verdickt, die äussern nur sehr scliAvach. die mittlern graduell 
etAvas stärker, am stärksten, mässig stark, die Dissepimente 
und JO. ZAvei grosse Muskeim a gen liegen in den Segmenten 
6 und 7 (?). drei Paai* ungefähr gleich grosse, vollständig von ein- 
ander getrennte, nierenförmige, mehrmals in der Längsrichtung ein- 
gekerbte oder eingeschnittene Kalkdrüsen in den Segmenten 15. 
16 und 17. Der Mitteldann trägt eine grosse, saumförmige T 3 "phlo- 
solis. 

Die Prostaten bestehen aus einem sehr langen, unregelmässig 
gewundenen, fast geknäuelten Drüsentheil und einem viel kurzem, 
aber auch noch ziemlich langen (ca. 5 mm), sehr dünnen (0.22 mm), 
scharf abgesetzten, gewundenen musculösen Ausführungsgang. Der 
Penialborsten apparat liat sehr grosse Dimensionen angenommen ; 
die Penialborstensäcke sind lang bandförmig, in AA^eiten, glatten Cuiwen 
gewunden: die eines Paares treffen oberhalb des Darmes zusammen 
und A^erlaufen dann noch eine lange Strecke gemeinsam, um sich 
schliesslich vermittels eines dicken (bei den untersuchten Exemplaren 
:ontrahirten) Eetractors dorsal-median in dem Segmente ihrer Aiis- 
uündung an die LeibesAA^and anzuheften. Die Penialborsten 
Fig. 2) sind ungemein lang und schlank; eine ausgewachsene Borste 
vies die Länge xon 11 mm auf bei einei* Dicke Amn 48 f.i am proxi- 
nalen Ende, von 28 in der Mitte und von 10 fi dicht unterhalb 
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des distalen Endes; sie sind stark g-eboo’en, weite, gleiclimässige 
Ciirven besclireibend, etwa wie Tlieile einer Spiralfeder (etwa 1' 
AMndungen umfassend), die auf verscliiedene AVeise aus ilirei- Ebene 
lieransgebogen. zum Tlieil auch znrückgebogen sind. Die distale 
Hälfte der Penialborste ist mit weit zerstreuten, eng anliegenden, 
kleinen, spitzen Zähnen verziert; das äusserste distale Ende zeigt 
eine auffallend unsymmetrische, bei allen untersuchten Borsten gleich- 
artige. also wohl constante Gestaltung: Es ist kurz dreiseitig- 
schaufelförmig abgeplattet, von 10 bis zu 28 -verbreitert; die distale 
Schaufelkante ist gerade abgestutzt oder seicht ausgeschnitten; die 
eine Ecke der Schaufel ist abgerundet, die andere in einen schlanken, 
spitzen Zahn ausgezogen, der etwas gebogen ist, und zwar lateral 
convex. 

Eine sehr charakteristische Gestalt zeigen auch dieSamen- 
t a s c h e n (Fig. 1) : ihre Ampulle ist verhältnissmässig klein, etwa 1 mm 
lang, bimförmig; ihr musculöser Ausführungsgang ist ungemein lang 
und dünn, etwa 8 — 10 mm lang bei einer Dicke von nur 0,2 mm, 
zusammengeknäuelt; es ist wohl anzunehmen, dass sich das Verhältniss 
zwischen Länge und Dicke des Ausführungsganges bei der Contraction 
sehr staik ändert; in das distale Ende der Ampulle mündet ein kurz 
gestieltes, bimförmiges Divertikel; das Divertikel ist mehrkammerig; 
es enthält bei den untersuchten Stücken ausnahmslos vier verschieden 
grosse Samenkämmerchen, die vollständig mit einander verwachsen 
sind, aber äusserlich als starke Aufbeulungen hervortreten. 

Fiuulnotiz: Wabbi- Gebiet. Berg Gara Mnlata in der 
Landschaft Ha rar, in ca. 3000 — 3200 m Höhe; 22. 3. 00 (Coli. C. von 
Erlanoek et 0. Xeumann). 

Dldiogaster ixirva (Hichlsn.). 

F undnotiz: Sagan-Gebiet, Gandj ule-See. unter Steinen 
am Ufer, in 1700 m Höhe; 4.1, 01 (Coli. 0. Neujmann). 


Subfam, OcnerodrUmac. 

Gen. I^ijf/HHieodrlhis Micm.sx. 

Pi/f/inaeoflrilus ueiunanui sj)» 

(Taf. 24, Fig. 13.) 

Diagnose: Borsteudistanz na = ca. dd = ca. ii. Gürtel 

ringförmig, am 13. — '/419. Segm. (= cJ Poren an Stelle der 
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fehlenden Borsten ah des 17. Segments; SamcntascLenporen auf Iiitse^nntf. 

dicht lateral an den Borstenlinien a. Prostaten lang schlaiichfönnig 
stark gewunden, mit kürzerm, engerm, distal etwas verdicktem Ausführuugs- 
gang; distale Samenleiterenden nicht verdickt, Sameutaschen mit läufr- 
licher Ampulle und viel khrzerm, wenig engerm, schwacli abijesetztein 
Ausführnugsgang in den 3 oder 4 sehr kleine oder winzige blasenförmige 
Divertikel eininünden. 

Vorliegend ziemlich viele Exemplare, von denen jedocli nur 
wenige vollständig geschlechtsreif sind. 

Aensseres: Die Thiere sind 20—25 mm lang und 1 ^ P j mm 
dick. Ihre F ä r b ii n g ist im Allgemeinen gelblich-gran ; verschiedene 
Organe schimmern weisslicli, der Darminhalt gran durch die Körper« 
wand liindurch. Der Kopf ist epilobisch (ca. K>). Die Borsten 
sind zart, eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist an- 
nähernd gleich der mittlern lateralen {aa =- ca. hc). die doisal- 
mediane ungefähr gleich dem halben Körperumfang [dd — ca. ^ iti 

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 
Segmente 13 — V/^IO; er ist hinten ziemlich nndeutlich begrenzt. Die 
männlichen Poren liegen auf winzigen, queren Papillen an Stelle 
der tehlenden ventralen Borsten des 17. Segments; die S am en- 
taschen poren, winzige Querschlitze, liegen auf Intersegmental- 
furche dicht lateral an den Borstenlinien n; sie erreichen mit 
ihren lateralen Enden fast, aber nicht ganz, die Borstenlinien h. 

Innere Organisation: Es ist keine Spur eines 3Iuskel- 
magens erkennbar; die Cliylustaschen im 9. Segment sind 
gross, bimförmig; ihr Lumen ist durch Längswände, die central 
manchmal zusammen stossen, stark verengt oder getheilt; die Chylus- 
taschen entspringen seitlich am Oesophagus, und ihre dickem freien 
Enden sind nach vorn hingebogen. 

Zwei Paar grosse Hoden i*agen vom ventralen Rande der Dis- 
sepimente und frei in die Segmente 10 und 11 hinein; ein 
Paar Sa men Säcke sitzen an der Hinterseite des Dissepiments ,o; 
sie bestehen aus einer Anzahl kleiner, locker zusammenhängender 
Theilstücke; im 9. Segment habe ich keine Samensäcke auffinden 
können. Zwei Paar Samenti'ichter liegen frei im 10. und 11. 
Segment; die distalen Enden der Samenleiter sind zart, nicht 
verdickt. Die Prostaten sind lang schlauchförmig, stark gewunden, 
anscheinend das Segment ihrer Ausmündung nicht (jedenfalls nicht 
weit) überschi-eitend; der Ausführungsgang ist viel kürzer und dünner 
als der Drüsentheil, aber noch beträchtlich lang, scharf abgesetzt, 
distal etwas verdickt. 
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Die gTOSseii Ovarien im 13. Segment tragen viele Verhältnisse 
massig grosse Eizellen; die p]itrichter. an de)‘ Vorderseite des 
Dissepiments sind gross. Die Samentaschen (Fig. 13), im 

9. Segment gelegen, bestehen ans einer länglichen Ampnlle und einem 
viel kiirzern, abei’ nur wenig engem, schwach abgesetzten Aus- 
fiihrnngsgang; in den Aiisfülirimgsgang münden 3 oder 4, etwas ver- 
schieden grosse, selir kleine oder winzige blasenförmige Divertikel 
ein : die Ampulle der Samentaschen ist von einer zart granulirten, 
eiweissartigen .Masse erfüllt; die aufgespeicherten Samenmassen finden 
sich wenigstens der Hauptsache nach in dem etwas erweiterten 
Lumen des Ausführungsganges; die Divertikel enthalten anscheinend 
keine Samenniassen, jedenfalls nur einen geringen Theil derselben. 

Es ist nicht mit Sicherheit festzustellen, ob auch die unreifen 
Stücke von Sclioa und dem Mole-Fluss dieser Art angehören. 

Fundnotizen: Wabbi-Gebiet. Gara Mulata in der 
Landschaft Harar, in 3000 — 3200 m Höhe; 22.-28.7. 00 (Coli. 
0. Nec .wann et C. von Erlanger). W a b b i - G e b i e t , Nordwest- 
Arussi- Galla. Hochebene Didda, in 2900 — 3100 m Höhe, 
unter Steinen neben Eegentümpeln; 27. — 28. 7. 00 (Coli. C. von Er- 
langer et 0. Neuwann). ? H a u a s c h - G e b i e t , S c h o a , M o t s c h o - 
Fall. ca. 2500 m Höhe; 7.8. 00 (Coli. C. von Erlanger et 0. Neü- 
wann ). ? S t e f a n i e - S e e - G e b i e t . A d o s h e b a i - T h a 1 , am M o 1 e - 
Fluss, in ca. 1800 m Höhe; 17. — 18.1. 01 (Coli. 0. Neuwann). 


Subfam. Endrilinae. 

Gen. Metschalna n. </. 

Diagnose: Borsten gepaart, sämmtlich annähernd gleich gross, zart. 
(5 Porus und Samentaschenporus unpaarig , ventral-median. Muskelmagen 
im 5. Segm. ; Chylustaschen und Kalkdrüsen fehlen; fettkörperartige Oeso- 
phagealanhäuge in einigen Segm. vom 6. an. 2 Paar freie Hoden und 
Samentrichter ; Samenmagazine fehlen ; Penialborsten vorhanden. Ovarien 
frei; Eitrichter theilweise frei, theihveise in die Eiersäcke hiueinragend. 


1) Der verticalen Lage des Fundorts und der Terrainbeschaffenheit 
nach ist es jedenfalls nicht wahrscheinlich, dass die Stücke ans dem Adoshebai- 
Thal derselben Art augehören wie die vom Gara Mulata und von Didda, 
da das Adoshebai-Thal sehr tief liegt und Buschsteppen- Vegetation hat, 
während der Gara Mulata und die Abhänge der Didda-Ebene von tropi- 
schem Urwald bedeckt sind (Anm. von 0. Neüaiann). 
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Samentasche unpaarig ; Commuuication zwischen Samentasche und Eileitern 
nicht vorhanden (?), 

Die Gattung 3letschaina gehört zur Kudrilinen-Section Pare}(dri- 
Jacea und schliesst sich eng an die Gattung P(aiuclnli(s an. Sie 
untersclieidet sich von derselben haiiptsäciilicli dui’ch die gleicli- 
mässige Zartlieit und gleichinässig eng-])aarige Anordnung dei* Borsten, 
wahrscheinlich aber auch noch durch das Felilen einer ('ommuni- 
cation zwischen der Samentasche und den Eileitern. In dieser Hin- 
siclit würde sich 2Iefsrhaina , falls sich mein Befund bestätigen 
sollte, an die Gattung Eiulriloides anlehnen, von der sie sich aber 
durch Holoandrie — Eudrüoidcs ist metandrisch — unterscheidet. 

Jletsehaina suctoria i#. sp, 

(Taf. 25, Fig. 21, 22.) 

Diagnose: Borsten zart, eng gepaart; Borstendistanz aa — ca. 

(hl — ca. ^'5 H. Gürtel ringförmig, am 14. — 17. Segm. (= 4). Porus 
auf Intsegmtf, Samentaschenporus am 13. Segm. ]\Lehr oder weniger 

grosse, unpaarige, kreisrunde Pubertätspolster, -papillen oder -gruben hinten 
am 13., vorn und hinten am 14. Segm., sowie auf der Mittelzone der 
Segm. 15., 16. und 17, die vordem ventral-median, die hiutern etwas zur 
Seite geschoben, asymmetrisch. Fettkörper-ähnliche Oesophagealanliänge 
paarweise im 6. — 12. Segm. Prostaten lang schlauchförmig, distal kaum 
merklich verengt, ohne eigentlichen Ausführungsgang. Copiilationstaschen 
fehlen. Penialborsten ca. 0,85 mm lang und in der Mitte 16 u dick, im 
distalen Drittel stark gebogen ; distales Ende senkrecht gegen die Richtung 
der Krümmung abgeplattet; Kanten in je eine sehr kurze Spitze aus- 
laufend, zwischen denen die distale Spitzenkante einen seichten Ausschnitt 
zeigt; unterhalb der distalen Spitze eine schwache flügelförmige Ver- 
breiterung. Samentasche unpaarig, dick schlauchförmig, am distalen Vorder- 
ende im Bereich des 13. Segm. verbreitert und durch einen sehr dicken 
Muskelring hindurch ansmündeiid. Ovarien dicht vor der \"orderkante der 
Samentasche entspringend. Eileiter distal verdickt, einige enge, zu^ammen- 
gepresste Windungen beschreibend. Eiersack locker, maulbeereniöi-mig. 

Vorliegend mehrere, zum Tlieil gesclileclitsreife Exemplare. 

Aeusseres: Das grösste Exemplar zeigt folgende Dimen- 
sionen: Länge 43 mm, Dicke - mm; die übrigen gesclilechts- 
reifen Stücke sind nur sehr wenig kleiner. Die Segm ent zahl 
beträgt ca. 95. Die Färbung der conservirten Thiere ist ein 
schmutziges Gelbgrau, modificirt durch gewisse, weisslich durch die 
Haut hindurchschimmernde Organe (Nepliridien, Prostaten, Samen- 
säcke etc.); die Haut scheint vollkommen pigmentlos zu sein. Der 
Kopf ist pro-epilobisch, der Kopflappen winzig. Die Borsten sind 
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am ganzen Körper gleiclimässig zart, eng gepaart; die ventral-mediane 
Borstimdistanz ist etwas grösser als die mittlere laterale {aa — 
ca. ^ hc). die dorsal-mediane ist etwas grösser als der halbe Körper- 
nmfang (dd = ca. *'‘5 n). 

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 4 Seg- 
mente 14 — 17. Ein unpaariger, ziemlich unscheinbarer m ännlicher 
Poms liegt ventral-median auf Intersegmentalfurche Der 

Samen taschen]) or US ist weder an den intacten Thieren noch 
an Schnittserien deutlich erkannt worden; wahrscheinlich ist er nur 
zeitweilig ausgebildet ; eine Schnittserie Hess es zweifellos er- 
scheinen. dass die Kuppe einer Papille, ventral-median am 13. Seg- 
ment, als der Ort des Samentaschenporus anzusehen ist. Nach 
Maassgabe der an den seitlichen Abflachungen dieser Papille 
stehenden ventralen Borstenpaare liegt dieser Ort gerade in der 
Borstenzone. 

Sehr charakteristisch und bei dem vorliegenden Material in 
constanter Zahl und Anordnung auftretend sind gewisse Pubertäts- 
organe, Pubertätspölster. -papillen oder -gruben. Dieselben 
sind unpaarig und liegen in einer Reihe hinter einander, zum Theil 
(die vordem) ventral-median, zum Theil (die hintern) etwas ans der 
Medianlinie herausgerückt. Das Aussehen dieser Pubertätsorgane 
ist entsprechend dem verschiedenen Contractionszustand im Moment 
der Abtödtuug und wahrscheinlich auch entspi’echend dem verschiedenen 
Reifezustand sehr verschieden. Manchmal erscheinen sie nur als 
hellere, kreisrunde Flecken, manchmal polsterförmig erhaben, manch- 
mal in der Gestalt kreisrunder oder von vorn nach hinten ziisammeii- 
gekniffener Sangnäpfe, Gruben mit eiliabenen Rändern. Ihr Durch- 
messer ist verschieden, durchschnittlich etwas grösser als die halbe 
Länge eines Segments; wo zwei derartige Organe an einem Segment 
hinter einander liegen, ist in Folge dessen das beti'effende Segment 
etwas ausgeweitet (verlängert). Diese Pubertätsfeldchen, -polster, 
-papillen oder -gruben zeigen bei allen Stücken (auch den halbreifen) 
folgende Anordnung: Es liegt eine hinten am 13. Segment, hinter 
der Papille des Samentaschenporus, zwei hinter einander am 14. Seg- 
ment und je eines mitten auf dem 15., 16. und 17. Segment; es sind 
also im Ganzen constant 6 vorhanden. 

Innere Organisation: Die Dissepimente Ne — Nio 
schwach verdickt, am deutlichsten die mittlern derselben ( 7 s und N 9 ), 
Ein kräftiger ]\ruskelmagen liegt im 5. Segment. In den folgenden 
7 Segmenten 6—12 trägt der Oesophagus je 1 Paar fettkörper- 
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äliii liehe Aiihäiio'e. Dieselben entspringen dicht neben der 
ventralen Medianlinie des Oesophagus als enge Scdiläuche. dei-en 
Wandung continuirlich in das Epithel des Oesoi)hagus übei'geht und 
dei'en mehr oder weniger deutliches, meist bald nach dem Urs]>rnng 
verschwindendes Lumen mit dem des Oesophagus communieirt. Diesei* 
enge, mindestens proximal liimenlose Stiel verbreitert sieh und rollt 
sich von den Kanten her zu einer Anfangs seitlich offeneip weite]' 
proximal geschlossenen Eöhre zusammen. Aus dem Daimigefäss- 
plexus tritt ein Blutgefäss an den Stiel des Anhanges heran, läuft 
an demselben entlang und tritt schliesslich in das Innere der von 
dem Organ secundär gebildeten Köhre — nicht zu verwechseln mit 
dem rudimentären Lumen im Stiel, das mit dem Oesoi)haguslumen 
communieirt — ein. Am proximalen Ende scheint das Blutgefäss 
wieder aus der Röhre herauszutreten; doch kann ich über seinen 
weitern Verlauf nichts Sicheres aussagen. da die vorliegenden Stücke 
für die Untersuchung des Blutge^ass 3 ^stems nicht günstig conservirt 
waren. Unpaarige Chylustasch en und Kalkdrüsen fehlen. 
Das R ü c k e u g e f ä s s ist einfach ; ein S ii p i‘ a i n t e s t i n a 1 g e f ä s s ist 
vorhanden; 2 Paar stark angeschwollene Intestinal herzen finden 
sich im 11. und 12. Segment. 

2 Paar kleine Hoden ragen vom ventralen Rand der Dissepi- 
mente und frei in die Segmente 10 und 11 hinein. Ihnen 
gegenüber liegen 2 Paar freie Sam entricht er. Die Prostaten 
sind lang schlauchförmig, bräunlich oder weisslich, •sehr schwach 
glänzend. Sie ragen in unregelmässigen, aber wenigstens distal meist 
S 3 unmetrischen Schlängelungen durch mehrere Segmente nach hinten. 
Sie sind distal kaum merklich verengt ; ein eigentlicher Ausführungs- 
gang fehlt; sie münden direct durch den gemeinsamen männlichen 
Porus aus; Copulationstaschen fehlen, elede Prostata ist mit 
einem zarten Pe nial borsten sack ausgestattet; das distale Ende 
derselben liegt vor dem distalen Ende der Prostaten ; das i)roximale 
Ende geht schräg nach oben, hinten und zur Seite und ist durch 
Eetractoren an der seitlichen Leibeswand befestigt. Die Penial- 
b ersten (Fig. 21) sind zart, ca. 0,85 mm lang und in der ]\Iitte 
ca. 16 fl dick, proximal schwach gebogen, fast gerade, in dem distalen 
Drittel dagegen stark gebogen, in der Richtung entgegengesetzt zu 
der der schwachen Krümmung des proximalen Endes, und so weit, 
dass das distale Ende senkrecht gegen die Richtung des ])roximalen 
Borstenendes veilänft. Das distale Ende (Fig. 21 a) ist senkrecht 
gegen die Richtung seiner Krümmung abgei)lattet; die distale Spitzen- 
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kante ist ausgeschnitten, so dass die Kanten des abgeplatteten Endes 
in je eine sehr kurze Spitze auslaufen; etwas unterhalb der distalen 
Spitze zeigen die Borsten noch eine schwache, tiügelföi-mige Ver- 
breitening. 

Eine unpaarige, dick schlanchförniige Samen tas die (Fig. 22 5^) 
ragt A^oni 13. Segment bis in die Gegend der Prostaten nach hinten ; 
ihr Vorderende im Bereich des 13. Segments ist stark verbreitert 
und überdeckt einen sehr dicken, si)hinkterartigen Muskelring, der 
sowohl mit der Leibeswand wie mit der Wandung der Saraentasche 
verwachsen erscheint; durch diesen Muskelring hindurch mündet die 
Sanientasche nach aussen, doch ist diese Ansmündnng anscheinend 
bei dem untersuchten Thier nicht ganz ausgebildet; das freie Hinter- 
ende der Sameiitasche bildet stets eine weite, zur Seite gehende 
Schleife. Dicht vor der Vorderkante der Sanientasche sind jederseits 
dicht neben der Mediane die Ovai’ien (Fig. 22 am Dissepi- 
ment ^“^3 angeheftet; sie ragen mit ihren verdickten, gelappten oder 
tief zerschlitzten freien Enden weit in die Leibeshöhle des 13. Seg- 
ments hinein; 0 vari alb 1 äsen sind nicht ausgebildet. Die Ei- 
leiter (Fig. 22 c?) sind distal schlank, gerade gestreckt, proximal 
stark verdickt, zuerst einfach nmgebogen, um dann mehrere eng zu- 
sammengepresste Windungen oder dazu auch nocli eine weiter vor- 
ragende Schleife zu beschi'eiben, bevor sie in die Eitri chter über- 
gehen. Die Eitrichter (Fig. 22eif) tragen einen grossen, lockern, 
maulbeerenfürmigen Ei er sack (Fig. 22 C 5 ) und eröffnen sich durch eine 
spaltfönnige Mündung frei in die Leibeshöhle des 13. Segments. 
Eine Commnnication zwischen den Eileitern und der Sanientasche 
scheint nicht voiüianden zu sein; bei einem Stück glaubte ich einen 
engen, sich am Dissei)iment hinziehenden, den Darm bogen- 
förmig überspannenden Vei’bindungsschlauch zwischen den Eitrichtern 
der beiden Seiten erkannt zu haben; doch bin ich nicht ganz sicher, 
ob mich nicht eine bei der Präpai’ation in Folge Spannung entstandene 
Falte des Dissei)iments getäuscht hat. Ich halte es nicht für aus- 
geschlossen, dass der oben geschildeile weibliche Geschlechtsapparat 
noch nicht seine volle Ausbildung erlangt habe. Die Grösse der 
Ovarien sowie der Umstand, dass sich an diesem Ovariuin noch 
grosse Eizellen vorfanden, ferner eine auffallend verschieden starke 
Ausbildung der Eiersäcke und der Eitrichter, sind verdächtig. 

Fundnotizen: Hauasch -Gebiet, Schoa. Ejere(Adis 
Halem) in der Landschaft Met sch a, in ca. 2700 m Höhe; 17. 9.00 
(Coli. 0. Xeu:manx). Hauasch-Gebiet. Schoa, Adda -Galla, 
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in ca. 2300 m Höhe: AVabbi - Gebi e t , Xordwest - Arussi- 
Galla, Hochebene der Landschaft Didda. 2800 — 3100 m 
hoch, unter Steinen neben Eegentümpelii; 27. — 28. 7. 00 (Coli. 0. Xeu- 
MAXX et C. Erlangee). 

Gen. Sfulifmannia Michlsn. 

Durch Einfügung einer neuen Art bedarf die Diagnose der 
Gattung Sfuhlmannia, ^xie ich sie letzthin (in: Thierreich, Lief. 10, 
Oligochaeta p. 395) forinulirt habe, einer geringfügigen Modification : 

Diagnose: Borsten eng gepaart, die eines Segm. gleich gross. 
Gürtel 3 — 4 Segro. einnehmend, am 14. beginnend. Porus unpaarig, 
ventral - median am 17. Segm. oder auf Intsegmtf. Samentaschen- 

porns unpaarig, ventral - median am 13. Segm. oder auf Intsegmtf. ^'^,^ 4 . 
Der Porus einer unpaarigen Bursa propulsoria (stets vorhanden ? bei X. 
yrarUis MiCHLSN. fehlend?) mit dem cJ Porus durch eine Samenrinne ver- 
bunden. Huskelmagen im 5. Segm.; fettkörperähuliche paarige Oesophageal- 
anhänge im 6 . Segm. und einigen folgenden. Holoandrisch ; Hoden und 
Samentrichter frei; 2 Paar Samensäcke im 11 . und 12. Segm. Prostaten 
schlauchförmig; Coj)ulationstasche fehlt; eine unpaarige Bursa propulsoria 
(stets vorhanden ?) meist gesondert von den Prostaten ausmündend. Eine 
unpaarige Sameutasche durch einen musculösen Atrialraum ausmündend. 
Geschlossene Eitrichter mit Eiersack, direct oder durch Vermittlung eines 
Verbindungsschlauches mit cölomatischen Divertikeln, die aus dem Atrial- 
raum der Samentaschen entspringen , communicirend. Ovarien in den 
basalen Partien der cölomatischen Divertikel oder in den vordem Theilen 
des Atrialraiimes der Samentasche ? 

Stuhlmannki asymmctvica n. 

(Taf. 24, Fig. 12.) 

Diagnose: Borsten sehr eng gepaart, Borstenclistanz aa = hc, dd 
= ^ 2 Gürtel sattelförmig , ventral-median schmal unterbrochen, vom 
14. — 17. Segm. (= 4). ^ Porus auf Intsegmtf. ^'^§5 c? Porus geht 

ein dicklicher breiter VCulst (Penis) schräg nach vorn und rechts, bei 
voller Ausbildung bis Intsegmtf. vorn auf diesem Peniahvulst der 

Porus einer Biu’sa propulsoria, mit dem Porus durch eine auf der Höhe 
des Penialwulstes entlang laufenden Samenrinne verbunden. Samentaschen- 
porus auf Intsegmtf. ^'^ 4 . Muskelmagen kräftig. Prostaten lang, schwach 
glänzend, distal kaum merklich verengt, ohne deutlichen Ausführungsgang. 
Penialborsten fehlen. Muscnlöse Bursa propulsoria in die Innenhöhlung 
des Penialwulstes eingebettet; proximales Ende nach hinten nur wenig 
aus dieser Höhlung hervorragend. Samentaschen-Atrium polsterförmig, 
kreisrund, mit dicker, drüsig-musculöser AVandung ; Samentasche lang, 
distal weit, proximal verengt, unregelmässig zusammengelegt und weit nach 
hinten reichend ; schräg rechts hinter der Samentascbe ein kurz und dick 
Zool. Jabrb. XVIIL Äbth. f. Syst. 32 
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schlauchförmiges cölomatisches Divertikel aus dem Atrialraum der Samen- 
tasche entspringend ; rechtsseitiger geschlossener Eitrichter klein, einfach, 
dick schlauchförmig, von einem lockern Eiersack überdeckt und durch 
einen langen, engen, gewundenen Verbindungsschlaiich mit der Basis des 
cölomatischen Divertikels der Samentasche in Communication gesetzt. 
Eitrichter und damit zusammenhängende Organe der linken Körperseite 
fehlend. 

Diese interessante Art ist durch ziemlich viele, meist leider un- 
reife oder halbreife Exemplare in der Coli. Xi:uman^^’s vertreten. 

Aeusseres: Die Körpergestalt ist sehr charakteristisch. 
Die Thiere sind ungemein dünn und schlank. Die Dimensionen 
der wenigen geschlechtsreifen Stücke sind kaum verschieden ; dieselben 
sind ungefähr 90 mm laug bei der verhältnissmässig geringen Dicke 
von 2 mm. Die Segmentzahl beträgt ungefähr 160. Die Thiere 
scheinen pigmentlos zu sein; die Färbung der in Formol conser- 
virten Stücke ist milchig grau, die der in Alkohol conservirten gelblich 
grau bis graubraun. Die Haut ist dünn und durchscheinend, aber 
sehr hart. Der Kopf ist epilobisch (V^). Die Borsten sind sehr 
ejig gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist gleich der 
mittlern lateralen, die dorsal-mediane gleich dem halben Körper- 
umfang (aa ■-= hc^ dä = 

Der Gürtel ist sattelförmig, durch eine schmale, ventral-mediane 
gürtellose Partie, etwas schmäler als die ventral-mediane Borsten- 
distanz, unterbrochen. Er erstreckt sich über die 4 Segmente 14 — 17. 
Ein männlicher Porns, ein kleiner Querschlitz mit gekerbten 
Bändern, liegt ventral-median auf der Intersegmentalfurche 
Von der ßegion des männlichen Poms geht ein breiter Penial- 
wiilst schräg nach vorn und zur rechten Seite, bei voller Aus- 
bildung ungefähr bis zur Intersegmentalfurche ; dicht hinter 
dem gerundeten Vorderende dieses Peniahvulstes liegt auf demselben 
eine Oeffnung, durch die eine Bursa propulsoria ausmündet; 
eine Samen rin ne läuft auf der Höhe des Penialwulstes entlang, 
den männlichen Poms mit der Oefihung der Bursa propulsoria ver- 
bindend. Dieser Penialwulst, der fast halb so breit wie der Körper 
des Thieres und etwas länger als breit ist, verleiht der Gestaltung 
dieser Region ein unsymmetrisches, gebuckeltes Aussehen. ‘ Bei nicht 
vollständig geschlechtsreifen Thieren ist dieser Penialwulst kleiner 
und weniger stark erhaben und die Entfernung zwischen dem männ- 
lichen Poms und der Oeffnung der Bursa propulsoria entsprechend 
geringer. Ein winziger quer ovaler Samentaschenporus mit 
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schmalem, weisslichem. etwas eiiigekerbtem Eingwall liegt ventral- 
median auf der Intersegmentalfurche ^^, 4 . 

Innere Organisation: Die Dissepiinente 
verdickt, die äussern derselben nur sehr schwach, die mittlern 
graduell stärker, am stärksten, aber immer nur noch mässig stark, 
die Dissepiinente % und ; das Dissepiment ist zart. Ein 
kräftiger Muskelmagen liegt im 5. Segment. Der Oesophagus 
trägt weder Cli 3 Mustaschen noch Kalkdrüsen. 

2 Paar Hoden ragen vom ventralen Rande der Dissepiinente 

und Segmente 10 und 11 hinein. Ihnen gegen- 

über. vor der ventralen Partie der Dissepiinente und “ finden 
sich 2 Paar ebenfalls freie Sa ment rieht er. 2 Paar einfache 
Samensäcke ragen von Dissepiment und in die Segmente 
11 und 12 hinein. Die Prostaten sind lang schlauchförmig, schwach 
glänzend: sie ragen in geringen, imregelinässigen AVindungen durch 
mehrere Segmente nach hinten; ihre distalen Enden sind kaum 
merklich verengt und quer gegen die Mediane umgebogen, um durch 
den gemeinsamen ventral-medianen männlichen Porus auszumünden; 
eigentliche Ausführungsgänge fehlen den Prostaten. Penialborsten 
sowie Copulationstasclien und andere sonst vielfach mit dem 
distalen Prostatenende verbundene Organe sind nicht vorhanden, 
wohl aber eine gesondert von den Prostaten durch den Porus am 
Yorderrande des Penialwulstes ausmündende Bursa propul soria; 
dieselbe ist sackförmig und schmiegt sich eng in die Innenseite der 
Höhlung des Penialwulstes ein. ist also wie jener unsjnnmetrisch ge- 
lagert; ihr etwas spitziges proximales Ende ragt ungefähr bis an 
die distalen Enden der Prostaten nach hinten. Die lYandung der 
Bursa propulsoria ist stark musculös, glänzend, durch Fasern an die 
Leibeswand angeheftet. 

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 12) ist in noch 
weit höherem Grade uns^mimetrisch als der männliche, bei dem sich 
die Asymmetrie auf den Penialwulst und die Lage der damit zu- 
sammenhängenden Bursa propulsoria beschränkt. Beim weiblichen 
Geschlechtsapparat wird die Asymmetrie durch einseitigen Ausfall 
wesentlicher Organe hervorgerufen. Durch den Samentaschenporus 
gelangt man in ein Samentasch enatrium (Fig. 12 af) mit stark 
drüsiger Wandung, das, nach der Eröffnung des Thieres betrachtet 
vie ein kreisrundes, ziemlich flaches Polster aussieht. Aus diesem 
Atrium entspringen unsymmetrisch schi’äg hinter einander 2 Säcke. 
Der vordere, eine unpaarige (cölomatische ?) S a m e n t a s c h e (Fig. 125^), 
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entspringt im Centrum des atrialen Polsters. Diese Samentasche ist 
gross, lang sackförmig, unregelmässig zusainmengelegt, in der distalen 
Hälfte etwas erweitert, in der proximalen Hälfte allmählich verengt; 
sie ragt, nachdem sie von ihrem Ursprung aus dem atrialen Polster 
zunächst etwas nach vorn geht, mit ihrem proximalen Ende bis über 
die Äusinündungszone der Prostaten nach hinten. Schräg rechts 
hinter der Samentasche entspringt der zweite, viel kürzere, dick 
schlauchförmige, etwas geknickte, glatte Sack (Fig. 12rfo), der als 
cölomatisches Divertikel bezeichnet werden mag, aus dem 
atrialen Eaum der Samentasche. Ein langer, enger Verbindiings- 
schlauch (Fig. 12 ^ 5 ) entspringt aus der Basis des cölomatischen 
Divertikels und führt in unregelmässigen Windungen zu einem rechts- 
seitigen „geschlossenen Eitri ch ter“ (Fig. 12c/) hin. Der 
letztere ist nur klein, durch eine geringe Verdickung und schleifen- 
artige Znsammenfaltung des proximalen Eileiterendes gebildet, fast 
ganz überdeckt durch einen grossen, lockeren, fast traubigen Ei er- 
sack (Fig. 12 c^); er mündet durch einen ziemlich kurzen und dicken, 
gerade gestreckten Eileiter (Fig. 12c/) an der rechten Körper- 
seite aus. Eileiter, Eitrichter, Eiersack, Verbiu dungsschlauch 
und cölomatisches Divertikel der linken Körperseite fehlen. Die 
Ovarien sind nicht erkannt worden; vielleicht sind sie mit der 
vordem Partie des Samentaschenatriums, das nicht ganz das Aussehen 
einer einfachen Tasche hat, verwachsen (Fig. 12 ov?). 

Fundnotizen: Omo-Gebiet, Süd-Kaffa, Buka und 
Wori, ca. 2800 m hoch; 4. und 5./3. 01 (Coli. 0. Xeumanx). 


1) Als „geschlossenen Eitrichter“ bezeichne ich jetzt eine 
für die meisten Eudrilinen charakteristische Bildung, die ich früher unter 
der Bezeichnung „Eitrichterblase“ mit andern Bildungen zusammen gefasst 
habe. Nur bei wenigen Eudriliueu-Gattungen , so bei Eiidriloldes^ Flatif- 
driliis^ ^leischaina , eröffnen sich die Eitrichter in die allgemeine Leibes- 
höhle des 13. Segments. Bei den meisten Gattungen dieser Unterfamilie 
kleiden die Eitrichter zum Theil das Lumen der Eiersäcke aus, während 
sie sich im Uebrigen zu einem kleinen von der allgemeinen Leibeshöhle 
abgesonderten Eaum zusammen schliessen. Diese proximal sich an die 
meist schon vorher etwas verdickten Eileiter anschliessenden , die Eier- 
säcke tragenden Ei trichterräume bezeichne ich als „geschlossene Eitrichter“. 
Dieselben können direct oder durch Dazwischenlagerung von Schläuchen 
mit andern Bäumen des weiblichen Geschlechtsapparates, mit den Samen- 
taschen, cölomatischen Divertikeln. Ovarialblasen, in Communicatiou gesetzt 
oder, manchmal anscheinend ohne Bildung einer Communication, von diesen 
Bäumen umschlossen sein. 


Die Oligocbäteu Xorclost-Afrikas. 


471 


Gen. Maloilrilus </. 

Diagnose: Ventrale Borsten weit, laterale Borsten enger gepaart. 
(J Poren paarig, auf Intsegmtf. ^g. $ Poren mit den Samentascben- 

poreu verschmolzen, paarig. Muskelmagen im 5. (oder im 6. ?j, unpaarige 
Chylustaschen im 9., 10. und 11., paarige Kalkdrüsen im 13. Segm. 

Testikelblasen fehlen. Samenmagazine im 10. und 11. Segm., Samen- 
trichter in die Samensäcke des 11. und 12. Segm. hiueiuragend. Prostaten 
schlauchförmig, mit einfachem Lumen, durch je eine Copulationstasche 
aiismündend. Penialhorsten fehlen. Weiblicher Geschlechtsapparat ge- 
trennt paarig. Samentasche mit Atrialraum. Eiträgerstiel (Eileiter?) 
distal in die Samentasche einmündend (stets?), proximal in einen Eier- 
sack übergehend, in der Mittelpartie einen Schlauch zur Ovarialblase hin 
entsendend. 

Die Gattung MaJodrilus erinnert durch die Verschmelzung der 
weiblichen Poren mit den Samentaschenpoi*en bezw. die Zurückbildung 
der weiblichen Poren (welche dieser beiden Deutungen die lichtige 
ist, muss dahin gestellt bleiben) au die (Tattung EudrUus^ von der 
sie sich aber durch die Gestaltung des weiblichen Geschlechts- 
apparats unterscheidet. Es ist mir nicht gelungen, die Homologie 
verschiedener Theile des eigenartigen, äusserst complicirten weib- 
lichen Geschlechtsapparats mit den einfacher gebildeten weiblichen 
Apparaten anderer Oligochäten sichei’ festzustellen. Ich habe des- 
halb zum Theil abweichende, indiöerente Bezeichnungen für gewisse 
Theile dieses Apparats einführen müssen. 

MaJodrUns neamauni n* sp. 

(Taf. 24, Fig. 14—16.) 

Diagnose: Borsten gleichmässig stark; Borstendistauz aa =. hc = 
ah^ cd = dd = ii. Gürtel ringförmig, vom 14. — 17. Segm. 

(= 4). (J Poren in den Borstenliuien h\ Sameiitaschen- (Eileiter-)Poren 
auf oder dicht hinter Intsegmtf. in den Borstenlinien d. Samen- 

magazine grosse ovale Knäule der nur schwach erweiterten Samenleiter. 
Prostaten dick schlauchförmig, kreisförmig gebogen, musculös, distal ver- 
engt, in das proximale Ende der dick schlauchförmigen, kreisförmig ge- 
bogenen Copulationstaschen einmündend ; in der Copulationstasche ein 
langer, schlauchförmiger Penis mit sehr engem Centraltumen. Samen- 
taschen- Atrialraum dick schlauchförmig, gebogen, musculös, gemeinsam 
und spitzwinklig convergeut mit einem conischen musculösen Eiersack- 
träger (Eileiter?) in die dick schlauchförmige Samentasche einmüudend ; 
Eiersack frei, fast kuglig. Ovarien in Ovarialblasen , von denen ein 
I enger kurzer Ovarialschlauch nach dem Eiersackträger hinführt, um, den 
dickem Theil desselben durchziehend, unterhalb des Eiersackes in das 
centrale Lumen des Eiersackträgers einzumünden. 
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Vorliegeiul einige wenige, ziini Tlieil gut conservirte Tliiere. 

Aeusseres: Die Länge beträgt ungefähr 100 — 140 mm, die 
maximale Dicke 4^ o — 5^ mm ; gegen das fast pfriemförmige Hinter- 
ende nimmt die Dicke stark ab. Die Segment zahl schwankt 
zwischen IBO und 150. Die Färbung erscheint entsprechend der 
Conservirung verscliieden intensiA\ die Bauchseite ist gelblich bleich, 
die Eückenseite vorn bläulich-grau, am MitteL und Hinterkörper 
braungrau bis fast braunschwaiz; die Borstenzonen sind ein sehr 
Geringes heller; die Pigmentirung der Rückenseite verliert sich lateral 
ziemlich schnell dicht oberhalb der Borstenlinien d. Der Kopf ist 
epilobisch (V^); der Kopflappen ist mässig gross; der dorsale Kopf- 
lappenfortsatz sclimal und sclilank, scharf ausgeprägt, hinten otfen. 
Die ]\[ittelzünen (Borstenzonen) der Segmente sind bei gut con- 
servirten Thieren etwas erhaben, wallförmig. Die Borsten an- 
nähernd gleichmässig stark, ^ ventral sehr weit, lateral mässig eng 
gepaait; die ventral-mediane Borstendistanz ist gleich der mittlern 
lateralen (aa hc)\ die ventralen Paare sind nur sehr wenig enger 
als die ventral-mediane Boi'stendistanz {ah = ca. ® aa)\ die lateralen 
Paare sind ungefähr so weit wie die ventralen {cd — cih)] 
die dorsal-mediane Borstendistanz ist etwas kleiner als der halbe 
Körperumfang {dd = ca. % u). Die Nephridi al poren liegen in 
den Borstenlinien cd. 

Ein ringförmiger, meist deutlich erhabener Gürtel erstreckt 
sich über die 4 Segmente 14 — 17; die Intersegmentalfurchen, Nephri- 
dialporen und Borsten sind in der Gürtelregion schwächer aber noch 
deutlich erkennbar. Ein Paar männliche Poi*en liegen auf Inter- 
segmentalfurche ^7is iii ^Kn Borstenlinien bei einem Exemplar 
ragte ein kleiner Wulst, ein Penis, etwas aus einem der beiden 
männlichen Poren liervoi*; nach Maassgal)e der innern Organisation 
muss angenommen werden, dass bei der Begattung ein sehr langer, 
schlauchförmiger Penis hervorgestreckt wird. Ein Paar deutliche, 
verhältnissmässig grosse weibliche Poren (verschmolzene Samen- 
taschen-Eileiterporen) liegen in den Borstenlinien d auf oder dicht 
hinter der Intersegmentalfinvhe 

innere Organisation: Die Dissepimente 
v^erdickt, 'Vg schwach, die folgenden graduell etwas stärkei'. 

Ein mässig starker ]\ruskelmagen liegt im 5. Segment; 3 un- 
paarige Chyliistaschen iin 9., 10. und 11. Segment hängen an 
der Ventralseite des Oesophagus; im 13. Segment trägt der Oeso- 
phagus ein Paar grosse Kalkdrüsen; dieselben sind nierenförmigj 
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dem Oesophagus dorsal-lateral fest angelegt; sie münden durch einen 
engen, massig langen Stiel dorsal in den Oesoidiagns ein. Der weite 
dritte Id arm beginnt im 14. Segment. 

Die Hoden sind nicht erkannt worden; Testik elblasen 
scheinen zu fehlen; 2 Paar grosse, einfache Sainensäcke ragen 
von den Dissepimenten und ,o in die Segmente 11 und 12 
hinein. Die proximalen Enden der Samenleiter in den Segmenten 
10 und 11 sind zu Samenmagazi neu von eigenthümlicher Ge- 
staltung umgewandelt; die Samenleiter sind zur Bildung dieser 
Organe nur wenig verdickt und erweitert, aber sehr stark verlängert 
und zu einem grossen, eiförmigen Knäuel zusammen gewickelt; in 
Folge der Füllung mit Samenfäden erhalten die Samenmagazine 
einen starken Glanz ; die S a in entricht e r ragen, das Dissepi- 
nient ^ bezw. von vorn nach hinten durchsetzend, in die 
Samensäcke des 11. bezw. 12. Segments hinein. Die distalen Enden 
der Samenleiter münden in das äiisserste proximale Ende von einem 
Paar Prostaten ein. Die Prostaten (Fig. 14j;r) sind dick schlauch- 
förmig. zu einem engen Kreise zusammengebogen, und zwar so, dass sie 
ganz vor der Zone der männlichen Poren, ihre beiden Enden un- 
gefähr über den männlichen Poren zu liegen kommen; das Lumen 
der Prostaten ist einfach, ziemlich eng, abgeplattet; es ist von einem 
sehr zarten Cylinderepithel ausgekleidet; auf diese Epithelschicht 
folgt eine dichte Drüseiischicht und diese ist wieder von einer starken 
Muskelschicht umkleidet; die Muskelschicht besteht hauptsächlich 
aus Ringmiiskeln; es sind nur spärliche Längsmuskelii in die Schicht 
eingewebt. Distal verengen sich die Prostaten zu einem dünnen, 
ziemlich kurzen Ausführungsgang, der in das proximale Ende je 
einer grossen, dick schlauchförmigen Penistasche (Fig. 14 
übei geht. Die Penistasche ist zu einem Kreis zusammengebogen, der 
mit dem Kreis der betreffenden Prostata zusammen eine „8*‘ be- 
schreibt; ihre M'andung ist stark musculös, aber nur mässig dick; 
das weite Lumen wird ganz von einem langen, schlauchförmigen 
Penis erfüllt, der in ihr zu einigen engen Schlängelungen zusammen- 
gedrängt und an ihrem innersten (eingezogen proximalen, ausgestülpt 
distalen) Ende befestigt ist; der Penis wird in ganzei* Länge von 
einem feinen Canal, der Fortsetzung des Prostatencanals, durchzogen. 
Der ganze Prostaten-Penis-Apparat ist durch zahlreiche Bindegewebs- 
stränge und Muskeln zusammen- und an die Leibeswand angeheftet. 
Zweifellos ist der Penis in ganzer Länge aussti eckbar; ich glaube 
annehmen zu dürfen, dass auch die Penistasche noch mit ausgestülpt 
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und im ausgestülpten Zustande durcli die Prostata^ die gerade in 
dieselbe liineinpassen würde, ausgefüllt wird. Die ganze Anlage 
scheint darauf hinzudeuten. Eine Zerrung der am proximalen Ende 
des Penis in denselben einmündenden Samenleiter würde jedenfalls 
nicht dabei eintreten, da das proximale Ende der Prostata schon in 
der Ruhelage dicht über dem männlichen Porus liegt und seine 
Lage kaum geändert würde, wenn die Prostata durch Drehung um 
das Centrum des von ih)’ beschriebenen Kreises in die sich aus- 
stülpende Penistasche hineingezogen Avürde. Penialborsten fehlen. 

Der vreibliche Geschlechtsapparat (Fig. 15, 16) zeigt fol- 
gende eigenthümliche Gestaltung: er ist^ wie auch der männliche 
Apparat, vollständig getrennt paarig. Jeder weibliche Porus (ver- 
schmolzener Eileiter-Samen taschenporus ?) führt in einen dick schlauch- 
förmigen, musculösen S a ni e n t a s c h e n - A t r i a 1 r a u m (Fig. 15, 16 
der ziemlich stark und nicht ganz einfach gebogen ist; proximal ver- 
einigt sich derselbe spitzwinklig convergent mit dem dickem Ende 
eines kürzern, conischen, ebenfalls musculösen Ganges, dessen dünneres, 
freies Ende einen grossen, fast kugligen Eiersack (Fig. 15, 16 
trägt, und der demnach als Eiersack träger (Fig. 15, 16 be- 
zeichnet werden kann ; wahrscheinlich ist dieser Eiersackträger dem 
Eileiter anderer Endrilinen homolog. Samentaschen-Ausführungsgang 
und Eiersackträger münden gemeinsam in das distale Eiide einer 
lang und dick schlaucliförmigeii, dünnwandigen S a m e n t a s c b e 
(Fig. 15, 16 5/) ein, die sich zurück biegt und sich über das distale 
Ende des Samentaschen-Atrialraumes hinüberlegt. An der Hinter- 
seite des Dissepiments dicht übei- dessen ventralem Rande sitzt 
jederseits eine mässig grosse Ovarial blase (Fig. 15, l&oh\ iu 
deren basalen Winkelraum sieh ein kleines 0 varium einschmiegt; der 
übrige, grössere Raum der Ovaiialblase wird von Theilen des Ne- 
phridiums des 13. Segments aiisgefüllt. Nach hinten zieht sich die 
Ovarialblase zu einem etwas engeren, sehr kurzen 0 v a r i a 1 s c h 1 a u c h 
(Fig. 15, 16 05) aus, der, nach hinten und medial verlaufend, in das 
dickere Ende des Eiersackträgers (Eileiters?) einmündet; innerhalb 
des Eiersackträgers verläuft dann die Fortsetzung des Ovarial- 
schlauches als mässig breiter, scharf begrenzter (von einer zaiäen 
Haut ausgekleideter?) Spaltcanal gegen das freie, dünnere Ende des 
Eiersackträgers hin, mündet aber, bevor ei’ den Eiersack erreicht, 
in das centrale Lumen des Eiei’sackträgers ein ; im Querschnitt durch 
die dickere Hälfte des Eiersackträgers zeigt dieser Spaltcanal einen 
viertelmondförinigen Umriss; die concave Seite des Umrisses ist dem 
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centralen Linnen zngewendet; dieses centrale Lumen des Eiersack- 
trägers ist durch Falten eingeengt und mit einem regelmässigen, 
dichten Spermatozoenbesatz ausgekleidet; die in Pikrokarmiii sich 
intensiv fäi’benden Spermatozoenköpfe sind der AVandung des Lumens 
zugewendet, während die Schwänzchen in das Lumen hineiuragen. 
Dieser Theil des weiblichen Geschlechtsapparates erinnert hierdurch 
an die proximalen Enden der Eileiter gewisser Tohjforeufus-Kvi^w^ 
die in allerdings gesonderten Kämmerchen ebenfalls einen derartigen 
Spermatozoenvorrath enthalten; wahrscheinlich ist also das proximale 
Ende des Eiersackträgers ein stark umgewandelter Eileiter. 

Fundnotizen: Omo-Gebiet. Süd-Kaffa, AVori, ca. 
2000 m hoch; 5.3. 01 (Coli. 0. Neumann). Omo-Gebiet, Kaffa, 
And erat sch a, ca. 2600 m hoch; März 01 (Coli. 0. Neumann). 
Omo-Gebiet, Landschaft Doko oder Malo, ca. 2500 m hoch; 
Febr. 01 (Coli. 0. Neumann). 

Malodvihis f/ardullaensis n. 

(Taf. 24. Fig. 18-20.) 

Diagnose: Borsten gleichmässig zart; Borsteudistanz aa = hc, ah 
= an, cd = % ah, dd f/,, u. Gürtel ringförmig, vom 14. — 17. 
Segm. (= 4). cJ Poren vor den ventralen Borstenpaareu ; Sainentaschen- 
(Eileiter-)Poren am 14. Segm. zwischen den Borstenlinien a und h. Samen - 
raagazine hirsekoru förmige Knäule der nur schwach erweiterten Samenleiter. 
Prostaten lang und dick schlauchförmig, eng Uförmig zusammengelegt, 
durch eine grosse , rundlich polsterförmige Copulationstasche ausmündend. 
Samentaschen- Atrialraum aufgeblasen. Eiersackträger (Eileiter?) distal sehr 
eng schlauchförmig, proximal musculös verdickt, einen anfangs mnsculösen, 
später dünnwandigen und erweiterten Ovarialschlauch zur Ovarialblase ent- 
sendend. Eiersack sammt dem proximalen Ende des Eiersackträgers in 
den Atrialraum der Samentasche eingeseukt, umhüllt von Drüsenschläuchen, 
die sich vom Eiersackträger abzweigen und in das Lumen des Samentaschen- 
Atrialraumes eiumünden. 

Vorliegend ein einziges geschlechtsreifes Exemplar. 

Aeusseres: Das Thier ist 82 mm lang, 5 mm dick und 
seine Segm ent za hl beträgt 127. Es ist dorsal dunkel violett-grau 
pigmentirt; am Vorderkörper umfasst diese Pigmentirung, ventral 
etwas schwächer ausgeprägt, den ganzen Köi*perumfang; am Mittel- 
und Hinterkör])er geht sie, seitlich sanft abgetönt, bis zu den Borsten- 
linien h. Der Kopf ist epi-(tauy-)lobisch, bei dem vorliegenden 
Stück unsymmetrisch, in so fern sich die linke Grenzlinie des dorsalen 
Kopflappenfortsatzes bis zur Intersegmeiitalfurche V.^ erstreckt, wäh- 
rend die rechte in der Mitte des ersten Segments endet: eine Quer- 
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furche in der Mitte des ersten Se^’ments begrenzt (bezw. theilt) den 
dorsalen Kopflappenfortsatz. Die Borsten sind gleiclimässig stark, 
ventral sehr weit, lateral massig eng gepaart. Im Allgemeinen ist 
die mittlere laterale Borstendistanz gleich der ventral-medianen 
(aa = he\ die Weite der ventralen Paare nni ^3 g’en^g’er (ah = 
aa\ die Weite der latei’alen Paare % so gross wie die der ven- 
tralen (cd = % ah) lind die dorsal-mediane ßorstendistanz etwas 
geringer als der halbe Körperumfang (dd u). Gegen die männ- 
lichen Poren, und zwar ein Paar Segmente vor und hinter denselben 
beginnend, verringert sich die Weite der ventralen Paare beträchtlich. 

Ein ringförmiger Gürtel erstreckt sich über die 4 Segmente 
14 — 17. Ein Paar männliche Poren, feine Qnerschlitze auf 

kleinen angenförmigen Höfen, liegen auf Intersegmentalfurche 
vor den ventralen Borstenpaaren; die Enden der Querschlitze liegen 
fast genau in den Borstenlinien a und h. Ein Paar weibliche 
Poren (verschmolzene S a m e n t a s c h e n - und E i 1 e i t e r p o r e n) 
finden sich am 14. Segment ebenfalls in den Linien der ventralen 
Borstenpaare; sie haben ungefähr das gleiche Aussehen wie die 
männlichen Poren. 

Innere Organisation: Die Dissepimente ^ 7 — 
sehr schwach verdickt. Ein mässig kräftiger, cylindrischer Mnskel- 
magen liegt im 6. (5.?) Segment. In den Segmenten 9, 10 und 11 
trägt der Oesophagus je eine unpaarige, ovale, ventrale Chylustasche 
und im 13. Segment lateral ein Paar längliche Kalkdrüsen. 

Im 10. und 11. Segment verdicken sich die Samenleiter zu 
Samenmagazinen; dieselben sind, ausgestreckt, lang spindel- 
förmig, unregelmässig zusammengelegt zu einer hirsekornförmigen 
]\iasse; sie gehen nicht direct in die Samentrichter über, sondern 
durch Vermittlung eines langhalsförmigen Stückes, das das Aussehen 
der Samenleiter unverändert behalten hat. Tes tikelbl äsen sind 
nicht vorhanden. Die Sam entricht er münden, nachdem das hals- 
förmige Zwischenstück das Dissepiment bezw. ^'/i 2 ^'on vorn 
nach hinten durchbohrt hat, in die lang sackförmigen, etwas ge- 
knickten Samen Säcke des 11. und 12. Segments ein. Die Samen- 
leiter einer Seite verlaufen in ganzer Länge gesondert von ein- 
ander; der eine mündet in das proximale Ende, der andere eine 
kurze Strecke weiter distal in die Prostata der betreffenden Seite 
ein. Die Prostaten (Fig. 18^;r) sind lang und dick schlauch- 
förmig, zu einer langen, eng Uförmigen Schleife zusammengelegt, und 
zwar so, dass das proximale Ende gerade über dem distalen Ende liegt. 
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während die Schleife weit über den Ort der Ansinündimg* hinaus 
gerade nach hinten ragt. Das Linnen der Prostaten ist einfacli, iin 
Querschnitt eng spaltfönnig oder dreispitzig sternförmig, von einer 
zarten Cjiinderepithelscljicht aiisgekleidet. Auf diese innerste Schicht 
folgt eine dicke Drüsenschicht und zu äusserst eine dünne Lage von 
Kingmuskeln. Distal verengen sich die Prostaten plötzlich zu einem 
dünnen, kurzen iVusführungsgang (Fig. 18ag\ der durch eine grosse, 
ruudlich-polsterförmige Copulationstasche ausmündet. Das Lumen der 
Copulationstasche (Fig. 18 Jd) ist fast ganz von einem läng- 
lichen. zapfenförinigen, undurchbohrten Penis erfüllt. Peiiial- 
b ersten fehlen. 

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 19, 20) zeigt 
eine der absonderlichsten Complicationen . die ich bei Eudrilinen 
kennen gelernt habe, und stellt zugleich eine der schwierigsten 
illustrativen Aufgaben dar. Es sind nämlich gewisse bei andern 
Formen frei in die Leibeshöhle hinein ragende Organe in das Innere 
der Samentasche eingesenkt. ei’St an Schnittserien feststellbar. In 
Fig. 18 stellte ich den weiblichen Geschlechtsapparat einer Seite — 
diese Organe sind vollständig geti-ennt paarig — in situ dar. An 
dieser Figur ist aber wenig zu erkennen, ich versuchte deshalb in 
der stark schematisirten Fig. 19 durch Zerrung der Theile und theil- 
weise Einzeichnung des optischen Längsschnittes den Verlauf und 
die Lage der verschiedenen Theile dieses Apparats etwas deutlicher 
zur Anschauung zu bringen. Durch den Samentaschenporus (i P.) 
gelangt man direct in den Atrialraiim einer grossen Sam en- 
tasche (asf). Die Wandung des Atrialraums ist dick, drüsig, in 
zahlreiche, unregelmässig verlaufende, enge Falten gelegt, die sich 
zum Theil zu kurzen, cylindrischen Röhren oder Blindsäckchen zu- 
sammeuschliessen. Nach hinten geht der Atrialraum unter schwacher 
Verengung in die dünnwandige, zusammengeknickte Sainentasche (st) 
über. An der Grenze von Atrialraum und Samentasche [? ^)] ent- 

1) Es ist mir leider nicht gelungen, die Einmündung dieses Schlauches 
in die Samentasche mit voller Sicherheit festzustellen. Bei der Heraus- 
nahme des ganzen weiblichen Apparates löste sich das distale Ende des 
Schlauches durch einen gewaltsamen Missgriff von der Samentasche , an 
der es angeheftet war oder in die es ein mündete, los. Da dieses distale 
Ende in situ zwischen der Samentasche und der Leibeswand des 14. Seg- 
ments, an die sich die Samentasche anschmiegte, lag, so ist es nicht ganz 
ausgeschlossen, dass es an jener Stelle durch die Leibeswand nach aussen 
— nicht durch die Wand der Samentasche in diese hinein — mündete. 
Ein Porus war jeden Falls an dieser Stelle der Leibeswand nicht zu er- 
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springt ein Anfangs feiner, allinälilicli sich erweiternder und schliess- 
lich dick niusculös werdender Schlauch (csf)^ dessen Wandung im 
proximalen, dickem Tlieil mit Spermatozoen besetzt ist; dieser 
schlauch ist wohl dem von vorn herein dick muscnlösen Eiersack träger 
— Fig. 15, 16^.9/ — des M. ncwnmmi und den Eileitern anderer 
Eiidrilinen homolog zu erachten; ich bezeichne ihn deshalb ebenfalls als 
Eiersackt räger. Der Eiersackträger geht eng an den Atrial- 
raum der Samentasche angeschmiegt, nach vorn, biegt hier (in der 
Nähe der Ovarialblase) , wo er seine grösste Dicke erlangt hat, in 
Uförmiger Krümmung nach hinten zurück und theilt sich bald darauf 
in zwei Aeste. Der eine Ast, der als das proximale Ende des 
Eiersackträgers anzusehen ist, dringt bald in die Wandung des Samen- 
taschen-Atrialraumes ein und wächst an der Innenseite derselben, 
das Lumen des Atrialraumes zum grossen Theü füllend, zu einem 
dicken Körper aus, und zwar in folgender Art: Der ausserhalb der 
Samentasche noch musculöse Eiersackträger theilt sich mehrfach und 
geht in ein Labyrinth Anfangs enger Schläuche mit drüsiger Wandung 
über. Diese Drüsen Schläuche sind eng und kurz geschlängelt 
und anscheinend verschlungen (?); die mittlern derselben bleiben eng, 
theilen sich weiter und gehen dann bald in einen Ei er sack (es) 
von normaler Structur über; die äussern Drüsenschläuche umhüllen 
eng diese innern samnit dem Eiersack; sie erweitern sich dabei stark 
(dr) und münden durch mässig grosse Oeffnungen schliesslich — dieser 
ganze Eiersackkörper liegt ja innerhalb des Samentaschen-Atrial- 
raums — in das Lumen des Samen taschen- Atrialraums ein. Das 
sich in Pikrokarmin stark färbende Secret dieser Drüsenschläuche 
füllt die dicken Enden derselben aus und findet sich auch in dem 
Lumen des Samentaschen-Atrialraums. In Schnittserien kann man 
das fixirte Einfliessen des Secrets aus den Drüsenschläuchen in den 
Samentaschen-Atrialraum deutlich erkennen. Der zweite Ast des Eier- 
sackti'ägers, dem 0 v a r i a 1 s c h 1 a u c h des J\L nemnanni (Fig. 15, 16 os) 
homolog zu erachten, erweitert sich nach seiner Abspaltung von dem 
Eiersackträger bald zu einem dünnwandigen Schlauche (o^) und schliess- 
lich zu einer grossen, dünnwandigen Ovarialblase. Diese Ovarial- 
blase (Fig. 19, 20oZ>) legt sich an die Oberseite der vordem Partie 
des Samentaschen-Atrialraums an; sie ist nach vorn in einen engem, 
kurzen schlauchförmigen Theil ausgezogen, der sich schliesslich an 

kennen ; doch ist auch bei manchen andern Eudvilinen der weibliche Porus 
schwer nachweisbar. 
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die venti’ale Partie des Dissepiments den urspriingliclien Ort 
des OvarS; aiisetzt. Die Eigentliümlichkeit dieses weiblichen Ge- 
sclileclitsapparats liegt hauptsächlich darin, dass der Ei(‘rsack nicht 
frei ist, Avie noch bei 2L. ncumanm, sondern in den Atrialraum der 
Samentasche hineinragt. Eine ähnliche VerAvachsung zwischen 
Samentasche und Eiersack kommt meines Wissens nur bei Xemerto- 
drllns (jrisens Wichlsx. und bei Libyodrüns violacem Bedd. vor. Bei 
Betrachtung des ganzen Apparats in situ scheint er mit dem des 
MaJodriJus ncimanni nichts gemein zu haben, schon deshalb nicht, 
Aveil man nichts von dem Eiersack sieht ; und doch sind diese Organe 
bei den beiden Arten dieser Gattung im Princip nicht so sehr ver- 
schieden. Man könnte sich den Aveiblichen Geschlechtsapparat des 
J/. gardidlaensis aus dem des M. neumanni durch Zerrung der A’er- 
schiedenen Theile und durch IneinanderAvaclisung entstanden deiiken. 
Man denke sich bei ü/. 'neumanni den Atrialraum der Samentasche 
aufgebläht, den Eiersackträger distal stark verengt und verlängert 
und dann den Eiersack sammt dem proximalen Theil seines d'rägers 
in den Atrialraum der Samentasche eingesenkt, so Avürde man eine 
Bildung erhalten, die der von J/. gardidlaensis ähnlich ist. 

Fundnotiz: S agan - G eb i e t, Landschaft Gardulla; ca. 
2800—3000 m Höhe; 13.— 16./1. 01 (Coli. 0. Neumaxn). 


Gen. Kifffimla n. r/. 

Diagnose: Borsten ventral weit, lateral eng gepaart. ^ Porus und 
Samentascbenporns unpaarig, ventral-median, ersterer auf oder in der 
Nähe der Intsegmtf. ^Vis? letzterer auf Intsegmtf. ^ Poren fehlen 

oder mit den Samentaschenporen verschmolzen (?). Miiskelmagen im 5., 
3 Paar unpaarige ventrale Chylustaschen im 9. — 11., 1 Paar Kalkdrüsen 
im 13. Segm., 2 Paar Hoden, in Testikelblasen eingeschlossen; proximale 
Enden der Samenleiter zu Samenmagazinen erweitert. Penialborsten fehlen. 
Eileiter anscheinend abortirt; Samentaschenporus in zwei äusserlich glatte 
Säcke (Samentaschen, verwachsen mit Eitrichterblasen?) mit complicirtem, 
durch Faltenbildung eingeengtem und getheilteii Lumen einführend; diese 
Säcke tragen je einen Eiersack und communiciren einerseits mit einem 
Paar Ovarialblasen, andrerseits mit einem Paar cöloinatischer Divertikel, 
die auch unter einander in directer Communication stehen. 

Die neue Gattung Kaffania gehört zu der Section der Eudri- 
lacea. Da nur ein einziges, schlecht erhaltenes Exemplar der typi- 
schen Art untersucht Averden konnte, so konnte die Diagnose der 
Gattung leider nicht vollkommen klar dargestellt Averden. Das 
Fehlen \^on eigentlichen Eileitern erinnert an die Gattung Eadnliis; 


480 


W. Michaelsex, 


(loch unterscheidet sich Kaffania von dieser letztem Gattung scharf 
durch die Unpaarigkeit des einzigen in den weiblichen Geschlechts- 
apparat einführenden Porus. 

Kajfunlu neiumuini n. sp, 

(Taf. 24, Fig. 17.) 

Diagnose: Borsten glcichmässig gross; Borstendistanz aa = 2 ah 
— g hc = 5 cd^ dd = ca. a- S Borns ungefähr auf der Zone der 
Intsegmtf. einem ovalen J Geschlechtsfeld, das etwas länger als 

breit ist und die ganze Länge der Segm. 17 und 18 einnimmt. Samen- 
taschenporen klein, auf Intsegmtf. Samensäcke des 12. Segm. sehr 

gross, viel grösser als die des 11. Segm. Prostaten lang uud schlank 
bimförmig, distal verengt, ohne abgesetzten Ausführungsgang, gemeinsam 
mit einer vor ihrem distalen Ende liegenden eiförmigen Bursa propulsoria 
ausmündend. Distales Samentaschen-Ende , sich sofort gabelnd, in die 
hintere Partie (Samentasche) von zwei länglichen, in der Mitte verengten 
Blasen einführend ; in die mittlere, verengte Partie dieser Blasen mündet 
je ein eiförmiger Eiersack ein ; die angeschwollene vordere Partie der Säcke 
(Eitrichterblase) mündet in das vordere, quere Verbindungsstück von 
einem Paar schlanker, hinten angeschwollener cölomatischer Divertikel. 
Ovarien am Dissep. eng umhüllt von Ovarialblasen, die, sich etwas 

verengend, nach hinten führen und hier mit der vordem Partie (Eitrichter- 
blasen?) der Samentaschen-Eitrichterblasen in Verbindung treten. 

Da uur ein einziges nicht gut conservirtes Exemplar dieser Art 
vorliegt, so müssen leider manche Punkte der Organisation unauf- 
geklärt bleiben. 

Aeusseres: Das OriginalstUck zeigt folgende Dimensionen; 
Länge 65 mm. Dicke 2 — 2^/o mm. Die Segmentzalil beträgt ca. 180. 
Die Färbung ist rein weiss; jegliches Hautpigment scheint zu 
fehlen. Der Kopf ist epilobisch (^z^). Die Borsten sind in ganzer 
Körpeilänge annähernd gleichartig, mässig gross; die ventralen Paare 
sind halb so weit, die lateralen Paare uur V .5 so weit wie die ventral- 
mediane Borstendistanz (aa — 2 ah = ^ cd); die mittlere laterale 
Borstendistanz ist etwas kleiner als die ventral-mediane (aa = hc); 
die dorsal-mediane ist ungefälir gleich dem halben Körperumfang 
(dd = ca. ‘/o ^0- 

Der Gürtel ist noch nicht ausgebildet. Ein ovales, erhabenes 
männliches Geschlechtsfeld, dessen längerer Durchmesser in 
der Längsrichtung des Körpers liegt, nimmt die ganze Länge der 
beiden Segmente 17 und 18 ein; der Eand dieses Geschlechtsfeldes 
ist weisslich, wallartig; der Innenraum erscheint drüsig, grau und 
trägt ventral-median etwa in der Zone der Intersegmentalfurche 
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(len männlichen Poriis. Der männliche Porus lie^t im Sclmitt- 
punkt zweier kleiner Spalten, einer queren und einer medianen, die 
zusammen ein Kreuz mit verlängertem vordem Balken darstellen. 
Ein kleiner, ziemlich unscheinbarer Samen laschen porus liegt 
ventral-median auf Intersegmentalfurche Aeussere Puber- 

täts Organe sind nicht ausgebildet. 

Innere Organisation: Die Dissepimente ^iinl 

verdickt, die äussern derselben nur sehr schwach, die mittlern gra- 
duell etwas stärker. Ein kräftiger Muskel magen liegt ini 
5. Segment. Tm 9., 10. und 11. Segment trägt der Oesophagus je 
eine kleine, ovale, unpaarige ventrale Chylus lasche und im 
13. Segment ein Paar grosse, einige Male eingeschnittene Kalk- 
d r ü s e n. 

Zwei Paar Hoden im 10. und 11. Segment sind von 2 Paar 
grossen Testikelblasen eingeschlossen, die durch die Dis- 
sepimente ^“/ii ^Did hindurch mit 2 Paar Samentaschen im 

11. und 12. Segment in Communication gesetzt sind. Die proximalen 
Enden der Samenleiter sind im 10. und 11. Segment zu grossen, 
eiförmigen S a m e n m a g a z i n e n angeschwollen ; die aus diesen 
Samenmagazinen entspringenden Sam ent rieht er münden in die 
Testikelblasen ein. Die Prostaten sind lang und schlank bim- 
förmig, distal verengt, aber ohne scharf abgesetzten Ausfiihrungs- 
gang; sie sind äusserlich glatt, nicht glänzend, sondern drüsig-matt; 
ihre drüsige Wandung treibt zahlreiche dicke, kurze Zotten in das 
Lumen hinein. Mit den beiden Prostaten mündet gemeinsam eine 
eiförmige Bursa propul soria aus; dieselbe ragt von dem Punkte 
der Ausmündung nach vorn und ist fest an die Leibeswand ange- 
legt, sich einschmiegend in die schwache Ausbeulung, die dem vordem 
Theil des äussern, erhabenenen männlichen Geschlechtsfeldes ent- 
spricht. Penialborsten fehlen. 

Die Bedeutung der verschiedenen Abtheilungen des weib- 
lichen Geschlechtsapparats (Fig. 17) ist mir nicht voll- 
ständig klar geworden. Ein sehr kurzer, durch den Sainentaschen- 
porus ausmündender Schlauch (Fig. 17«^) (Atrial raum der 
Sam entaschen?) führt, sich sofort gabelnd, in den hintern Theil 
von 2 länglichen, in der Mitte etwas verengten Blasen (Samen- 
taschen, verwachsen mit den Eitricht er blasen?) ein. 
Der hintere, angeschwollene Theil dieser Blasen (Fig. 17^^) ist wohl 
als Sam entasche zu bezeichnen. In das durch Falten (Ei- 
trichter?) unvollkommen von der hintern und vordem Partie ab- 
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gesonderte verengte Mittelstück dieser Blasen mündet je ein dem 
liintern Theil frei aiifgelagerter eiförmiger Ei er sack (Fig. lies) 
ein. Lateral von diesen Blasen liegen zwei schlanke cöl oma tische 
Divertikel (B"ig. 11 flv\ deren hintere Tlieile angeschwollen sind 
und, jene Samentaschen-Eitrichterblasen weit überragend, hinten 
blind enden, während ilii’e vordem Theile, sich etwas verengend, 
sich gegen einander und gegen die ^lediane hin biegen und, dicht vor 
dem vordem Ende jener Samentaschen-Eitrichterblasen, in einander 
übergehen. Das vordere Ende der Samentaschen-Eitrichterblasen 
mündet in jene cölomatischen Divertikel ein. Vor dem vordem Ver- 
bindungsstück der cölomatischen Divertikel liegen ein Paar grosse 
lamellöse Ovarien am Dissepiment und eng umhüllt von 

Ovari alb lasen. Diese Ovarialblasen treten nach hinten, sich 
schwach verengend, an die vordere Partie derSamentascheii-Eitrichter- 
blasen heran und verwachsen hier mit denselben; ob dabei eine 
Coimnimication gebildet wird, liess sich nicht nachweisen. Von Ei- 
leitern war keine Spur zu erkennen. 

Fiindnotiz: Om o- Gebiet, Süd-Kaffa, D er et a- Berge, 
in ca. 2900 m Höhe; 3./3. 01 (Coli. 0. NeumxVNk). 

Gen. Bmhwsvolcx Michlsn. 

Die Diagnose der Gattung Emhwscolex^ wie- ich sie im „Thier- 
reich, Lief. 10, Oligochaeta p. 406*' formulirt habe, bedarf in Folge 
der Aufnahme mehi’eier neuer Arten einer gi’ündlichen Umformung. 
Sie mag wie folgt gefasst werden: 

Diagnose: Borsten ventral sehr weit, lateral enger gepaart. Gürtel 
(auch bei E. iorentus Michlsn.?) ringförmig. J Poren paarig, meist auf 
lutsegmtf. selten (individuell) ^7i7* Sameutascheuporen, wenn vor- 
handen, paarig, auf Intsegmtf. (auch bei E. riridesrcns Michlsn.?). 

Muskelmagen im 5. (stets?), unpaarige, ventrale Chylustaschen im 9. — 11. 
und ein Paar Kalkdrüsen im 13. Segm. Holoandrisch ; Samenmagazine 
vorhanden. Prostaten durch eine Copulationstasche ausmündend; Penial- 
borsten fehlen. Ovarien von Ovarialblasen umschlossen , die nach hinten 
in Eitrichterblasen übergehen und direct oder durch Verbindungsschläuche 
mit den Samentascheu in Communication treten oder dieselben umhüllen. 
Sameutaschen ganz paarig oder, den Darm ringförmig umfassend, proximal 
verschmolzen. 

Eminoscolex h'affaensts n. sp. 

(Taf. 25, Fig. 32, 33.) 

Diagnose: Borstendistanz aa = he = ab = cd, dd'^^j^ K» 
Gürtel am 14. — 17. Segm. (= 4). ^ Poren auf Intsegmtf. zwischen 
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Borstenlinie a und Samentasehenporen auf Intse£rmtf. dicht medial 
an Borstenlinie h, 8amenmagazine linsenförmige Knäule der schwach er- 
weiterten Samenleiter. Prostaten mit lang cylindrischcm, Uförmio- o*e- 
bogenem Drüsentheil und kurzem, sehr engem, scharf abgesetzten'^ Aus- 
führuugsgang, der neben einer schlauchförmigen Bursa propulsoria in eine 
grosse bimförmige Copulationstasche einmündet. Samentaschen lang und 
dick schlauchförmig, mit kurzem, engem musculösen Ausführungsgang. 
Geschlossener Eitrichter mit ovalem Eiersack einerseits durch einen lano-en, 
geraden Eileiter ausmündend, andrerseits durch einen kurzen, breiten Ver- 
bindungsschlauch mit dem distalen Ende der Samentaschen-Ampulle in 
Verbindung gesetzt; Ovarialblase durch einen sehr kurzen, engen Stiel 
ebenfalls in das distale Ende der Samentaschen-Ampulle einmündend. 

Vorliegend 2 Stücke, ein halb reifes, ohne Gürtel, und ein voll- 
ständig geschlechtsreifes. 

A e n s s e r e s : Das letztere Stück zeigt folgende Dimensionen: 
Länge 90 mm, maximale Dicke, neben dem Gürtel, 6 mm, Segment- 
zahl 118. Da sein Hinterende regenerirt ist, so darf wohl an- 
genommen werden, dass seine ursprüngliche Länge etwas grösser 
war. Das etwas kleinere halb reife Stück -besteht ans ca. 140 Seg- 
menten. Die Färbung beruht auf einer violett bis bläiilich-granen 
Pigmentiriing, die am Vorderkörper den ganzen Körpernmfang, im 
Uebrigen aber nur die Eückenseite bis etwa zn den Boistenlinien c 
einnimmt; ein dentlich irisirender Glanz verbindet sich mit dieser 
Pigmentiriing. Der Kopf ist epilobisch (V>); die Segmente sind 
einfach, gewölbt. Die Borsten sind gleichmässig zart, ventral weit, 
lateral mässig eng gepaart; die ventral-mediane Boi‘stendistanz ist 
ungefähr gleich der mittlern lateralen {aa — hr\ die A\^eite der 
ventralen Paare ist ungefähr % so gross wie jene {ab — % an); 
die lateralen Paare sind annähernd halb so weit wie die ventralen 
(cd = ca, V -2 die dorsal-mediane Borstendistanz ist VTiiig kleiner 
als der halbe Körpernmfang {dd V 2 ^0- Die Nephr idialporen 
liegen zwischen den Borstenlinien c nnd d. 

Der Gürtel erstreckt sich über die 4 Segmente 14 — 17; er ist 
ringfönnig und lässt dielntersegmentalfurchen, Borsten nndXephridial- 
poreii schwach erkennbar bleiben; die Pigmentiriing erscheint am 
Gürtel verfärbt, gelblich-brann. Die männlichen Poren, sehr 
feine Qiierschlitze, liegen auf Intersegmentalfiirche zwischen den 
Borstenlinien a nnd b^ die erstem mit ihrem medialen Ende er- 
reichend, nicht aber mit ihrem lateralen Ende die Borstenlinien b- 
Ein Paar feine weibliche Poren finden sich auf Intersegmental- 
fiirche zwischen den Borstenlinien c und d, dicht vor den 

Zool. Jabrb. XVIII. Abth. f. Syst. 
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Xepliridialporen des 15. Segments. Ein Paar feine S a m e n t a s c h e n - 
poren liegen auf Intersegmentalfurclie ^‘“13 dicht medial an den 
Borstenlinien h. 

Innere Organisation: Die Di ssepiin en te % — sind 
verdickt, das erste nur sehr schwach, die folgenden gi^aduell stärker, 
die Dissepimente und am stärksten; das Dissepiment 
ist mässig stark verdickt, das Dissepiment ^5 ist vorhanden, aber 
zart. Ein mässig kräftiger, cjiindi’ischer Miiskelmagen liegt irn 
5. Segment. In den Segmenten 9, 10 und 11 trägt der Oesophagus 
je eine ventrale Chy Ins lasche und im 13. Segment ein Paar breit 
bohnenförmige laterale Kalkdrnsen. 

Test ikelblasen scheinen zu fehlen. Die Samenmagaziue 
im 10. und 11 . Segment sind mässig stai-ke, zu einer linsenförmigen 
Masse zusammengeknäuelte Erweiterungen der Samenleiter. Sie münden, 
sich nach hinten zurückbiegend, in die einfach sackförmigen Samen - 
Säcke des 11. und 12 . Segments ein. Die Samenleiter münden in 
das proximale Ende der Prostaten ein. Die Prostaten (Fig. 32) 
besitzen einen grossen, cylind rischen, Uförmig gebogenen Drüsentheil, 
der äusserlich ganz glatt, musculös glänzend erscheint; das Lumen 
der Prostaten ist eng, einfach, die Drüsenschicht dick. Distal geht 
der Drüsentheil in scharfer Absetzung in einen sehr engen, kurzen 
Ausführungsgang über, der in den distalen Theil einer schlauch- 
förmigen, muscnlösen, stark glänzenden Bursa propulsoria ein- 
mnndet. Das äusserste distale Ende der Bursa propulsoria erweitert 
sich zu einer umgekehrt bimförmigen Copulationstasche. 

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 33) ist voll- 
ständig getrennt paarig; er zeigt folgende Gestaltung: Eine lang 
und dick schlauchförmige, bei dem vorliegenden Stück knieförmig 
gebogene Sam entasche {st) mündet durch einen proximal sehr 
engen, distal wieder etwas dickem, kurzen, gebogenen musculöseii 
Ausführungsgang (ag) aus. Dicht vor dem Uebergang in diesen 
Ausführungsgang hat die Ampulle der Samentasche eine schwache 
distal gerichtete Aussackung, aus der vorn eine kurz und eng ge- 
stielte, ovale Ovarialblase {oh) hervorgeht, während die hintere 
Partie der Aussackung sich etwas verengt und als kurzer Schlauch 
( 05 ) in einigen kurzen Schlängelungen, die aber durch die musciilöse 
Bekleidung des Schlanches ausgeglichen werden, zu der dem distalen 
Ende der Samentasche nahe liegenden g e s c h 1 0 s s e n e n E i t r i c h t e r 
hinführt; dei'selbe besitzt ein verengtes, spiralig gewundenes Lumen 
und trägt an der Hinterseite einen eiförmigen Ei er sack {es)\ er 
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gellt lateral in den langen, engen, gerade gestreckten Eileiter (c?) 
über. Sanienkämmerchen sind nicht vorhanden, weder freie 
noch in der Wandung des proximalen Eileiters eingeschlossene. 

Fnndnotiz: Omo-Gebiet. Kaffa. Anderatscha, ca. 
2600 m Höhe; März 01 (Coli. 0. Neumaxxj. 


Binhwscolex siJaestris a, 
(Taf. 25, Fig. 30, 31.) 

Diagnose: BorstendistaDz aa = he 


sp. 


^ aa = 3 cdj dd ^2 ^0 
ah gegen die S Poren sehr verringert. Gürtel am 14. — 17. Segm, (== 4). 
f Poren auf Intsegmtf. dicht oberhalb der Borstenlinien a^ Samen- 

taschenporen auf Intsegmtf. dicht unterhalb der Borstenlinien h, 

Samenmagazine linsenförmige Knäule der nur schwach erweiterten Samen- 
leiter. Prostaten auf das 17. Segm. beschränkt, mit schlauchförmigem 
Drüsentheil und inusculösem Ausführungsgaug, der in der Mitte sehr dick, 
au den Enden sehr dünn , mit den Enden vollständig zusammengebogen 
ist; Copulationstasche gross, mit mässig grossem, uudurchbohrtem Penis. 
Ovarium und Eitrichter von einer gemeinsamen Ovarial-Eitrichterblase um- 
hüllt ; Eileiter vor dem Eintritt in die letztere mit dick bimförmigem, 
freiem Samenkämmerchen ; Eier sack frei aus der Ovarial-Eitrichterblase 
liervortretend ; Samentaschen mit langem, engem Ausführungsgang und an- 
nähernd ebenso langer bimförmiger Ampulle; ein gerader, enger, ziemlich 
kurzer Verbindungsschlauch geht vom distalen Ende der Samentaschen- 
Ampulle nach dem hintern Ende der Medialseite der Ovarial-Eitrichterblase. 


Vorliegend mehrere, zum Theil geschlechtsreife Exemplare. 

Aeusseres: Die Dimensionen der geschleclitsreifen Stücke 
sind etwas verschieden; ihre Länge beträgt 50 — 80 mm, ihre maxi- 
male Dicke 2 — 3 mm; ihre Segmentzahl schwankt zwischen 124 
und 180. Ihre Färbung ist ein dorsal am Vorderkörper ziemlich 
dunkles Eauchbraun, das sowohl nach hinten wie gegen die Bauch- 
seite sanft abgetönt ist; manchmal ist dem Eauchbraun ein schwach 
violetter Ton beigemischt. Der Kopf ist epilobisch (%); die Seiten- 
ränder des hinten durch eine zarte Querfurclie abgeschlossenen 
dorsalen Kopflappenfortsatzes convergiren nach hinten. Die Borsten 
sind gleichmässig und mässig gross, ventral weit, lateral mässig eng 
gepaart. Am Mittel- und Hinterkörper sind die ventralen Paare 
‘/ä so weit wie die ventral-mediane Boi-stendistanz {ah = 'y. aa\ 
fast doppelt so gross wie die Weite der lateralen Paare (ab < 2 cd); 
die mittlern lateralen Borstendistanzen sind gleich der ventral- 
medianen (aa = bc); die dorsal-mediane Borstendistanz ist ein sehr 
Geringes kleiner als der halbe Körperumfang (dd ^ « a). Etwa 
vom 30. Segment an gegen die männlichen Poien ist die M'eite der 
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ventralen Paare deutlich verring’ert zu Gunsten der mittlei n lateralen 
Borstendistanz; am 18. Segment sind die ventralen Paare kaum 
weiter als die lateralen; gegen die Mitte des anteclitellialen Körper- 
theils erweitern sich die ventralen Paare wieder etwas, ohne jedoch 
das Maximum vom Mittelkörper zu erreichen. Die Nephridial- 
l)oren liegen zwischen den Borstenlinien c und d. 

Ein ringförmiger, durch hellere Färbung auffallender Gürtel 
erstreckt sich über die 4 Segmente 14—17; er lässt die Borsten^ 
Intersegmentalfurchen und Xephridialporen erkennbar bleiben. Die 
männlichen Poren, mässig grosse^ durch Falten oder Wülste 
verschlossene Löcher, liegen auf Intersegmentalfurche dicht 

oberhalb der Borstenlinien r/. die Borstenlinien h nicht ganz er- 
reichend, Die weiblichen Poren sind zart; sie finden sich auf 
Intersegmentalfurche dicht und gerade vor den Nephridialporen 
des 15. Segments. Auch die Samentaschenporen sind unschein- 
bar, nur als winzige, Aveissliche quer gestreckte Flecke erkennbar; 
sie liegen auf Intersegmentalfurche dicht unterhalb der Borsten- 
linien h. 

Innere Organisation: Das Dissepiment ^^5 ist das erste 
vollständig ausgebildete; die Dissepimente sind schwach 

verdickt, am deutlichsten das Dissepiment “ die übrigen stufen- 
weise Aveniger. Ein kleiner, aber kräftiger Muskelmagen liegt 
im 5. Segment. In den Segmenten 9, 10 und 11 trägt der Oesophagus 
ventral je eine eiförmige Oh 3 ^ 1 ustasche. im 13. Segment ein Paar 
ziemlich grosse sch Avach eingeschnittene Kalk drüsen. x\m Anfang 
des 16. Segments geht der enge Oesophagus plötzlich in den weiten 
M i 1 1 e 1 d a r m über. Die letzten Herzen finden sich im 11, Segment. 

Von den Hoden Avar bei dem daraufhin untersuchten Stück keine 
deutliche Spur zu erkennen: sie scheinen sich ganz aufgelöst zu 
haben. 2 Paar kleine, länglich sackförmige Samensäcke ragen 
A'On Dissepiment und in das 11. bezAV. das 12. Segment 
hinein. Das proximale Ende der Samenleiter erAveitert sich etAvas, 
legt sich zu einem linsenförmigen Knäuel, dem Samenmagaziu, 
zusammen; das äusserste proximale Ende ist Avieder verengt; es 
durchbohrt das Dissepiment bezAV. hinten 

und geht dann in den Samen tri chter über. Die Samentrichter 
sind in die Samensäcke eingeschlossen. Die Samenleiter einer 
Seite sind eng an einander gelegt ohne zu verschmelzen; sie treten 
gemeinsam, aber uiiA^erschmolzen in das proximale Ende einer mässig 
grossen, dick schlauchförmigen, gebogenen oder geAViindenen Prostata 
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(Fig*. 30) ein. Die Prostaten sind ganz auf das 17. Segment be- 
schränkt; die Wandung des Drilsentlieils ist dick und drüsig, das 
Lumen einfach und eng. Distal verengt sich der Drüsentheil der 
Prostaten sehr und geht dann sofort in einen nuisculösen Ausführungs- 
gang über: dieser Ausführiingsgang würde gestreckt eine dick 
spindelförmige Gestalt annehmen; er ist aber so stark zusammen 
gebogen, dass seine Enden neben einander zu liegen kommen. Das 
distale Ende des x\usführungsganges mündet in eine grosse, dick 
polsterförmige Oopulationstasche ein. Das Lumen der Copu- 
lationstasche ist durch Faltenbildung sowie durch einen länglichen, 
kegelförmigen Wulst, einen Penis, stark eingeengt. Die Einmündung 
der Prostata in die Copulationstasche liegt dicht an der Basis des 
Penis. Zweifellos sind die Copulationstaschen aiisstülpbar ; bei der 
Ausstülpung würde der Penis hervortreteu. 

Der weibliche Geschlechtsappai’at (Fig. 31} ist voll- 
ständig getrennt paarig. Der Ai)})arat einer Seite zeigt folgende 
Gestaltung: Jedes der am Dissepiment sitzenden grossen 

Ovarien (ov) ist von einer dünnhäutigen, unregelmässig ovalen 
Blase, einer Ovarial-Eitrichterblase (oeb), umhüllt. Das 
Lumen dieser Blase stellt einen Theil der Leibeshöhle dar; es ent- 
hält den grössten Theil des betreffenden Xephridiums. Durch den 
weiblichen Porus gelangt man in einen schlanken, schwach und 
regelmässig gebogenen Eileiter {el\ der proximal in das hintere 
Ende der Ovarial-Eitiachterblase eintritt und sich hier zu einem 
grossen, zusammen gerollten, nicht ganz geschlossenen Eitrichter 
{et) erweitert; dieser Eitrichter öffnet sich einerseits durch einen 
langen Spalt in die Ovarial-Eitrichterblase, andrerseits entsendet er 
einen kurzen Canal, der aus der Ovarial-Eitrichterblase heraustritt 
und sich dann sofort zu einem ovalen Eiersack (c5) erweitert. 
Vor dem Eintritt in die Ovarial-Eitrichterblase mündet ein freies, 
dick bimförmiges Samenkämmerchen {sk) in den Eileiter ein. 
Der Samentaschenponis führt in einen langen, dünnen, etwas ge- 
bogenen oder schwach gewundenen S a m e n t a s c h e n - A u s füh- 
rungsgang, der sich proximal zu einer lang sackförmigen oder 
dick schlauchförmigen Ampulle erweitert. Aus dem distalen Ende 
der Ampulle entspringt ein enger Verbindungsschlauch, der 
nach dem hintern Ende der Ovarial-Eitrichterblase hinführt und 
dicht neben dem Eileiter in dieselbe einmündet. 

Variation: Als Varietät der soeben beschriebenen Art sehe 
eine von Süd-Xaffa stammende Fonn an, die geringe Abweichungen 
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zeigt: Die Verriugerimg der Borstendistanz ah gegen die männlichen 
Poren ist nicht so scharf ausgesprochen wie bei der typischen Form. 
Die Ampulle der Samen taschen ist sehr lang; auch der Drüsentheil 
der Prostaten ist fast viermal so lang wie bei der typischen Form. 

Fundnotizen: Gelo-Gebiet, Maschango, Wald der 

Gurafarda, westlich der Kette, ca. 12 — 1300 m Höhe; 29./4. 01 
(typische Form) (Coli. 0. Neumanx). Omo-Gebiet, Süd-Kaffa, 
D ereta-Berge, ca. 2900 m Höhe; 3./3. 01 (Varietät) (Coli. 0. Neu- 
mann). 

variabUis )i. 

(Taf. 25, Fig. 26, 27.) 

Diagnose: Borstendistanz aa — ah = hc = 2 cd j dcl <( 
^/2 5 die S Poren kaum merklich verringert. Gürtel vom 

14. — 17. Segm. (= 4). (J Poren in den Borstenlinien a auf Intsegmtf. 

oder ^7ig, Samentaschenporen, nur zeitweilig vorhanden, auf Intsegmtf. 
zwischen den Borstenlinien c und d, Samenmagazine durch enge 
Windung des nur wenig erweiterten proximalen Samenleiterendes gebildet. 
Prostaten lang schlauchförmig, glatt, musculös ghäuzend, distal zu einem 
ca. ^ der ganzen Länge einnehmenden, besonders distal sehr dünnen 
Ausfüllungsgang verengt, durch eine kleine, einen conischen Penis ent- 
haltende Copulationstasche ausmündend. Ovarien und geschlossene Eitrichter 
umhüllt von gemeinsamen Ovarial - Eitrichterblasen ; in Jüngern Stadien 
schlauchförmige, dünnwandige Sainentaschen median über dem Darm sich 
vereinend; ein Verbindungsschlauch geht jederseits vom distalen Ende der 
Samentasche zur Ovarial-Eitrichterblase ; in altern Stadien distales Ende 
der Samentaschen geschwunden, proximales zu einem grossen, unpaarigen, 
dorsalen Sack erweitert ; Eileiter schlank, vor dem Uebergang in den 
Eitrichter mit einem freien Samenkäminerchen ; Eiersack an der freien 
Hinterseite des Eitrichters. 

Vorliegend 5 gesclileclitsreife Stücke, die in der Lage der männ- 
lichen Poren eine gewisse Variabilität zeigen. 

Aeusseres: Die Dimensionen derselben sind wenig ver- 
schieden. Ihre Länge beträgt ca. 75 mm, ihre maximale Dicke 
2^2 — 3 mm; gegen das Hinterende nimmt die Dicke gleichmässig ab. 
Die Segm ent za hl beträgt ca. 130. Die Färbung ist vorn dorsal 
hell violettgrau. Der Kopf ist epilobisch ('^/^ und mehr, fast tany- 
lobisch); die Seitenränder des dorsalen Kopflappenfortsatzes conver- 
giren nach hinten. Die Borsten sind gleichmässig, mässig stark, 
ventral weit, lateral mässig eng gepaart. Die ventral-mediane 
Borstendistanz ist annähernd gleich den mittlern lateralen {aa = he), 
etwa um ein Drittel grösser als die Weite der ventralen Paare 
{aa == ^/3 ah\ ungefähr doppelt so gross wie die Weite der lateralen 
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Paare {bc = 2 cd)\ die dorsal-mediane Borsteiidistanz ist annälieriid 
gleich dem halben Körperumfaiig, höchstens ein sehr Geringes kleiner 
{dd X ^/o ^i). Gegen die männlichen Poren sind die ventralen Paare 
(cib) sehr schwach verengt. Die N e p h r i d i a 1 p o r e n liegen zwischen 
den Borstenlinien c und c?, den letztem genähert. 

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 4 Seg- 
mente 14—17. Die männlichen Poren liegen in den Borsten- 
linien bei 4 Exemplaren auf der Intersegmeiitalfurche also 
um eines Segments Länge weiter vorn als bei den übrigen x4rten 
der Gattung Eminoscdlex\ bei einem dieser 4 Exemplare fand sich 
auf lutersegmeutalfurche ^ in den Borstenlinien u, also genau au 
dem Platz, wo bei dieser Gattung normaler Weise die männlichen 
Poren liegen, ein Paar winzige, augenförmige Papillen, anscheinend 
ein Paar rudimentäre männliche Poren, denen aber, wie die Section 
ergab, keine Spur von ausführenden Organen, Copulationstaschen oder 
Prostaten, entspricht. Die Verschiebung der männlichen Poren um 
eines Segments Länge nach vorn ist zweifellos ursprünglich eine 
x\bnonnität, die, wie das Vorhandensein von überzähligen rudimen- 
tären männlichen Poren an normaler Stelle zeigt, noch nicht sehr 
lange für diese Art fest geworden sein kann. Diese Ueberleguiig 
führte mich dahin, ein 5., in Gesellschaft der 4 andern gefundenes 
Exemplar, mit männlichen Poren auf Intersegmentalfurche dieser 
Art zuzuordnen, trotzdem es in noch einem weitern Punkte, dem 
Vorhandensein von Samentaschen, von jenen 4 Exemplaren abweicht. 
Die muthmaassliche Bedeutungslosigkeit dieser letztem xlbweichung 
für die Systematik soll unten erörtert wei'den. Ein kurzer, conischer 
Penis, an der Basis von einem kleinen Ringwall umgeben, ragt mehr 
oder weniger weit — manchmal gar nicht — aus den männlichen 
Poren hervor. Die weiblichen Poren liegen auf Intersegmental- 
furche vor dem Xephridialporeu. Samentascheuporen sind 
nur bei dem einen Stück (mit männlichen Poren auf Intersegmental- 
furche erkannt worden, und zwar liegen sie auf Intersegmental- 
furche zwischen den Borstenlinien c und cZ; die 4 andern Stücke 

besitzen anscheinend keine Samentaschen. Die Borsten a des 13. 
Segments stehen auf flachen, mehr oder weniger deutlichen Papillen. 

Innere Organisation: Es finden sich 3 unpaarige, ventrale 
Chylustaschen in den Segmenten 9, 10 und 11, sowie ein Paar 
kleine Kalkdrüsen im 13. Segment. 

Die Same n m a g a z i n e werden durch massig starke Erweiterung 
und unregelmässige Zusammenwindung der immer noch schlauch- 


490 


W. Michaelsex, 


förmigen proximalen Samenleiterenclen gebildet. Die Samen- 
trichter ragen in die grossen, sackförmigen Samen sacke des 
11 . lind 12. Segments hinein. Die Prostaten (Fig. 27) sind lang 
schlauchförmig, einmal zusammen gelegt, im Uebrigen gerade ge- 
streckt; sie bilden eine gerade nach hinten ragende enge Schleife. 
Die Prostaten scheinen keinen besondern Drüsentheil zu besitzen; 
sie sind ganz glatt, musciilös glänzend; distal verengen sie sich 
massig schnell zu einem ziemlich langen, ca, ^4 der ganzen Länge 
einnehmenden, besonders distal sehr engen Ausführungsgang, der 
durch eine ziemlich kleine Copnlationstasche ausmündet. Die 
Copulationstasche enthält einen kleinen . conischen, durchbohrten 
Penis, den sie nach der Ausstülpung als Eingwall iimgiebt. 

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 26) zeigt bei 
den vorliegenden 5 Stücken zwei verschiedene Arten der Organi- 
sation. die auf den ersten Blick eine Ziisammeufassiing aiiszuschliessen 
schienen. Es handelt sich hierbei zweifellos nur um verschiedene 
Entwicklungsstadien; es stellen, um den Unterschied vorAveg anzu- 
geben, die Samentaschen bei dieser Art eine vorübergehende, nach 
Ausübung ihrer Function wieder verschwindende Bildung dar. Beide 
Formen des weiblichen Geschlechtsapparats zeigen folgende gemein- 
samen Elemente: Ein Paar grosse Ovarien (Fig. 26 or) hängen 
vom ventralen Rand des Dissepiments {ds ^“ 4..) in das 13. Seg- 
ment hinein. Ihnen gegenüber, an der Vorderseite des Dissepiments 
^^44 liegt je ein grosser, geschlossener Eitrichter (c/); derselbe 
geht in einen schlanken, schwach gebogenen Eileiter (el) über, 
der hinten am 15. Segm. ausmündet und dicht vor seinem Ueber- 
gang in den Eitrichter ein annähernd kugliges. freies Samen- 
kämmerchen (sJi) trägt. Der Eitrichter trägt an seiner Hinter- 
seite ferner einen grossen, ovalen, frei in das 14. Segment hinein- 
ragenden Ei er sack (^ 5 ). Die Ovarien und Eitrichter scheinen von 
einer gemeinsamen, unpaarigen (?) Ovarial - Eitrichterblase 
(oeh) umschlossen zu sein. Bei dem Stück mit Sameutaschenporen 
gelangt man durch diese letztem in einen langen, dünnwandigen, 
mässig weiten Sam entaschenschlauch (5/), der, einige unregel- 
mässige und geringe Windungen beschreibend, den Darm halbring- 
förmig umfasst; dicht oberhalb der Ausmündungsenden dieses Samen- 
taschenschlauches entspringt aus ihm jederseits ein Anfangs ziemlich 
weiter, bald enger werdender Verbindungsschlauch (rs), der 
medial verläuft und proximal anscheinend mit der Ovarial-Eitrichter- 
blase zusammenhängt. (Es darf nach Analogie verwandter Arten 
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wohl angenommen werden, dass er in dieselbe einmündet.) Bei den 
Stücken ohne Samentaschenporen sind die distalen Enden des durch 
mediane Yerschmelziing* unpaarig gewordenen Samentaschenschlauches 
geschwunden, die Verbindungsstücke und die übrig gebliebenen 
proximalen Theile des Samentaschenschlanches sind stark erweitert; 
die letztem bilden einen grossen, unpaarigen Sack dorsal vom Darm. 

Fnndnotiz: Omo-Gebiet, Süd-Kaffa, Dereta-Berge, 
ca. 2900 m Höhe; 3./3. 01 (Coli. 0. Xeu^iann). 

Ilminosiolex affinis n. sj}. 

(Taf. 25, Fig. 34.) 

Diagnose: Borstendistanz aa = ab — bc == ca, 2 cd, dd = 
ca. ; <^d) gegen die S Boren kaum merklich verringert. Poren in 

den Borsteulinieu a auf Intsegmtf. Samentaschenporen in den Borsten- 

linien b auf Intsegmtf. jn- Samenmagaziue durch enge Windungen des 
nur wenig erweiterten proximalen Sainenleiterendes gebildet. Prostaten 
ziemlich lang, schlauchförmig, glatt, musculös glänzend, distal zu einem 
ca. der ganzen Länge einnehmenden, besonders distal sehr dünnen Aus- 
führungsgang verengt, durch eine Copulationstasche ausmündend. Ovarien 
und geschlossene Eitrichter umhüllt von einer gemeinsamen , unpaarigen 
Ovarial-Eitrichterblase. Samentaschen schlauchförmig, unregelmässig dick, 
stellenweise ziemlich stark angeschwollen, median über dem Darm sich ver- 
einend , durch einen dicht oberhalb ihres, distalen Endes entspringenden, 
kurzen Yerbindungsschlauch mit der Ovarial-Eitrichterblase communicirend ; 
Eileiter ziemlich schlank, vor dem TJebergang in den Eitrichter mit einem 
freien Samenkäminerchen ; Eiersack frei an der freien Hinterseite des 
Eitrichters. 

Vorliegend 3 Exemplare von 2 verschiedenen Fundorten. Das 
einzige Stück von Biika-Wori weicht von den beiden andern in so fern 
ab, als es viel kleinere Copul ationstaschen besitzt. Da weitere Unter- 
schiede nicht aiifzufindeii waren, so halte ich diese Abweichung für 
eine nur geringfügige Varietät. Die betreffende Form von Buka- 
Wori mag als „rur. parvmjstis^^ bezeichnet wei’den. 

Aeusseres: Die Dimensionen Hessen sich imi- an den 
beiden Stücken der typischen Form nachweisen, da das dritte Stück, 
var, parvicifsüs^ unvollständig war. Die Länge beträgt 55 und 80 mmy 
die maximale Dicke 2^, und 3^^ Segnien tzahl 112 

und 115. Das Exemplar der var. parvicijsüs zeigte eine maximale 
Dicke von nur 2 ^ 4 mm. Die Färbung ist dorsal am Vorderende 
violettgrau, am Mittel- und Hinterkörper mehr rauchgrau. Der 
Kopf ist epilobisch (Io — ^ 4 ). Die Borsten sind gleichmässig, 

mässig stark, ventral weit, lateral mässig eng gepaart; die ventral- 
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mediane Borstendistaiiz ist annähernd gleich der mittlern lateralen, 
mir wenig grösser als die Weite der ventralen Paare, ungefähr 
doppelt so gross wie die der lateralen {aa = hc = ^ ah — ca. 2 crZ); 
die dorsal-mediane Borstendistanz ist ungefähr gleich dem halben 
Körperumfang {dd = ca. V-2 ^0- Pie N ephridialporen liegen 
zwischen den Borstenlinien c und d. 

Der Gürtel ist nur bei einem Stück der typischen Form aus- 
gebildet; er ist ringförmig und erstreckt sich über die 4 Segmente 
14 — 17. Die männlichen Poren liegen auf Intersegmentalfurche 
Boistenlinien a. Die w ei bli dien Poren liegen lateral 
auf Intersegmentalfurche ^^^5, die S a men tas dien poren auf 
Intersegmentalfurche in den Borstenlinien h. Die ventralen 

Borstenpaare des 13. Segments stehen auf mehr oder weniger deut- 
lichen, manchmal etwas erhabenen, undeutlich begrenzten Drüsen- 
höf e n. 

Innere Organisation: Es finden sich 3 unpaarige ventrale 
Chylustaschen im 9., 10. und 11. sowie ein Paar Kalkdrüsen 
im 13. Segment. 

Die Sam enm agazine werden von schwachen Erweiterungen 
der unregelmässig gewundenen und zusammen gelegten proximalen 
Samenleiterenden gebildet; die Sam ent rieht er ragen in die 
grossen, einfach sackförmigen Samen Säcke des 11. und 12. Seg- 
ments hinein. Die Prostaten gleichen im Allgemeinen denen von 
E. variahilis (vgl. Fig. 27), doch sind sie bei der hier in Rede stehen- 
den Art, E. affinis, etwas kürzer und dicker; sie sind schlauch- 
förmig, zu einer engen, meist gerade nach hinten gestreckten Schleife 
zusammen gelegt, glatt, musculös glänzend; distal verengen sie sich 
zu einem massig langen, sehr dünnen Ausführungsgang, der 
durch eine Copulationstasche ausmündet. Die C 0 p u 1 a t i 0 n s t a s c h e 
ist bei der typischen Form sehr gross, bei der var. panncystis klein. 
Ich glaube nicht, dass dieser Unterschied nur auf einem verschiedenen 
Reifezustand beruht, denn bei dem einen noch gürtellosen, also noch 
nicht vollständig reifen Stück der typischen Form hat sie bei’eits die 
volle Grösse erlangt. 

Der weibliche Geschlechtsapparat ähnelt dem des E. 
variahilis. doch ist entsprechend der Annäherung der Samentaschen- 
poren an die ventrale Medianlinie der Yerbindungsschlauch zwischen 
der Samentaschen- und der Ovarial-Eitrichterblase verkürzt. Fig. 34 
stellt den weiblichen Geschlechtsapparat der var. parvicystis dar; der 
der typischen Form scheint vollkommen mit demselben übereinzu- 
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stimmen. Die beiden Ovarien (or) mul die ihnen gegenüber 
liegenden geschlossenen Ei triebt er sind umhüllt von einer zarten, 
unpaarigen , gemeinsamen 0 v a r i a 1 - E i t r i c h t e r b 1 a s e {oeh — 
linksseitig zum Theil abgehoben, um die von ihr eingeschlossenen 
Ovarien und Eitrichter zur deutlichem Anschauung zu bringen). 
Die schlauchförmigen, unregelmässig angesch wollenen Samen- 
ta sehen {st) vereinen sich oberhalb des Darmes, den sie halbring- 
förmig umfassen. Dicht oberhalb ihres distalen Endes entspringt 
aus ihnen ein kurzer Yerbin dungsschlauch {vs\ der in die 
Ovarial-Eitrichterblase einmündet. Die Eileiter {el) sind massig 
schlank und tragen dicht vor ihrem Uebergang in die Eitrichter 
ein freies, dick bimförmiges Sameukämmercheii {sJe), An der 
freien Hinterseite der Eitrichter sitzt ein freier, in die Leibeshöhle 
des 14. Segments hinein ragender Eier sack {es). 

Fundnotizen: Om o- Gebiet, AVest-Kaffa. Tschukka, 
2200 — 2300 m Höhe; 13.4. 01 (typische Form) (Coli. 0. Neumaxn). 
Om 0 - Gebiet, Kaffa, Buka und Wori; 4. 3.01 {\ 2 a\ parmcijstis) 
(Coli. 0. Neumann). 


IJmlno.^colex mo}ita}ius h. sp, 

(Taf. 25, Fig. 28.) 

Diagnose: Borstendistanz aa und ab gegen die Boren stark (?) 
verringert. Gürtel am 13. oder 14. — 17. Segm. (= 4 oder 5). Poren 
auf Intsegmtf. jg zwischen den Borstenlinien a und h] Samentaschenporen 
auf Intsegmtf. iu den Borstenlinieu h. Samenmagazine stark er- 

weitert, einmal zusammen gelegt ; Prostaten mit langem, schlauchförmigem 
Drüsentheil, kurzem, engem Verbindungsstück und kleinem, dick eiförmigem 
musculösen Ausführungsgang ; Copulatioustasche gross, lateral in eine cylin- 
drische Bursa propulsoria ausgezogen. Ovarien und geschlossene Eitrichter 
umhüllt von einer gemeinsamen, unpaarigen Ovarial-Eitrichterblase ; Samen- 
taschen schlauchförmig, unregelmässig dick, stellenweise stark angeschwollen 
(median über dem Darm sich vereinend?), durch einen dicht oberhalb ihres 
distalen Endes entspringenden, kurzen Yerbinduugsschlauch mit der Ovarial- 
Eitrichterblase communicirend ; Eileiter ziemlich schlank, vor dem Ileber- 
gang in den Eitrichter mit einem freien Samenkämmerchen ; Eiersack frei 
an der freien Hinterseite des Eitrichters. 

Vorliegend 2 Exemplare, die leider halb eiiigetrocknet und in 
Folge dessen stark geschrumpft waren. Es sind demgemäss die An- 
gaben über die Borstenanordnung nicht ganz sicher. 

Aeusseres: Die Dimensionen der beiden Stücke sind etwas 
verschieden; das grössere ist 75 mm lang, im Haximum 2^2 min 
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dick mul besteht aus 110 Segmenten; das kleinere Stück ist nur 
nO mm lang bei einer maximalen Dicke von 2 mm; das Hinterende 
ist stark verjüngt pfriemförmig. Die Färbung ist dorsal dunkel 
violettbraun. Der Kopf ist epilobisch (ca. fast tan^dobiscli) : 
die Seitenränder des schlanken, hinten offenen dorsalen Kopflappen- 
fort.satzes couvergiren nach hinten. Die Borsten sind gleichmässig, 
mässig stark, ventral weit, lateral enger gepaart; gegen die Samen- 
taschenporen lind die männlichen Poren scheinen die ventral-mediane 
Borsteudistanz und die AVeite der ventralen Paare stark verringert 
zu sein. 

Der Gürtel ist ringförmig; er erstreckt sich über die 4 oder 
5 Segmente 14 oder 13—17; bei dem grössern Exemplar war auch 
das 13. Segment modificirt. allerdings schwächer als die übrigen. 
Die männlichen Poren liegen auf Intersegmentalfurche 
zwischen den Borstenlinien a und die Samen ta sch enporen 
auf Intersegmentalfurche in den Borstenlinien h. 

Innere Organisation: Die Organisation des Dar m s scheint 
mit der bei verwandten Arten nbereinzustimmen ; um die Stücke 
nicht iinnöthig zu zerstückeln, begnügte ich mich mit der Feststellung, 
dass die hinterste unpaarige ventrale Chyliistasche im 11. Segment 
und ein Paar Kalkdrüsen im 13. Segment sich findet 

Die Samenmagazine werden von den ziemlich stark er- 
weiterten, einmal eng schleifenförmig zusammen gelegten proximalen 
Sameuleiterenden gebildet; die Same nt rieht er liegen in den 
grossen, sackförmigen Samensäcken des 11. und 12. Segments. 
Besonders charakteristisch für diese Art ist die Gestaltung des 
distalen männlichen Ausführungsapparats (Fig. 28). Die Samen- 
leiter treten dicht an einander geschmiegt in das proximale Ende 
des Drüsentheils der Prostata ein; dieser Drüsentheil ist lang und 
ziemlich dick schlauchförmig, unregelmässig gewunden; er verengt 
sich distal zu einem kurzen, sehr dünnen Verbindungsstück, das in 
einen kleinen, eiförmigen, musculösen, glänzenden Ansführungsgang 
übergeht; der Ausführungsgang mündet durch eine Oopulations- 
tasche aus; diese Copulationstasche ist lateral in eine cylindrische, 
musculöse. schwach glänzende Bursa propulsoria ausgezogen, 
die ungefähr so dick wie der Ansführungsgang der Prostata und 
nicht ganz 3 mal so lang ist. 

Der weibliche Geschlechtsap parat gleicht im Wesent- 
lichen dem von E. affinis (vgl. Fig. 34). so dass ich auf eine be- 
sondere Abbildung und Beschreibung desselben verzichten kann. Es 
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ist mir jedoch nicht o’aiiz klar geworden, ob die Sainentaschen- 
schläuche auch bei E. montamis oberhalb des Darmes verschmelzen. 

Fundnotiz: Omo-Gebiet, Süd-Kaffa, Dere ta-ßerge, 
ca. 2900 m Höhe; 2.3. 01 (Coli. 0. Xeumaxx). 


Emtnoscolex ater n. sp. 

(Taf. 25. Fig. 29.) 

Diagnose: Borstendistanz an = bc = 3 cd ^ dd 

U) ab gegen die (5 Foren schwach verringert. Gürtel am 14. — 17. 
Segm. (= 4). $ Poren auf Intsegmtf. in den Borstenlinien a, 

Samentaschenporen. nur vorübergehend vorhanden, auf Intsegmtf. in 

den Borstenlinien b, Samenmagazine durch enge Windungen des nur 
wenig erweiterten proximalen Samenleitereudes gebildet. Prostaten mit 
dick schlauchförmigem, zu einer engen Schleife zusammen gelegten Drüsen- 
theil, der durch ein kurzes, sehr enges Verbindungsstück in den mus- 
culösen, glänzenden, eiförmigen Ausführungsgang übergeht ; dieser durch 
eine kleine Copulationstasche ausmündend. Ovarien und geschlossene 
Eitrichter umhüllt von einer gemeinsamen, unpaarigen Ovarial-Eitrichter- 
blase. Samentaschen durch einen kurzen, dicht über ihrem distalen Ende 
entspringenden Yerbindungsschlauch mit der Ovarial-Eitrichterblase com- 
municirend, schlauchförmig, oberhalb des Darmes sich vereinend; in altern 
Stadien fehlen die distalen Ausmündungsenden, während die Yerbindungs- 
schläuche und die dorsalen Partien der Samentaschenschläuche ^tark an- 
schwellen, die letztem zu einem grossen, unpaarigen, dorsalen Sack; 
Eileiter schlank , vor dem Febergang in die Eitrichter mit einem freien, 
dick bimförmigen Samenkämmerchen ; Eiersack frei an der freien Hinter- 
seite des Samentrichters. 

Yorliegeud viele, zum Theil geschlechtsreife Exemplare. 

Aeiisseres: Die Dimeusioiien schwanken zwischen folgen- 
den Grenzen: das grösste Stück ist 72 mm lang, im Maximum 3 mm 
dick und besteht aus 132 Segmenten; das kleinste geschlechtsreife 
Stück ist 45 mm laug. 2-3 mm dick und besteht aus 110 Segmenten. 
Die Für billig ist dorsal am Yorderkörper dunkel violettgran; dieselbe 
geht anteclitellial gegen die Bauchseite in ein helleres Eauclibraun über, 
ebenso dorsal gegen den Mittel- und Hinterkörper. an denen die Bauch- 
seitehell gelblich-grau ist. Der K 0 p f ist epilobisch (•" 4 — g) ; die Seiten- 
ränder des hinten offenen dorsalen Koi)flappenfortsatzes convergiren 
nach hinten. Die Borsten sind gleichmässig, massig stark, ventral 
weit, lateral massig eng gepaart; die ventral-mediane ßorstendistanz 
ist etwas grösser als die mittlere laterale {aa = ^5 Ic). um die 
Hälfte grösser als die Weite der ventralen Paare {aa = 'Y, ah), un- 
gefähr 3 mal so gross wie die der lateralen Paare {aa = 3 cd)\ 
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die dorsal-mediane Borstendistanz ist etwas kleiner als der halbe 
Körperumfang- {dd Gegen die männlichen Poren ist die 

Weite der ventralen Paare scliAvach verringert. Die Nephridial- 
poren liegen zwischen den Borstenlinien c nnd d. 

Der durch hellere Färbung markirte Gürtel ist ringförmig nnd 
erstreckt sich über die 4 Segmente 14 — 17; die Intersegmental- 
fnrchen und Nephridialporen sind in der Gürtelregion deutlich er- 
kennbar, die Borsten nur undeutlich. Die männlichen Poren 
liegen auf Intersegmentalfurche in den Borstenlinien a, die 

weiblichen Poren auf Intersegmentalfurche ^5 dicht vor den 
Xephridialporen des 15. Segments. Nur an einem Exemplar waren 
Samen tas dien poren erkennbar, und zwar auf Intersegmental- 
furche ^“ 4 ;. in den Borstenlinien b. Die Umgebung der ventralen 
Borstenpaare (oh) oder nur der medialen Borsten (a) der ventralen 
Paare ist häufig drüsig, manchmal fast papillenartig. 

Innere Organisation: Die Dissepimente sind 

etwas verdickt, die äussern nur sehr schwach, die Dissepimente 
und ^ 9 am stärksten, wenn gleich auch noch ziemlich schwach. Ein 
massig grosser ]\luskelmagen findet sich im 5., je eine unpaarige 
ventrale Chylustasche im 9., 10. und 11., und ein Paar ziemlich 
grosse Kalkdrüsen im 13. Segment. 

Testikelblasen fehlen. Die Samenmagazine im 10. und 
11. Segment werden durch mässig starke Erweiterung der in un- 
regelmässigen Windungen zusammen gelegten proximalen Samenleiter- 
enden gebildet; die äussersten proximalen Enden sind vieder ver- 
engt und bilden ein halsartiges, das Dissepiment resp. von 
vorn nach hinten durchbohrendes Verbindungsstück zwischen den 
Samenmagazinen und den in den grossen Samen Säcken des 11. 
und 12. Segments eingeschlossenen S a m e n t r i c h t e r n. Die Samen- 
leiter treten dicht an einander geschmiegt, aber unverschmolzen, 
in das proximale Ende des Prostatadrüsentheils ein. Die Prostaten 
(Fig. 29) sind lang schlauchförmig, in einen proximalen weisslichen 
Drüsentheil und einen distalen, glatten, musculösen Ausführungsgaiig 
gesondert; der Drüsentheil ist mehr oder Aveniger lang, dick schlauch- 
förmig, zu einer engen, meist gerade nach hinten gestreckten Schleife 
ziisammengelegt; in jüngerm Stadium sind die Schleifenäste gerade 
gestreckt, in älterm Stadium unregelmässig eingeschnnrt; distal geht 
der Drüsentheil in ein kurzes, sehr enges Verbindungsstück, und 
dieses letztere wieder in einen kurzen, dicken, eiförmigen musculösen 
Ausführungsgang über; dieser Ausführungsgang mündet, sich distal 
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verengend, durch eine kleine Copnlationst asclie ans. die nicht 
grösser als der mnscnlöse Ansführungsgang ist. Der männliche Ans- 
führnngsapparat gleicht im Wesentlichen dem von E, silvcstris. doch 
ist bei E. ater der mnscnlöse Ansführungsgang nicht zusammen- 
gebogen und die Copnlationstasche viel kleinei*. 

Der weibliche Ges ch 1 ec htsa]) parat zeigt bei verschiedenen 
anscheinend gleicher Weise geschlechtsreifen Stücken zwei verschiedene 
Ansbildnngsstadien, je nachdem ein Samentaschen-Ansführnngsgang 
vorhanden ist — anscheinend ein nach knrzei' Zeit vorübergehender 
Zustand — oder nicht. Die Ovarien und die ihnen gegenüber 
liegenden geschlossenen Eit rieht er sind von einer gemein- 
samen, unpaarigen, ventral-medianen Ovarial-Eitrichterblase einge- 
schlossen; an Querschnitten erkennt man, dass diese Ovarial- 
Eitrichterblase durch mediane Verschmelzung paariger Theilstücke 
entstanden ist; es sind noch bedeutende Theile einer medianen, in 
der Mitte durchbi’ochenen Scheidewand vorhanden. Durch die nur 
bei einem Stück vorhandenen Samentaschenporen gelangt man in 
weite, dünnwandige Schläuche, die oberhalb des Darmes, den sie 
halbringförmig umfassen, verschmelzen; dicht über den distalen 
Enden dieses Schlauches entspringt jederseits ein kurzer ziemlich 
enger Yerbin dungsschlauch, der seitlich in die Ovarial- 
Eitrichterblase einmündet. Bei den Stücken ohne Samentaschen- 
poren ist das distale Ende der Samentaschenschläuche geschwunden 
und lediglich die Yerbindimgsschläuche sammt den grössern proxi- 
malen Theilen der Samentaschenschläuche erhalten geblieben ; zu- 
gleich sind diese Theile, besonders dorsal, stark angeschwollen und 
bilden einen breiten, seitlich und oberhalb des Darmes liegenden 
Sack. Die freie Hinterseite der Eitrichter trägt einen unregel- 
mässig eiförmigen, frei in die Leibeshöhle hineinragenden Eiersack; 
die Eileiter sind schlank und tragen dicht vor ihrem Uebergang 
in die Eitiichter je ein freies, dick bimförmiges Samenkämni er- 
chen. Der weibliche Geschlechtsapparat stimmt im Wesentlichen 
mit dem von E, afßms überein; ich kann deshalb unter Hinweisung 
auf die Abbildung dieses letztem (Fig. 34) auf eine besondere Illu- 
strirung verzichten. 

F u n d n 0 1 i z e n : G e 1 o - G e b i e t , M a s c h a n g o , Wald der 
Gurafarda, westlich der Kette, ca. 1200—1300 m Höhe; 29. 4. 01 
(Coli. 0. Xr:uMANN). Omo-Gebiet, West-Kaffa, Tschukka, 
2200 — 2300 m Höhe; 13,4. 01 (Coli. 0. Neumann). Omo-Gebiet, 
Anderatscha, ca. 2600 m Höhe; 12. — 13./3. 01 (Coli. 0. Neumann). 
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Gen. G((vduU(n*Ut n. ij. 

Diagnose: Borsten ventral sehr weit, lateral enger gepaart. $ 
Poren paarig; auf Intsegmtf. Samentaschenporen paarig, auf Intsegmtf, 

Muskelmagen im 5., unpaarige ventrale Chylustaschen im 9., 10. 
und 11., ein Paar Kalkdrüsen im 13. Segm. Holoandrisch. Samenmagazine 
vorhanden; Prostaten schlauchförmig (direct ausmündend?, Copulations- 
taschen fehlend oder klein?); Penialborsten vorhanden. Ovarien von 
Ovarialblasen umhüllt, in welche die geschlossenen Eitrichter, die einen 
Eiersack tragen , einmündeu ; eine fast in ganzer Länge unpaarige unter 
dem Darm liegende Samentasche mündet , sich distal theilend , durch ein 
Paar Atrialräume aus ; Ovarialblasen mit den Samentaschen in Verbindung 
stehend (unter zeitweiliger Communication ?). 

Ich stelle die Gattung Gardullaria für eine Art auf. die ein ver- 
bindendes Glied zwischen den (ratiimgew J^rmuoscolex WYidXe'KmanmeJla 
darstellt. Sie hat mit der erstem die getrennt-paaiige Ausmimdung 
der Prostaten und Sameiitaschen gemein, mit der letztem die Un- 
paarigkeit der Samentasche. Sie unterscheidet sich von Eminoscolex 
ausserdem durch den Besitz von Penialborsten, die bei einer Neu- 
mannieUa-Xvi Vorkommen, bei den andern Arten dieser Gattung 
ebenfalls fehlen. 


Ganhtllavla arm ata sp. 

(Taf. 25, Fig. 23-25). 

Diagnose: Borstendistauz aa — 3 ab = '*,o bc = ' 3 cd, dd 

V, u, (5 Poren auf Intsegmtf. in den Borstenlinien a\ Samen- 

taschenporen auf Intsegmtf. ^-jo-in den Borstenlinien a. Samenmagazine 
hirsekornförmig. Prostaten einfach schlauchförmig, Copulationstaschen, 
wenigstens im halb reifen Stadium nicht deutlich ausgebildet. Penialborsten 
ca. 2^2 proximal ca. 0,18 mm breit, bestehend aus zwei 

säbelförmigen Platten, die mit den Kanten der concaven Krümmung spitz- 
winklig zusammenstosseu und distal in einen gemeinsamen compacten, 
scharfen , gerade vorgestreckten Zahn auslaufen. Atriale Samentaschen- 
räume schräg medial und nach hinten zusammentretend zur Bildung der 
medianen, weit nach hinten reichenden Samentasche ; Ovanalblasen unter- 
halb und oberhalb des Darms, den sie ringförmig umfassen, verschmolzen, 
ventral jederseits angeschwollen, einen Spaltraum in die Wandung (zeit- 
weilig bis in das Lumen durchbrechend?) der atrialen Samentaschenräume 
entsendend ; geschlossene Eitrichter durch kurze Eileiter ausmündend, mit 
nierenförmigem Eiersack an der Hinterseite, proximal in ganzer Breite in 
die Hinterseite der Ovarialblasen-Anschwellungen einmündend. 

Vorliegend 6 Exemplare, von denen keins vollständig geschleclits- 
reif. die Hälfte unreif, die Hälfte halb reif ist. 
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Ae 11 SS eres: Das grösste, halbreife Exemplar ist 40 mm lang 
mid im Maximum 3^2 mm breit und 2 mm hoch; seine Segment- 
zahl beträgt 118. Die Färbung ist braun, dorsal dunkler, be- 
sonders am Vorderkörper, ventral am ]\nttel- und Hinterkörper heller, 
gelbbraun. Der Kopf ist epilobisch (ca. %). Die Borsten sind 
gleichinässig, massig stark, ventral weit, latei*al mässig weit gepaart; 
die ventral-mediane ist nicht ganz doppelt so gross wie die Weite 
der ventralen Paare (aa = % ah); um die Hälfte grösser als die 
mittlere laterale (aa = ^ ^ etwas mehr als doppelt so gross wie 
die Weite der lateralen Paare (aa = cd); die dorsal-mediane 
Borstendistanz ist etwas kleiner als der halbe Körperumfang 
(dd V, ^0- Die Nephridialporen liegen zwischen den Borsten- 
linien c und d, den erstem sehr wenig näher als den letztem. 

Die männlichen Poren liegen auf Intersegmentalfurche 
in den Borstenlinieu a, auf einem gemeinsamen, ventral-medianen 
Querschlitz; bei einem Exemplar ragt je eine sehr kurze stummel- 
förmige Ausstülpung aus den männlichen Poren hervor. Die weib- 
lichen Poren sind unscheinbar; sie liegen auf Intersegraeutal- 
furche zwischen den Borstenlinien c und d. Die S am en- 

tasch enporen finden sich auf Intersegmentalfurche in den 
Borstenlinien a; sie sind manchmal von einem gemeinsamen Drüsen- 
wall umgeben, der die ganze Länge der Segmente 12 und 13 ein- 
niinmt und lateral nicht ganz bis an die Borstenlinien h reicht. 

Innere Organisation: Das Dissepiment ^5 ist das erste 
deutlich ausgebildete; es ist sehr zart; die folgenden Dissepimente 
nehmen allmählich an Stärke zu, bis sie — Dissepiment und 
^^ 1.2 — mässig stark sind; die folgenden sind wieder zart. Ein 
kräftiger, sehr grosser Muskelmagen findet sich im 5., je eine 
unpaarige ventrale Chylustasche im 9., 10. und 11., sowie ein 
Paar grosse Kalkdrüsen im 13. Segment. 

2 Paar Hoden ragen vom ventralen Rand der Dissepimente 

und in die Segmente 10 und 11 hinein; die Sainen- 
inagazine sind im ausgebildeten Zustand sehr gross, hirsekorn- 
förmig; bei dem untersuchten Exemplar waren nur die des 2. Paares 
vollkommen ausgebildet und mit Sperma gefüllt, die des 1 . Paares 
im 10. Segment anscheinend noch ganz unfertig; die Sam en- 
tricht er ragen, das Dissepiment bezw. ’^^on vorn nach 
hinten durchbohrend, in die Sainensäcke des 11 bezw. 12 . Segments 
hinein; die Sa men sacke des 2. Paares im 12. Segment waren bei 
dem untersuchten Exemplar viel grösser als die des 1. im 11. Seg- 
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ment ; die vergTösserten Samensäcke des hintern Paares ragten durch 
einige Segmente nacli hinten. Die Prostaten waren bei dem unter- 
suchten (halbreifen ! ) Stück einfach schlauchförmig, in ganzer Länge 
gleichmässig und schwach musculös glänzend; sie schienen direct, 
ohne Verengung und ohne Zwischenlagening einer Copulations- 
tasche auszumünden, doch ist das vielleicht nur ein Zustand der 
Unreife. Da bei einem Exemplar die distalen Enden des männlichen 
Ausführungsapparats etwas ausgestülpt waren, so ist wohl anzu- 
nehmem dass sie — unausgestülpt — eine Copulatiönstasche dar- 
stellen ; es muss dahingestellt bleiben, ob diese inuthmaassliche Copii- 
lationstasche sich bei weiterer Ausreifung stärker A’on den eigent- 
lichen Prostaten modificiren würde. Jede Prostata ist mit einem 
Penialborstensack ausgestattet, deren jeder eine einzige Penial- 
borste von sehi‘ charakteristischer F orm enthält. Die Peuialborste 
(Fig. 24, 25) setzt sich aus zwei dünnen, proximal ziemlich breiten, 
distal verschmälerten, säbelfiumiig gebogenen Platten zusammen, die 
mit den Kanten der concaven Krümmung spitzwinklig an einander 
geheftet sind: die distalen Enden der beiden Platten fliessen in einen 
compacten, scharfen, gerade vorgestreckten Zahn zusammen ; die 
Länge einer solchen Penialborste beträgt ca. 2^ 2 mm, die grösste 
Breite am proximalen Ende ca. 0,18 mm; die Penialborste ist wasser- 
hell; eine äussere Ornamentirung fehlt. 

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 23) zeichnet 
sich durch eine ziemlich weitgehende mediane Verschmelzung A^er- 
schiedener Organe aus. Durch die Samentaschenporen gelangt man 
in niedrige atriale Bäume mit schwach musculöser Wandung («/), 
die schräg gegen die Mediane und nach hinten zusammentreteu und 
sich in eine mediane, breite, sehr dünn wandige Samentasche(^) fort- 
setzen; dieselbe geht unterhalb des Darmes, intersegmental etwas 
eingeschnürt, gerade nach hinten, bis nahe an die Prostaten. In 
dem Winkel zwischen den beiden an einander stossenden atrialen 
Samentaschenräumen entspringt ein Paar median verschmolzene 
Ovarialblasen, die sich sofort zu umfangreichen, je ein sehr 
grosses Ovarium (ov) enthaltenden Schläuchen erweitern ; die Ovarial- 
blasen setzen sich nach oben, sich wieder verengend, noch weiter 
fort, um schliesslich sich oberhalb des Darmes, den sie ringförmig 
umfassen, zu vereinen; die untere Wand des erweiterten ventralen 
Endes der Ovarialblasen ist dem atrialen Samentaschenraum fest an- 
gelegt und mit ihm verwachsen: das Lumen der Ovarialblasen ent- 
sendet hier einen .spaltförmigen Ast in die Wandung des atrialen 
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Samentaschenraiims liiueiu; bei dem imtersucliten Stück zog sich 
dieser mit der Ovarialblase commimicirende Spaltraum eine beträcht- 
liche Strecke innerhalb der Wandung des atrialen Samentaschen- 
raums hin. verlor sich dann aber, ohne in jenen Eaum einzumünden; 
ich glaube annehmen zu dürfen, dass eine Communication zwischen 
Ovarialblasen und atrialen Samentaschenräumeu nur zeitweilig aus- 
gebildet ist. Durch die weiblichen Poren gelangt man in kurze, 
unregelmässig verbogene Eileiter (e/), die sich proximal zu ge- 
schlossenen Eitrichtern {et) erweitern; die Eitrichter tragen 
an der Hinterseite einen nierenförmigen Eiersack (es) und münden 
proximal in ganzer Breite in die Hinterseite der erweiterten ventralen 
Ovarialblasen ein. 

FundnotizrSagan - Gebiet, Landschaft G a r d u 1 1 a , in 2600 
bis 3000 m Höhe; 12. — 13. 1. 01 (Coli. 0. Xeoiaxx). 

Gen. KeunHunilella n. (/. 

Diagnose: Borsten ventral sehr weit, lateral enger gepaart, cj 
Perus unpaarig, ventral-median auf Intsegmtf. oder hinten am 17. 

Segm. ; Samentaschenporus unpaarig, ventral-median auf Intsegmtf. 
oder am 13. Segm. Huskelmagen im 5. (oder 6.?). unpaarige ventrale 
Chylustaschen im 9. — 11. oder im 8. — 10., ein Paar Kalkdrüsen im 
.13. Segm, Holoandrisch. Samenmagazine vorhanden. Ovarien von 
Ovarialblasen bezw. Ovarial-Eitrichterblasen umschlossen, die zugleich auch 
die geschlossenen Eitrichter umhüllen oder einen Ovarialschlaucb zu denselben 
entsenden; ein freier Eiersack an der Hinterseite der geschlossenen Eitrichter ; 
Samentasche ganz unpaarig: ihr distales Ende von den Ovarial-Eitrichter- 
blasen mit umhüllt oder durch je einen Verbindungsschlauch mit den 
Eitrichtern in Communication gesetzt. 

Die für mehrere neue Arten aufgestellte Gattung KeumannieUa 
unterscheidet sich von den verwandten Gattungen Eminoscolex, Gar- 
cMlaria und Teleudrilns durch die vollständige Unpaarigkeit der 
Samentasche. Die Gattung Teleudrüiis stimmt mit ihr in der Un- 
paarigkeit der Samentascheu- sowie der Prostatenausmünduug über- 
ein, die Gattung Gardullaria in der Unpaarigkeit der Samentaschen- 
ampulle. 


yeiimauniella .siphonochaeta n. 

(Taf. 25, Fig. 35, 36.) 

Diagnose: Borstendistanz aa = ^ -2 hc ^ cd = -/- ah^ 

dd = ^ 2 ?/, gegen den cj Porus aa etwas verringert zu Gunsten von bc, 
Gürtel ringförmig, vom 14. — 17. Segm. (= 4). $ Porus auf Intsegmtf. 

^7is> ®i^ grosser Querspalt mit vuilstigen Rändern, die bis zur Borsten- 
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linie reichen; Samentaschenpoms ventral-median am 13. Segm. in der 
Borstenzone (oder sehr dicht davor?). Samenmagazine spindelförmig, ge- 
be gen. Prostaten dick schlanchformig . wenig gebogen, äusserlich glatt, 
schwach glänzend, nnr am änssersten distalen Ende schwach verjüngt, 
durch eine sehr kleine, gemeinsame Copulationstasche, die fast ganz von 
einem dicken , kurzen . breit conischen Penis ausgefuHt ist , ausmündend. 
AH r ihnen ein Paar lange Penialborstensäcke . proximal an der seitlichen 
Leibeswand befestigt, ausmündend. Penialborsten ca. 3^ ^ mm lang" und 
0.07 -mm dick, einfach geboten, von der G-estalt einer durch einen Längs- 
schlitz im proximalen und miniem Theü geönheten Eöhre . deren Lumen 
dicht unter dem sehr schwach verdickten . gerundeten distalen Ende nach 
aussen mündet. Der Samentaschenporus führt in einen dicken, ovalen, 
musculösen. von einem musculosen Wulst fast ganz ausgefüllten Atrialraum ; 
aus dessen hinterm Pol entspringt der Anfangs schlanke, schlauchförmige 
mittlere Theü der .Samentasche, der weit nach hinten ragt und sich proximal 
sackförmig erweitert: Eüeiter gerade gestreckt, in kleine geschlossene 
Eitrichter mit niereniörmigem Eiersack übergehend: wenig gebogene Ver- 
bindungsschläuche zwischen Eitrichtem und .Samentasche (?). Ovarien von 
Ovarialblasen umbüllr. die direct, ohne Vermittlung eines engem Ovarial- 
schlanches(? mit den Eitrichterblasen in VerhrDdüng stehen. 

Vorliegend ein geschlechtsreifes und ein jugendliches Stück. 

AeU'Seres: Das geschlechtsreife Stuck ist 75 mm lang. 6 mm 
breit, aber* nur 3 mm dick dorso- ventrale Dimension ; seine Seg- 
mentzahl beträgt 175. Die Dorsalseite zeigt eine tief dunkle, 
pnri'time. fast .schwarze Färbung, die anteclitellial gegen die 
Bauch-eite in einen ranchbraunen Ton übergeht, während sie am 
^Mittel- und Hinterkürjier seitlich ziemlich .-charf begi’enzt in eine 
i'*elbliche Färbnn? der Bauchseite übergeht. Der Kopf ist epilobisch 
ca. : der schmale dorsale Kopflappenfortsatz ist durch zwei Quer- 
furchen getheilt. Der Körper ist po.-tclitellial ^tark abgeplattet. 
Die Borsten sind mäs-ig .^tark. ventral sehr weit, lateral mässig 
eng gepaart. Die Weite der ventralen Paare kommt der mittlem 
lateralen Borstendistanz annähernd gleich und ist etwa L. so gi'0.ss 
wie die venti^al-mediane Borstf-ndistanz o.a = = " 2 

lateralen Paare .^^ind ungefähr - ^ so weit wie die ventralen {cd = - ^ ah)\ 
fiie dor-al-mediane Borstendi.-tanz i-t ungefähr gleich dem halben 
Köiperumfang dd = . Gegen das 17. ."^egment veningert .sich 

die ventral-mediane Borstendi-tanz sehr wenig zu Gnn.-ten der mittlern 
lateralem Die Kephridialporen liegen in den Boistenlinien cd. 

Der Gürtel ist ringförmig und ei>treckt sich über die 4 Seg- 
mente 14 — 17. Er lä-st die Ditersegmentalfurchen. Bor.sten und 

Kephridialporen fa-t unverändert deutlich bleiben. Der männliche 
Por US liest ventral-median auf Intersesrnentalfurche er re- 
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präsentirt sich als grosser Querschlitz mit wallförinigeii Eändem. 
deren zusammenstossende Enden bis an die Bor>tenlinien a reichen. 
Die weiblichen Poren liegen auf Inter>egmentalfurche in 
den Borstenlinien cd, der Samenta.>chenporus ventral-median 
am 13. Segment, in der Borstenzone, wenn nicht sein' dicht davor 
(?. Haut hier etwas verzerrt . 

Innere Organisation: Die Dissepimente >ind 

verdickt. daj> erste nur schwach, die übrigen stark, die der Hoden- 
segmente sogar sehr stark. Der Muskelmagen liegt im 5. Segment : 
je eine gi'osse. breit taschentormige. unpaarige Chylustasche 
hängt im 9.. 10. und 11. Segment ventral am Oesophagus: die Kalk- 
drüsen sind nicht erkannt worden entsprechende Darmpartie bei 
der Präparation zerstört I : zweifellos stimmt T. siphonocliaeia in dieser 
Beziehung mit seinen Gatttingsgenossen überein 1 Paar im 13. 
Segment). 

Hoden und Testikelblasen sind nicht erkannt worden. 
Die proximalen Samenleitereuden sind im 10. und 11. Segment zu 
spindelförmigen, gebogenen Samenmagazinen angeschwollen. Die 
Samentrichter ragen in die Samensäcke des 11. und 12. Segments 
hinein. Die Sa men sacke des 11. Segments sind kurz und breit, 
die des 12. Segments schmal und lang, ^chlauchiormis*. Die Pro- 
staten sind dick schlauchförmig, etwas gebogen, äiisserüch glatt, 
schwach glänzend, niusculös: ihr Lumen scheint einfach zu sein: sich 
am äussersteu distalen Ende schwach verengend, gehen sie in querer 
Eichtling gerade auf einander zu. um sich median zu vereinen und 
durch eine gemeinsame kleine Copulationstasche auszumüudeu. 
Die Copulationstasche liegt bei der Betrachtung des dorsal geöffneten 
Thieres ganz versteckt unter den distalen Enden der Prostaten : sie 
ist fast ganz von einem kurzen, dicken, breit conischen Penis aus- 
gefüllt. der zweifellos mit der Copulationstasche ausstülpbar und 
auch wohl zu schlankerer Gestaltung dehnbar ist. In die Copulations- 
tasche münden auch eiu Paar lange, :^chlanke Penialbör^ten- 
säcke ein. deren proximales Ende weiter hinten an die seitliche 
Leibeswand angeheftet ist. Jeder Penialboi'stensack enthält 2 Penial- 
borsten i^Fig. 36): dieselben sind etwa 3^^ mm lang und 0.7 mm 
dick, einfach gebogen, von der Gestalt einer in der proximalen und 
mittlern Partie durch einen Längsschlitz geöfliheten Eöhre: das 
Lumen der Eöhre mündet sein' dicht unter dem sehr schwach ver- 
dickten. geiundeten distalen Ende an der concaven Seite der Borste 
aus. Bei einer dieser Penialborsten war das distale Lumen von 
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einer körneligeii Masse erfüllt, die, lieraiisgepresst. als bröckeliger 
Faden aus der Borstenöffnimg liervorragte : wabrsclieinlicli ist diese 
körnelige Masse ein Drüsensecret. das bei der Begattung als Eeiz- 
inittel dient. 

Durch den Sainentasclieiiporus am 13. Segment gelangt man in 
einen grossen, ovalen, stark musculösen Atrialraum (Fig. 3öat) der 
Sam entasche, dessen Lumen fast ganz von einem halbeiförmigen 
musculösen Wulst, einer Verdickung der dorsalen Wandung, aus- 
gefüllt ist: hinten geht der Atrialraum in einen schlanken, schlauch- 
förmigen Mitteltheil (Fig. 35;nf) über; das distale Ende dieses Mittel- 
theils ist in einigen breiten Windungen fest an die Hinterseite des 
Atrialraums angelegt und angeheftet ; im Uebrigen geht der schlanke 
^Mitteltheil gerade nach hinten, zwängt sich unter einer der beiden 
Prostaten hindurch, um sich schliesslich hinter derselben zu einem 
grossen Sack (Fig. 3bapt) zu erweitern. Von den weiblichen Poren 
fülmen massig lange und massig schlanke, gerade gestreckte Ei- 
leiter (Fig. 3b d) schräg nach vorn und medianwärts in die kleinen 
geschlossen en Ei trichter (Fig. 35 mit engem, gewundenem 
Lumen ein; die Eitrichter tragen einen mässig grossen, nierenförmigen 
Eiersack (Fig. 35c^j; ein enger, schwach gebogener Verbindungs- 
schlauch (Fig. 3b vs) scheint von den Eitrichtern zur Samentasche 
hinzuführen, unter (in?) deren Atrialraiim er verschwindet (ein- 
mündet?); diese Verbindungsschläuche sind nicht ganz deutlich er- 
kannt worden; vielleicht handelte es sich bei den betreffenden Bil- 
dungen nur um Faserstränge. Fetzen oder Theilstücke des Dissepi- 
ments Ein Paar grosse Ovarien (Fig. 35oy) hängen ziemlich 

dicht vor den Eitrichtern an der Hinterseite des Dissepiments 
sie sind yon zarten Häuten. Ovarialb lasen (Fig. 3b oh)^ umhüllt, 
die anscheinend direct mit den Eitrichtern in Verbindung stehen. 

Fundnotiz: Sagan- Gebiet. Landschaft Gardulla, in 
2600 — 3000 m Höhe: 13. — 16.1. 01 (Coli. 0. Xeumaxx). 

y^eumannieUa temils n. sp, 

(Taf. 26, Fig. 39, 40.) 

Diagnose: Borstendistanz na = hc = 'L2 cih = ca. 6 cd, dd = 
"5 £ Porus auf Intsegmtf. (auf der Spitze eines kleinen, 

zapfenförmigen Penis) ; ein J Geschlechtsfeld ist nicht markirt. Samen- 
taschenporus ventral-median auf Intsegmtf. ^^14. Samenmagazine schlauch- 
förmig (nui’ ungefüllt?). Xur eine unpaarige Prostata, schlauchförmig; 
Drüsentheil äusserlich glatt, nach schwacher Verengung in den kurzem, 
etwas dickem, Uförmig gebogenen Ausführungsgang übergehend ; dieser 
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durch eine kleine Copulationstasche mit Penis ausmündend. Samentasche 
schlank, schlauchförmig, distal schwach verbreitert. Eileiter schlank, gerade ge- 
streckt, in einen grossen geschlossenen Eitrichter mit engem, gewundenem Lumen 
übergehend ; Eiersack klein , bohnenlÖrinig , dem Eitrichter fest angelegt ; 
Yerhindungsschläuche (? , zusammengelegtes Dissepiment ^'^14':") zwischen 
Eitrichtern und Samentasche schlank , bogentörmig , etwas distal von der 
Mitte der Samentasche seitlich an dieselbe angelegt (und in sie über- 
gehend?). Ovarien gross, von Ovarialblasen umschlossen, durch lange 
Bindegewebssträuge mit Dissepiment ^ durch weite (?), kurze Ovarial- 
schläuche mit den Eitrichtern (und der Samentasche?) in Verbindung 
gesetzt. 

Vorliegend ein einziges, anscheinend noch nicht ganz geschlechts- 
reifes. gürtelloses Exemplar. 

Aeiisseres: Das Stück ist 78 mm lang und IV 2 — - min dick, 
also verhältnissmässig dünn: seine Segment za hl beträgt 118. 
Die Färbung des couservirten Thieres ist ventral und lateral 
schmutzig gelbgrau, dorsal vorn bläulich-grau, seitlich sanft abgetönt, 
am Mittel- und Hinterkörper rauchbraun. Der Kopf ist epilobisch 
(■' 3 ). Die Borsten sind mässig zart, ventral sehr weit, lateral eng 
gepaart. Die ventral-mediane Borstendistanz ist gleich der mittlern 
lateralen und etwa um die Hälfte grösser als die Weite der ventralen 
Paare; die lateralen Paare sind ca. so weit wie die ventralen 
(aa = hc — '^.3 ah, cd — ca. ^4 ah); die dorsal-mediane Borsten- 
distanz ist etwas geringer als der halbe Körperumfang (dd = ca. - n). 
Die Nephridialporen liegen in den Borstenlinien cd. 

Der Gürtel ist nicht ausgebildet. Ein männlicher Porus 
liegt an der Spitze eines kleinen zapfenförmigen Penis, der ventral- 
median auf Intersegmentalfurche steht. Ein besonderes männ- 
liches Geschlechtsfeld ist nicht ausgebildet. Der kleine Samen- 
taschen porus liegt ventral-median auf Intersegmentalfurche ^*" 14 . 

Innere Organisation: Die Dissepi mente — ^^40 sind 
schwach verdickt, die ersten sehr schwach, die folgenden graduell 
etwas stärker, wieder etwas schwächer. Das Dissepiment 
ist zart. Ein kräftiger Muskeim agen findet sich im 5. Segment, 
3 grosse unpaarige, ventrale, eiförmige Chylus tuschen im 9., 10. 
und 11 ., ein Paar mässig grosse Kalkdrüsen im 13. Segment. 
Das Eückengefäss ist einfach. Im 10. und 11 . Segment finden 
sich je ein Paar sehr stark angeschwollene Herzen. 

Zwei Paar Hoden (eingeschlossen in Test ik elblasen?) 
hängen vom ventralen Rand der Dissepimente und in die 
Segmente 10 und 11 , 2 Paar einfache Samensäcke von Dissepi- 
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ment und “ in die Segmente 11 und 12 liinein. Die proxi- 
malen Enden der Samenleiter in Segment 10 und 11 sind etwas 
verdickt, aber noch schlauchförmig, nicht angeschwollen; sie repräsen- 
tiren unvollkommene (nur ungefüllte ?) Samen m a g a z i n e. Sich 
zurückbiegeiid und die Dissepimente und zum zweiten Male 
durchsetzend, treten sie in die Sainensäcke des 11. und 12. Segments 
ein, sich hier sofort zum Samen tri cht er erweiternd. Es ist nur 
eine einzige, unsymmetrische Prostata (Fig. 40) zur Ausbildung 
gelangt; dieselbe ist lang und dünn, schlauchförmig, etwa SF. mm 
lang; der Drüsentheil (Fig. 40i?r) ist ca. 2^ ^ mm lang und 0,16 mm 
dick; er beschreibt eine weite Sförmige Windung: der Drüsentheil 
ist äusserlich glatt; vom Hauptlumen gehen viele kurze und mehr 
oder weniger enge Höhlungen in die dicke Wandung hinein. Der 
Drüsentheil geht distal, sich verengend, in den etwas dickem und 
ca. 1 mm langen musculösen Ausführungsgang (Fig. ^Oag) über; 
dieser letztere ist zu einer Uförmigen Schleife zusammengepresst 
und eng an die Seitenwand einer kleinen Copulationstasche (Fig. 40 
li) angelegt: er tritt, sich verengend, in diese Copulationstasche 
ein und beschreibt innerhalb desselben einige enge Schlängelungen 
und mündet schliesslich durch den Penis (Fig. 40 p) aus. Walir- 
scheinlich ist der Penis noch viel weiter ausstreckbar als bei dem 
untersuchten Stück; es ist wohl anzunehmen, dass bei vollständiger 
Erection der in der Copulationstasche enthaltene Theil des Aus- 
führungsganges vollkommen gerade gestreckt wird. Die Samenleiter 
beider Seiten treten, von vorn her kommend, an die distale Partie 
des Drüsentheils heran, der der linken Seite direct, der andere, nach- 
dem er sich unter dem musculösen Ausführungsgang hindurch ge- 
zwängt hat, um zu dem linksseitig hingebogenen distalen Drüsen- 
theilende der Prostata hin zu gelangen. 

Der Samentaschenporus führt direct in eine lang und dünn 
schlauchförmige, distal sehr schwach verbreiterte, proximal allmäh- 
lich und schwach verjüngte Sam entasche (Fig. 89 sf) ein; die 
distale Hälfte der Samentasche verläuft median unterhalb des Bauch- 
stranges gerade nach hinten; die proximale Hälfte tritt unter dem 
Bauchstrang hervor zur Seite und ist unregelmässig geknickt und 
gebogen. Von den weiblichen Poren (lateral auf Interseginental- 
furche führen schlanke, gerade gestreckte Eileiter (Fig. 39 

d) zu den grossen, länglichen geschlossenen Ei trichtern 
(Fig. 39 et)\ das Lumen der Eitrichter ist eng und gewunden; je 
ein kleiner, bohnenförmiger Ei er sack (Fig. 39 es) ist mit der 
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Breitseite fest an die Hinterseite der Eitrichter angelegt. Vom ven- 
tralen Kaud des Dissepiments führen ein Paar lange Binde- 

gewebsstränge (Fig. 39 hg) zu einem Paar ziemlich dicht vor den 
Eitrichtern liegenden Ovarien (Fig. 39 or) hin; die letztem sind 
gross, büschelig, von 0 varialblasen (Fig. 39 oh) umschlossen. 
Von den Ovarialblasen ziehen sich zarte Häute zu den Eitrichtern 
(und der Samentasche?) hin; manchmal schien es mir. als sei ein 
kurzer, engerer 0 v a r i a 1 s c h 1 a u c h (Fig. 39 os) zwischen einem 
Ovarium und dem betreffenden Eitrichter ausgespannt; es liess sich 
das jedoch bei der Zartheit der Häute (z. Th. vielleicht nur Fetzen 
des Dissepiments ^‘^ 4 ?) nicht ganz sicher feststellen. Von der 
Medialseite der Eitrichter scheint dann noch je ein enger Ver- 
bi 11 dungs schlauch (Fig. 39 vs) in einfachem Bogen zur Samen- 
tasche hin zu gehen; der mediale Ast dieses nicht sicher erkannten 
Verbindungsschlauches schmiegt sich seitlich an die distale Samen- 
taschenhälfte an und scheint schliesslich etwas distal A^on der Mitte 
der Samentasche in dieselbe einzmnünden ; Adelleicht AA^erden diese 
Verbindungsschläuche nur durch Zusammenlegung des bei der Prä- 
paration seitlich gespannten Dissepiments ^-^44 vorgetäuscht. 

Fundnotiz: Hauasch- Ge bi et, Schoa, Ejere in der 
Landschaft M e t s c h a . in 2700 — 3000 m Hr>he ; 17. 9. 00 (CoW. 0. Xeu- 


yeumannleHa paUkla n, sj). 

(Fig. 25. Fig. 47, 48.) 

Diagnose: Borstendistanz aa = 2 ab = ^ hc = ca. 8 cd] dd 

= ca. n. Gürtel ringförmig , vom 14. — 17. Segm. (= 4). J Ge- 
schlechtsfeld kreisrund, ventral-median am 17. und 18. Segm., rj Porus 
im Centrum desselben, auf Intsegmtf. Samentaschenporus ventral- 

median auf Intsegmtf. ^^^ 4 , ein bogenförmiger , hinten convexer Schlitz, 
dahinter ein kleines Pubertätsfeld durch Zurnckweichen des Gürtels ge- 
bildet. Prostaten mit massig dick schlauchförmigem, distal stark verengten 
Drüsentheil und einem gemeinsamen, musculösen Ausführungsgang, der 
sich distal zu einer dick zwiebelförraigen, musculösen Copulationstasche er- 
weitert. Eileiter gerade gestreckt, schlank, in sehr kleine geschlossene 
Eitrichter mit viel grösserm Eiersack übergehend. Samentasche einfach, 
dick schlauchförmig, distal schwach erweitert. Dissepiment ^- 4 .. theil- 
weise mit Dissepiment ^^.44 zu einer kleinen Kammer verwachsen, die die 
geschlossenen Eitricliter und die eng daran gedrückten Ovarien sowie auch 
den distalen Theil der Samentasclie in sich fasst. Besondere Ovarialblasen 
und Verbindnngsschläuche zwischen Eitrichtern und Sameutasche fehlen. 
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Yorliegend 2 vielleicht nicht vollkommen geschlechtsreife 
Exemplare. 

Ae n SS eres: Das gi'össte Stück ist 95 mm lang, 6 bis 8 mm 
dick nnd besteht ans ca. 154 Segmenten. Die conservirten Thiere 
sind vollkommen pi gm ent los. weiss und grau oder gelblich. Der 
Kopf ist prolobisch bezw. undeutlich epilobisch. Die Borsten sind 
ventral sehr weit, lateral eng gepaart; die ventral-mediane Borsten- 
distanz ist etwas grösser als die mittlern lateralen, ungefähr nni* 
doppelt so gross wie die Weite der ventralen Paare {aa = hc)\ 

die lateralen Paare sind kaum so weit wie die ventralen {ah = 
ca. 4 cd)\ die dorsal-mediane Borstendistanz ist annähernd gleich 
dem halben Körperumfang {dd — ca. ^ ti). 

Der Gürtel ist stark erhaben, ringförmig und erstreckt sich 
über die 4 Segmente 14 — 17. Bei einem Stück liegt ein schwach ein- 
gesenktes, kreisrundes, ventral-medianes männliches Geschlechts- 
feld am 17. Segment und der vordem Hälfte des 18. Im Centrum 
desselben, auf Intersegmentalfnrche ventral-median, liegt der 

m ä n n 1 i c h e Po r n s. Ein unpaariger S a m e n t a s c h e u p o r u s , 
ein bogenförmiger, hinten convexer Schlitz, liegt ventral-median auf 
Intersegmentaltürche Hinter demselben an dei' voixlern Hälfte 

des 14. Segments, wird durch Zurückweichen des Gürtels ein kleines 
P n b e r t ä t s f e 1 d gebildet. Die weiblichen Pore n liegen hinten 
am 14. Segment in den Borstenlinien cd. 

Innere Organisation: Die Dissepimente sind 

stark verdickt. Der Darm bildet sich im 5. Segment zu einem 
kräftigen, kugligen Muskelmagen um und trägt im 8 ., 9. und 

10. (!) Segment je eine unpaarige ventrale Chyliistasche sowie 
im 13. Segment ein Paar Kalkdrüsen. Das Eück enge fass ist, 
wenigstens im Vorderköi'per, segmental verdoppelt, intersegmental 
einfach. 2 Paar stark angeschwollene, glatte Herzen finden sich 
im 10. und 11 . Segment. 

Ein Paar grosse Samensäcke, deren untere Partie schwach 
abgeschnürt erscheint, ragen vom Dissepiment und 40 in das 

11 . und 12. Segment hinein. Vor denselben, hinten im 10. und 11. 
Segment, finden sich je ein Paar kleine Samenniagazine. die 
angeschwollenen proximalen Enden der Samenleiter. Die Pi'ostaten 
(Fig. 48 py) besitzen einen dick schlauchförmigen Drüsentheil, 
der äusserlich glatt ist und dessen mässig weites Lumen nicht ganz 
gleichmässig erscheint. Distal vei-engen sich die Drüsentheile und 
vereinen sich median zu einem gemeinsamen, wieder etwas dickem. 
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glänzenden, muscnlösen A u s f ü li r u n g* s g a n g (Fig. 48 ag ) ; dieser 
erAveitert sich distal ziemlich schnell zu einer dick zAviebelfiirmigen, 
muscnlösen 0 o p u 1 a t i o n s t a s c h e (Fig. 48 lä ) ; der Ansführungsgang 
ist eng an die Copulationstasche heraugebogen. Die S a m e n 1 e i t e r 
(Fig. 485?) treten dicht proximal A'on der Yereinigungsstelle der 
Prostatadrüsentheile an diese letztem heran. Penialborsten fehlen. 

Der Aveibliche Geschlechtsapparat (Fig. 47) zeigt fol- 
gende Gestaltung: Durch den Samentaschenporiis gelangt man in 
eine einfache, dick schlauchfönnige, distal etAA^as erAA^eiterte, sich 
proximal allmählich etAA^as verengende Sam entasche (Fig. 47 
dieselbe geht von der Ausmündungsstelle Anfangs gerade nach hinten, 
später, proximal, biegt sie sich zur Seite. Jederseits führt ein 
gerade gestreckter, schlanker Eileiter (Fig. 47 von den Aveib- 
lichen Poren zu einem sehr kleinen geschlossenen Eitrichter 
(Fig. 47 et)^ der in geringer Entfernung neben dem distalen Ende 
der Samentasche am Dissepiment ^ haftet und einen ihn an Grösse 
Aveit übertieffenden Eiersack (Fig. 47 es) trägt. Dicht vor dem 
geschlossenen Eitrichter, ziemlich hoch an der Hinterseite des Dis- 
sepiments sitzt ein grosses, huscheliges Ovariiim (Fig. 41 ov). 
Besondere Ovarialblasen und 0 varialschläuche sind nicht 
erkannt AA^orden; doch scheint durch theihveise VerAA^achsung des 
Dissepiments mit dem Dissepiment eine enge Kammer ge- 
bildet zu sein, in der, eng an einander gepresst, die Eitrichter und 
Ovarien liegen und die auch das distale Ende der Samentasche in 
sich fasst; auch Verbindungsschläuche zAvischen den Eitrichtern und 
der Samentasche scheinen zu fehlen. 

Fundnotizen; Gelo-Gebiet, Landschaft Bin es so, Gajiii, 
in ca. 2000 m Höhe; 22.4. 01 (Coli. 0. Neuäianx). Hauasch- 
Gebiet, S c h o a , am M o t s c h o - F a 1 1 , in ca. 2500 m Höhe ; 7. 8. 00 
(Coli. 0. Xeumanx). 


j^eiu}iamiiella f/rarilis n. sp. 

(Taf. 25, Fig. 45.) 

Diagnose: Borstendistanz aa = hc = ah = ca. 3 cd, dd 
< Gürtel am 14. — 18. Segm. (= 5) nur am Hinterrande deutlich 

ringförmig. Porus ventral-median, hinten am 17. Segm., im Centrum 
eines grossen, quer ovalen Geschlechtsfekles, das fast die ganze Länge des 
17. sowie die vordere Hälfte des 18. Segm. einnimmt und seitlich etwas 
über die Borstenlinien h hinausragt. Auf dem Geschlechtsfeld eine Anzahl 
(ca. 18) winziger Papillen, die in meist (?) regelmässigem Doppelkranze 
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(je 2 auf einem Radius) den ^ Perus umgeben. Samentaschenporus 
ventral-median am 13. Segra. , ein feiner Ltängsspalt auf undeutlicher 
Papille. Prostaten lang und dick, schlauchförmig, eng geschlängelt, ganz 
drüsig, ohne deutlich gesonderten Ausführungsgang und ohne Oopulations- 
tasche. Samentasche bimförmig, unsymmetrisch zur linken Seite geneigt, 
durch einen kleinen, ganz in der Leibeswand verborgenen, zapfenförmigen 
Stiel ausmündend. Vom distalen Ende der Sainentasche führen ein Paar 
lange, enge, unregelmässig gewundene Verbindungsschläuche nach den ge- 
schlossenen Eitrichter hin . in deren Vorderseite sie unter schwacher Er- 
weiterung einmünden ; Eitrichter mit nierenbh-migem Eiersack. Ovarial- 
blasen durch kaum engere Ovarialschläuche mit den Eitrichtern in Ver- 
bindung gesetzt. 

4 zum T\iei\ gut conservirte Stücke vorliegend. 

A e u s s e r e .s : X. gracilis hat eine zierliche Gestalt; die beiden 
iiitacten Stücke (den beiden übrigen fehlt das Hinterende) zeigen 
folgende Dimensionen: Sie sind 36 und 60 mm lang. D o und 
2 bis 3 mm dick: ihre Segment za hl betreägt 111 bezw. 130. Die 
Färbung der conservirten Thiere ist bleich grau, zart chamois-gelb 
oder (nachträglich verdunkelt?) braun. Es scheint jegliches Haut- 
pigment zu fehlen. DerKoiif ist epilobisch ((o). Die Borsten sind 
ventral sehr weit, lateral mässig weit gepaart; die ventral-mediane 
Borsten distanz ist ungefähr gleich der mittlern lateralen {aa =^c); 
die Weite der ventralen Paare ist ca. % so gross wie die ventral- 
mediane Borstendistanz igh = -/o aa)\ die Weite der lateralen Paare 
ist etwas variabel, annähernd halb so gross wie die der ventralen 
Paare {cd = ca. ^ o cdj ) ; die dorsal-mediane Borstendistanz ist wenig 
kleiner als der halbe Körperumfang (dd \'o ^0* ventralen 

Borsten des Vorderkörpers tragen an der convexen Seite des distalen 
Endes einen kleinen höckerförmigen Zahn oder eine kleine Crista. 

Der Gürtel erstreckt sich über die 5 Segmente 14 — 18. Er 
ist nur an der hintern Hälfte des 18. Segments ringförmig, weiter 
vorn ventral im Bereich der Borstenlinien h unterbrochen oder 
mindestens schwächer entwickelt, und zwar ist bei gut conservirten 
Thieren dieses gürtellose oder durch schwächere Drüsenbildung aus- 
gezeichnete ventral-mediane Feld seitlich in scharfer Linie abgesetzt. 

Der männliche Porus liegt ventral-median auf der hintern 
Hälfte des 17. Segments, im Centrum eines grossen Geschlechtsfeldes; 
er erscheint meist als einfaches Loch auf kleiner Papille; in einem 
Falle ragte ein winziger Za])fen, ein Penis, aus demselben etwas 
hervor. Das männliche Geschlechtsfeld ist quer elliptisch, 
flach, manchmal schwach eingesenkt, von einem glatten, schmalen 
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AVall umgeben. Es nimmt fast die ganze Länge des 17. Segments 
sowie die vordere Hälfte des 18. Segments ein und i‘agt seitlich etwas 
über die Bo]*stenlinien h hinaus. Das männliche Geschlechtsfeld 
trägt eine Anzahl (ca. 18) winziger Papillen, die in meist (?) 
regelmässigem Doppelkranze, zu je zweien auf einem und demselben 
Eadins stehend, den männlichen Porns umgeben. Bei den 2 weniger 
gut conservirten Stücken schien der Papillenkranz nicht ganz diese 
Eegeimässigkeit der Anoidnnng zu besitzen. Ein unpaariger Sam en- 
taschen porns, ein feiner Längsspalt, liegt ventral-median am 
13. Segment, auf einer quer elliptischen, nndentlich begrenzten, die 
ganze Länge des 13. Segments einnehmenden Papille. Die weib- 
lichen Poren (lateral am 14. Segment?) sind nicht deutlich er- 
kannt worden. 

Innere Organisation: Das Dissepimeiit % ist zart; die 
Dissepimente 7s — sind schwach verdickt, am deutlichsten die 
Dissepimente ^"/ji und Im 6. (?) Segment bildet sich der Oeso- 

phagus zu einem massig grossen, ziemlich schlanken, aber dick- 
wandigen Muskel magen um; im 9., 10. und 11. Segment trägt 
er je eine längliche ventrale Ch ylustasche und im 13. Segment 
ein Paar grosse Kalkdrüsen. 

Zwei Paar grosse Hoden liegen ventral im 10. und 11. Segment. 
Ihnen gegenüber verdicken sich die proximalen Enden der Samen- 
leiter zu je einem Samenmagazin; dieselben schienen bei dem 
untersuchten Stück noch nicht gefüllt, nur durch Verdickung der 
Samenleiterwandung gebildet zu sein. 2 Paar mehrfach einge- 
schnitteue Samen sä cke ragen von den Dissepimenten und 
^^12 in die Segmente 11 und 12 hinein. Die Prostaten sind lang 
und dick schlauchförmig, eng und etwas uni*egelmässig geschlängelt 
und ragen durch mehrere Segmente nach hinten ; ihre Wandung ist 
ziemlich dick und drüsig, äusserlich glatt, anscheinend ganz ohne 
Muskelelemente. Die Prostaten münden ohne deutlichen Ausführungs- 
gang, aber sich stark verengend, durch den gemeinsamen männlichen 
Porns aus. Eine Copulationstasche ist nicht ausgebildet. 
Penial borsten fehlen. 

Dei‘ Samentaschenporus am 13. Segment fuhrt durch einen im 
Bereich der Leibeswand sehr engen Canal in eine unpaarige, un- 
regelmässig bimförmige Sam entasche (Fig. 45 ein; diese Samen- 
tasche, deren Wandung bei beiden untersuchten Stücken stark colla- 
birt, längsgefaltet, erschien, ragte, den median verlaufenden Bauch- 
strang umgehend, beide Male in die linke Köi-perseite hinein. Vom 
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distalen Ende der Samentasche geht jederseits ein langer, enger, 
vielfach und unregelmässig geschlängelter V e r b i n d u u g s s c h 1 a u c h 
(Fig. 45 T5) zur Seite; sich etwas erweiternd, gehen diese Schläuche 
schliesslich in die geschlossenen Eitrichter (Fig. <^bet) mit 
engem, gewundenem Lumen über. Die Eitrichter tragen je einen 
nierenförmigen E i er s a c k (Fig. 45 es) und münden durch die schlanken, 
gerade gestreckten Eileiter (Fig. 45^7) an den seitlichen Körper- 
wäiiden aus. Ein Paar kleine Ovarien (Fig. 45 or) sitzen ziemlich 
hoch an der Hinterseite des Dissepiments in nicht sehr weiter 
Entfernung von den Eitrichtern, eng umhüllt von 0 varialblasen^ 
die durch je einen kaum engeren, ziemlich kurzen Ovarial- 
schlauch (Fig. 4:bos) mit den Eitrichtern in Communication ge- 
setzt sind. 

Fundnotizen: Omo-Gebiet. Süd-Kaffa. Godat in der 
Landschaft Gofa, Djala, ca. 2800 m hoch; 1.2. 01 (Coli. 0. Xeu- 
mann). Omo-Gebiet, Landschaft D o k o oder M a 1 o , in ca. 2500 m 
Höhe; Febr. 01 (Coli. 0. Xeuma^x). Omo-Gebiet, Kaffa, Ande- 
rn tscha, in ca. 2600 m Höhe; März 01 (Coli. 0. Xeu3iann). 


Gen. Teleudrllus Rosa. 

Die grosse Zahl neuer Arten dieser Gattung bedingt eine be- 
trächtliche Aenderung in der Diagnose derselben: 

Diagnose: Borsten ventral sehr weit, lateral enger gepaart. J 
Porus unpaarig, ventral-median am 17., 18. oder 19. Segm. oder auf 

Intsegmtf. ^7is Samentaschenporus unpaarig, ventral-median 

auf Intsegmtf. oder (oder Muskelmagen im 5. (selten 

im je eine unpaarige ventrale Chylustasche im 9., 10. und 11., 

sowie ein Paar Kalkdrüsen im 13. Segm. Holoandrisch. Samenmagazine 
vorhanden. Prostaten schlauchförmig. Samentaschen paarig , distal sich 
vereinend, proximal blind endend oder oberhalb des Darmes verschmelzend 
und dann den Darm ringförmig umfassend ; geschlossene Eitrichter mit 
freiem Eiersack, direct oder durch Vermittlung je eines Verbindungs- I 
Schlauches in die Samentaschen einmündend. Ovarien von Ovarialblasen 
umschlossen, den Samentaschen angelagert oder auch durch Ovarialschläuche 
mit den Samentaschen, den Yerbindungsschlauchen oder den geschlossenen j 
Eitrichtern in Communication gesetzt. ( 

1 

TeleudrUus dUldaensis n. sp. 

(Taf. 26, Fig. 46.) 

Diagnose; Borstendistanz an = o ah — hc = ^ dd vorn 
gleich ca. ? hinten gleich ca. a, Gürtel ringförmig, am 14. — 18. 

I 
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Segm, (= 5). ^ Porus auf Intsegnitf. kleinem Drüsenhof; 

Samentaschenporus auf Intsegmtf. ^^ 14 . Samenmagazine wur-tförmig. 
schwach gebogen, in die Testikelblasen ihres Segm. einmündend. Prostaten 
dick wurstförmig, unregelmässig gebogen, sehr schwach glänzend, fast «ranz 
drüsig , distal schwach verengt, seitlich in eine grosse, musculöse . dick 
polsterförmige Copulationstasche eiumündend. Samentaschen dorsal ver- 
schmolzen . den Darm ringförmig umfassend , ohne deutlichen Atrialraum, 
fast direct ausmündend. Ovarien winzig , jederseits an eine etwas vor- 
springende Knickung des Samentaschenringes angelegt, eng umschlossen 
von Ovarialblasen. die mit Dissepiment in (directerVl Verbindung 

stehen ; Eileiter gerade, schlank, proximal verdickt (ohne Samenkämmer- 
chen?); Eiersäcke eifönnig : geschlossene Eitrichter proximal in enge, 

schlanke , nur sehr schwach gebogene Verbindungsschläuche übergehend, 
die ziemlich dicht hinter den Stellen der Ovarien in den Samentascheii- 
ring einmünden. 

Vorliegend einige wenige, zum Tlieil gescblechtsreife Exemplare. 

Aeusseres: Die geschleclitsreifen Stücke sind 35 bis 52 mm 
lang bei einer maximalen Dicke von 3’ .. — 4 mm. Die Segment- 
zahl schwankt zwischen sehr nahen Grenzen: sie beträgt 115 
bis 120. Die Färbung ist am Mittel- und Hinterkörper dorsal, in 
den Borstenlinien cl ziemlich scliarf abgeschnitten, violett roth oder 
manchmal bräiinlich-roth: das Kopfende ist mehr grau. Der Kopf 
ist epilobisch (ca. " 4 ); der ziemlich breite dorsale Kopflappenfortsatz 
ist hinten durch eine Querfurche begrenzt. Die Borsten sind 
gleichmässig zart: die ventral-mediane Borstendistanz ist um ein 
I Drittel grösser als die Weite der ventralen Paare ^ ^ ah\ um 

I ein Viertel kleiner als die mittlere laterale Borstendistanz {ah = 

I ^4 fc); die lateralen Paare sind ungefähr ^3 so weit wie die ven- 
[ tralen (n& = 3rc/); die dorsal-mediane Borstendistanz ist am Vorder- 
körper ungefähr gleich dem halben Körperumfang (vorn dd = ca. ^ a\ 
am Hiuterkörper deutlich kleiner (hinten dd = ca. - n). Die X e - 
phridialporen liegen zwischen den Borstenlinien c und d. 

Der Gürtel ist ringförmig, ventral etwas schwächer ausgebildet; 
er erstreckt sich über die 5 Segmente 14 — IS; IntersegmentalfiiiThen, 
Borsten und Xephridialporen sind auch am Gürtel erkennbar. Der 
männliche Porus, ein kleiner Querschlitz mit quer ovalem, flachem 
Drüsenhof, liegt auf Intersegmentalfurche der unscheinbare 

Samentaschenporus auf Intersegmentalfurche ^'^ 4 » die weib- 
lichen Poren finden sich auf Intersegmentalfurche i;, in den 
Borstenlinien cd. 

Innere Organisation: Das Dissepiment und einige 
vorhergehende sind schwach verdickt. Der Mnskelmagen ist 
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sehr klein; es findet sich je eine unpaarige ventrale Chy Ins tasche 
iin 9., 10, und 11. Segment und ein Paar massig grosse Kalk- 
drüsen im 18. Segment; dieselben sind bohnenförmig, durch zwei 
ziemlich tiefe Längseinschnitte ungleich getheilt. 

In den Segmenten 10 und 11 liegen je zwei grosse dickliche 
Testikelb lasen, in den Segmenten 11 und 12 je zwei dick znngen- 
förmige Samen sacke: die Samen inagazi ne sind dick wurst- 
förmig, sehr schwach und gleiclmiässig gebogen; die Samentrichter 
sind in die Testikel blasen (nicht, wie bei andern Teleudrüus-kYit\\ 
in die Samensäcke des folgenden Segments) eingesenkt. Die Pro- 
staten sind dick wurstförmig, unregelmässig gebogen, sehr schwach 
glänzend, fast ganz drüsig; distal münden sie unter starker aber 
seh)' kurzer Verengung direct in die Seiten einer grossen, medianen, 
dick polsterförmigen, musculösen Copulationstasche ein. 

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 46) zeigt fol- 
gende Gestaltung: Die Samentaschen (Fig. 46 st) bilden durch 
ventral- und dorsal-mediane Verwachsung einen den Darm um- 
fassenden, ziemlich gleichmässig dicken, ventral etwas nach hinten 
abgebogenen Eing, der ventral-median fast direct (Fig. 46 stp)^ ohne 
deutlichen Atrialraum oder x\iisfüh rungsgang, ausmündet; an der 
Vorderseite des Samentaschenringes, dicht latei*al von der etwas 
nach hinten verschobenen ventralen Abbiegung, an den Buckeln, 
die durch diese Abbiegung gebildet werden, sitzt jederseits ein win- 
ziges, fast halbkugliges Ovarium (Fig. 46 ov\ von einer Ovarial- 
blase (Fig. 46 oh) eng umschlossen; an den Ovarialblasen hingen 
bei dem untersuchten Stück Bindegewebsfetzen, die andrerseits mit 
dem Dissepiment Zusammenhängen; ich glaube mich nicht zu 
irren, wenn ich diese Fetzen für losgerissene Theile dieses Dissepi- 
ments halte; vielleicht aber sind es besondere Bindegewebsstränge, 
die die Ovailen mit dem Ort ihrer Entstehung verbinden; die Ovarial- 
blasen scheinen direct mit dem Samentaschenring zu communiciren. 
Die Eileiter (Fig. el) sind schlank, proximal verdickt und zurück- 
gebogen; es scheinen in diesem verdickten Theil keine Sameu- 
kämmerchen vorzukommen . wenigstens konnte ich in einem Auf- 
hellungspräparat nichts derartiges erkennen; die einfachen ge- 
schlossenen Eitrichter (Fig, 46 ei) tragen je einen kleinen 
eiföimigen Eier sack (Fig. 46 es) und gehen dann proximal, sich 
zur 3Jediane hinbiegend, in die schlanken, wenig gebogenen Ver- 
bin d u n g s s c h 1 ä u c h e (Fig. 46 vs) über ; diese Verbindungsschläuche 
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münden ziemlich dicht hinter dem Ort der Ovarien in die Innen- 
seite des Samentascheiiringes ein. 

F u n d 11 0 1 i z : W a b b i - G e b i e t , N 0 r d w e s t - A r u s s i , H 0 c li - 
ebene der Landschaft Didda, 2800 — 3100 m hoch, unter Steinen 
neben Eegentümpeln; 27.-28.7. 00 (Coli. C. von Erlanger et 0. Xeu- 
mann). 


TeleudrlUis j^arvus sj). 

(Taf. 26, Fig. 49.) 

Diagnose: Borsteiidistanz aa = ab ,< bf, cd = Y-» dd = 
^ 2 Gürtel ringförmig, am 14. — 16. Segra. (= 5). ^ Porus auf 

Intsegmtf. Samentaschenporus (nur zeitweilig ausgebildet?) auf oder 

nabe der Intsegmtf. Muskelmagen sehr klein. Samenmagazine 

eiförmig. Prostaten ganz drüsig, breit geschlängelt, ohne deutlichen Aus- 
führungsgang, unter Verengung direct in eine grosse, mediane, dick polster- 
förmige, kreisrunde Copulationstasche einmündend. Samentaschen zungen- 
förmig, distale Partien verengt, ein medianes, fast cylindrisches Verbindungs- 
stück bildend , ohne deutlichen Atrialraum , direct (wenn überhaupt) 
ausmündencl. Eileiter proximal verdickt, mit wenigen, kleinen Samen- 
kämmerchen; Eiersäcke nieren- oder eiförmig; Verbindungsschläuche lang, 
je eine lange Schleife bildend, Anfangs mastdarmförmig, weiterhin enger, 
glatt, das mediane Samentaschen-Verbindungsstück überspannend und in 
die Vorderkante der Samentaschen etwas lateral von der Mediane ein- 
mündend. Ovarien in einer Einbeulung an der Fnterseite der Samen- 
taschen etwas lateral von der Einmündung der Verbindungsschläuche ver- 
borgen. 

Vorliegend 8, zum Theil geschlechtsreife Exemplare. 

Aeusseres: Die geschlechtsreifen Stücke sind 27 bis 38 mm 
lang und ca. — 2 mm dick. Ihre Segment zahl beti\ägt 105 

bis 110. Die Thiere sind dorsal bis zu den Borstenlinien d im All- 
gemeinen ziemlich intensiv rothbraun oder rauchbraun, anteclitellial 
melir violettbraun gefärbt; die Pigmentirung ist in den Borsten- 
linien d verhältnissmässig scharf begrenzt. Am Vorderkörper ist 
auch die Bauchseite schwach pigmentirt mit Ausnahme der nächsten 
Umgebung der Borsten, die durch hellere Flecken markirt erscheinen. 
Der Kopf ist epilobisch (Ys — Borsten sind gleichmässig, 
massig stark, ventral weit, lateral mässig eng gepaart. Die ventral- 
mediane Borstendistanz ist gleich der mittlern lateralen oder ein 
sehr Geringes kleiner {aa < hc\ etwa um die Hälfte grösser als die 
Weite der ventralen Paare {aa = ca. lateralen Paare 

sind ungefähr halb so weit wie die ventralen {ah ■= ca. 2 cd). Die 
dorsal-mediane Borstendistanz ist annähernd gleich dem halben 

Zool. Jahrb. XVII I. Abth. f. Syst. 35 
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Körpeniinfaiig {dd = ca. n). Die N ephridialporen liegen 
zwischen den Borstenlinien c und d. 

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 5 Seg- 
mente 14—18; am 14. und 18. Segment ist er jedoch etwas schwächer 
ausgeprägt. Intersegmentalfurchen. Borsten und Xephridialporen sind 
auch am Gürtel erkennbar. Der männliche Porus liegt ventral- 
median auf Intersegmentalfurche meist auf einer kleinen oder 
grossem Papille, die im extremen Falle als kegelförmiger Penis 
mit ellipsoidischer Grundfläche, die die ganze Länge der Segmente 
17 und 18 einnimmt und etwas breiter als lang ist. in die Erscheinung 
tritt. Der unscheinbare, äusserlich kaum erkennbare, häufig an- 
scheinend fehlende Samen taschenporus liegt auf oder in der 
Xähe der Intersegmentalfurche Die weiblichen Poren, 

äusserlich ebenfalls nicht erkennbar, finden sich auf Intersegmental- 
furche in den Borstenlinien cd oder sehr nahe dieser Stelle. 

Innere Organisation: Die Dissepimente sind 

etwas verdickt, die extremen nur schwach, die .mittlern mässig stark, j 
Ein kleiner Muskelmagen, der nur wenig dicker als die an- 
grenzenden Oesophaguspartien ist. liegt im 5. Segment, je eine un- 
paarige ventrale Chylustasche im 9.. 10. und 11. Segment und I 
ein Paar ziemlich kleine Kalkdrüsen im 13. Segment. 1 

Die Samenmagazine im 10. und 11. Segment sind eiförmig. 
Die Samensäcke im 11. und 12. Segment sind sackförmig, unten . 
dicker als oben. Die Prostaten sind lang und mässig dick schlauch- f 
förmig, ganz drüsig und ragen in ziemlich breiten, eng auf einander ^ 
folgenden Schlängelungen durch etwa 10 Segmente nach hinten. Sie 
besitzen keinen deutlichen Ausführungsgang, sondern münden unter 
beträchtlicher Verengung direct hinten-seitlich in eine grosse, polster- | 
förmige, kreisrunde mediane Copul ationstasche ein. 

Der weibliche Geschlech tsapparat (Fig. 49) zeigt fol- 
gende Gestaltung: Die Samentaschen (st) sind zungenförmig. , 
distal verschmälert, ein kurzes, fast cylindrisches Verbindungsstück 
bildend. Das mediane Verbindungsstück ist in sehr geringer 
Erstreckung mit der Leibeswand verwachsen; eine Ausmündung war 
an dem Schnittserienpräparat an dieser Stelle jedoch nicht zu er- \ 
kennen. Die Ausraündung der Samentaschen scheint bei dieser Art ^ 
wie bei andern Eudrilinen nur zeitweilig ausgebildet zu werden. 
Die Eileiter sind schlank, fast gerade, proximal verdickt und mit ' 
wenigen, kleinen, ganz in der dicken Wandung verborgenen, gemein- - 
sam in das Lumen einmündenden Samenkämmerchen versehen. 
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Die kleinen gesclilossenen Eit rieht er {et) tragen je einen 
nierenförmigen oder eiförmigen Eier sack (es). Die aus den ge- 
schlossenen Eitrichtern hervorgehenden Verbindnngsschläuche 
sind Anfangs unregelmässig eingeschnürt und aufo'ehläht. mastdarm- 
förmig, weiterhin enger und glatt. Sie legen sich Anfangs fest um 
den Eiersackstiel herum, beschreiben dann eine lange, enge, gebogene 
Schleife und gehen schliesslich, das mediane Samentaschen- Verbindungs- 
stück überspannend, nach vorn, um hier unter starker Erweiterung 
in die vordere Kante der Samentaschen, etwas lateral von der 
Mediane, einzumünden. Die Ovarien (ov) sind bei Betrachtuns^ des 
intacten Geschlechtsapparats nicht zu erkennen. Sie liegen ein- 
gesenkt in eine Einbeulung der Samentaschen, an deren Enterseite, 
etwas weiter lateral als die an der Vorderseite befindliche Ein- 
mündung der Verbindungsschläuche. Aeusserlich ist die Einbeulung 
durch eine Haut (Ovari alb läse) geschlossen, die durch Binde- 
gewebsfäden mit dem Entstehungsort der Ovarien in Verbindung 
gestanden haben mag. Eine Communication zwischen dem Raum 
der Ovarien und der Samentasche schien nicht zu existiren. 

Fuudnotiz: ?. muthmaasslich Schoa nahe Adis Abeba 
(in Gesellschaft von TeJeudrUus ragazzü Rosa f. t}^)ica) (Coli. 0. Kei - 

MAXX). 

TeleuelviJus erlanfjeri )i. sp. 

(Taf. 27, Fig. 59. 60.) 

Diagnose: Borsten a und hj besonders die erstem, antecliteUial 
vergrössert ; vorn Borstendistanz aa = ca. ^ - ah = ca. - .. he = ca. 

cd, hinten aa = ^ .> ah = he = S cd, dd ^ ^ » u. g Porus am 
18 . Segm., Samentaschenporus auf Intsegmtf. u-. Muskelmagen ziemlich 
klein. Samenmagazine eiförmig. Prostaten mit dickem, langem, mastdarm- 
förmigem Drüsentheil und scharf abgesetztem , kurzem und engem Aus- 
führungsgang, in eine kleine mediane Copulationstasche einmündend. Samen- 
taschen schlauchförmig , dorsal verschmolzen , den Darm ringförmig 
umfassend, durch einen länglichen, medianen Atrialraum ausmündend ; 
Ovarialblasen durch einen scharf abgesetzten , engen Ovarialschlauch in 
die distalen Enden des Samentaschenringes einraündend. Eileiter schlank; 
geschlossene Eitrichter je einen sitzenden, unregelmässig gestalteten 
Eiersack tragend , proximal in einen mässig langen, wenig gebogenen 
engen Verbindungsschlanch übergehend, der schräg gegenüber dem Ovarial- 
schlauch der betreffenden Seite in den Samentaschenring einmündet. 

Vorliegend 6. zum Theil geschlechtsreife Stücke. 

Aeusseres: Die geschlechtsreifen Stücke zeigen folgende 

Dimensionen. Länge 60 — 90 mm, maximale Dicke 4 — 5 mm. 

35 * 


518 


AV. 3I1CHAELSEN. 


Die S e g m e n t z a h 1 schwankt zwischen 150 und 165. Die Färbung 
ist au der Rückenseite dunkel violett-braun, fast schwarz; am 
Vorderkörper geht diese Eückenfärbuiig gegen die Bauchseite in 
ein ziemlich dunkles Grau über; die Umgebung der Borstenpaare 
ist pigmentlos, besonders deutlich hervortretend an den vergrösserten 
Borsten des Yorderkörpers ; hier treten in Folge dessen 3 dunklere 
Längsbinden entsprechend den Borstenzwischeiiräumen aa und hc 
deutlich hervor; am Mittel- und Hinterkörper ist die Rücken- 
färbung seitlich, in den Borsteulinien c?, scharf abgegrenzt. Der 
Kopf ist meist deutlich tan^iobisch ; manchmal lassen sich jedoch 
die nach hinten convergirenden Seitenränder des dorsalen Kopf- 
lappenfortsatzes, der meist 2 scharfe Querfurchen aufweist, nicht 
ganz bis an die Intersegmentalfurche ^2 verfolgen, so dass der 
Kopf als epilobisch (ca. %) bezeichnet werden muss. Die Borsten 
sind ventral sehr weit, lateral mässig eng gepaart; die ventral- 
mediane Borstendistanz ist am Vorderkörper kleiner als die 
mittlere laterale (vorn aa = ^ 4 hc\ am Hinterkörper ungefähr ebenso 
gross wie diese (hinten aa = hc)', die Weite der ventralen Paare 
ist am Vorderkörper etwa um Vs kleiner als die mittlere laterale, 
nur wenig kleiner als die ventral-mediane Borstendistanz (vorn ah 
— ca. % hc = ca. '^ 6 ua), hinten ungefähr - 3 so gross (etwas un- 
regelmässig) wie jene (hinten ah = V- aa = % hc);, die Weite der 
lateralen Paare ist ungefähr halb so gross wie die der ventralen 
{cd = ca. V2 dorsal-mediane Borstendistanz ist nur sehr 

wenig kleiner als der halbe Körperumfang oder ebenso gross {dd < 
fo Grösse der Borsten ist verschieden; anteclitellian sind 

die ventralen Borsten vergrössert, besonders die medialen (u), die 
lateralen zart; nach hinten zu gleicht sich der Unterschied aus; 
am Hinterkörper sind alle Borsten mässig gross. Die Borsten sind 
distal deutlich ornamentirt, mit unregelmässigen zackigen Quer- 
strichelchen, die sich distal zu Ringeln zusammen schliessen, versehen. 
Die Nephridialporen liegen zwischen den Borstenlinien c und d 
den letztem etwas genähert. 

Der Gürtel ist bei den vorliegenden Stücken nur schwach 
ausgeprägt, an den Segmenten 15 — 17 ziemlich deutlich, am 14. Seg- 
ment meist undeutlich; die Haut der Ventralseite von Segment 18, 
17 und 16, weniger deutlich die des 15. und 14. Segments, ist drüsig, 
etwas verdickt. Ein unpaariger männlicher Porus, als quer 
gestreckte Einsenkung mit gekerbtem Rande erkennbar, liegt ventral- 
median am 18. Segment; ein unpaariger Sameiitaschen porus 
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findet sich ventral-median auf Intersegmentalfnrche ; er ist sehr 
nnscheinbar, meist änsserlich nicht erkennbar, manchmal durch eine 
schwache ^Fodification der Haut vor und hinter der Intersegmental- 
fnrche markirt. Die weiblichen Poren (lateral auf Intersegmental- 
fnrche ^varen änsserlich nicht deutlich nachweisbar. 

Innere Organisation: Die Dissepimente sind 

verdickt, das erste massig stark, die übiigen graduell stärker bis 
sehr stark. Es finden sich ein ziemlich kleiner, tonnenförmiger 
Muskelmagen im 5. Segmentj 3 unpaarige ventrale Ch^Hus- 
taschen im 9.. 10. und 11. und ein Paar dick bohnenförinige 
Kalk dr äsen im 13. Segment. 

Die S ameiimagazine im 10. und 11. Segment sind eiförmig; 
die Samen Säcke im 11. und 12. Segment einfach sackförmig. Die 
S a m e 11 1 r i c h t e r sind klein, trompetenförmig mit eingekerbtem 
Rande. Die Prostaten bestehen aus einem langen und dicken, 
segmental eingeschnürten, mastdarmförinigen Drüsentheil und einem 
scharf abgesetzten, kurzen und engen Ausführungsgang ; der Drüsen- 
theil ist dickwandig, seine Wandung fast ganz drüsig, anscheinend 
ohne Musculatur, sein Lumen einfach, im Querschnitt sternförmig; 
der Drüsentheil ist der Hauptsache nach gerade nach hinten ge- 
streckt; sein vorderes Ende ist etwas nach hinten ziirückgebogen ; 
die Ausführungsgänge der Prostaten münden seitlich in eine kleine, 
mediane Copulationstasche mit innen faltiger Wandung ein. 

Der weibliche Geschlechtsapparat ist in Fig. 59 und 60 
dargestellt. Durch den unscheinbaren Samentaschenporus gelangt 
man in einen länglichen Atrialraum («/), aus dem seitlich die schlauch- 
förmigen Sam entaschen (st) entspringen, die den Darm ringförmig 
umfassen. Die Ovarien (ov) sind gross, eng umschlossen von 
Ovari alb lasen, die sich nach hinten in scharf abgesetzte, mässig 
lange und enge, etwas verbogene Ovari al Schläuche (os) fort- 
setzen; diese Ovarialschläuche münden ziemlich dicht lateral von der 
Mediane in die Samentascheu bezw. in den Samentascheiiring ein. 
Aus den weiblichen Poren gelangt man in schlanke, gerade gestreckte 
Eileiter (c/), die sich proximal zu einem dick schlauchförmigen, 
2 mal eng umgebogenen geschlossenen Eitrichter (et) er- 
weitern; die Eitrichter tragen einen sitzenden, unregelmässig ge- 
stalteten, das proximale Ende des Eileiters etwas umwallenden 
Ei er sack (es) und setzten sich schliesslich in einen engen, mässig 
langen Verb in d u ngsschl auch (vs) fort, der dem Ovarialschlauch 
schräg gegenübei’ in den Samentaschenring einmündet. 
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F 11 n (1 11 0 1 i z : A b a s s i - S e e , Landschaft S i d a m o , in ca. 2000 m 
Höhe; Anfang Dec. 00 (Coli. C. vox Eklaxger). 


TeJendriliis assimlUs n. sp. 

(Taf. 27, Fig. 50.) 

Diagnose: Borstendistanz aa = ^ ^ ab — hc = 3 cd, dd < u, 
Gürtel ringförmig, am 14. — 17. Segm. (— 4). Porus am 18. Segm., 
davor, au der vordem Hälfte des 18. Segm., eine quer ovale Papille ; 
Ventralseite der Segm. 13, (14), 18, 19 u, 20 drüsig verdickt, Samen- 
tascheiiporiis (nur zeitweilig ausgebildet?) auf Intsegmtf. Muskel- 

mageu ziemlich klein. Samenmagazine einfach, eiförmig. Prostaten dick 
wurstförmig, mastdarmartig aufgebläht und eingeschnürt, schwach glänzend, 
distal verengt, ohne deutlichen Ausführuugsgaug, median ziisammentretend 
und ohne jegliche Copulationstasche direct ausmündend. Samentaschen 
einen einfachen , ventral-median verengten , den Darm umfassenden Ring 
bildend; Ovarialschläuche in den Saraentaschenring etwas lateral von der 
ventral-medianen Verengung einmündend; Eileiter gerade, proximal verdickt 
uüd mit einem Samenkämmerchen in der verdickten Wandung; grosse ge- 
schlossene Eitrichter mit grossem Eiersack ; Verbindungsschläuche eng, 
mässig lang, am proximalen Ende der Eitrichter entspringend und dicht 
lateral von der ventral-medianen engsten Partie schräg gegenüber den Ovarial- 
schläuchen in den Samentaschenring einmündend. 

Vorliegend einige tvenige Exemplare, die sämmtlich geschlechts- 
reif sind. Ich hielt diese Thiere Anfangs für Exemplare des T. 
heddardi ]\[ichlsx. , so sehr gleichen sie iin Habitus dieser an dem 
gleichen Fundort angetroifenen Art; selbst einige ganz specielle 
Charaktere des äussern Geschlechtsapparats, so die drüsige Be- 
schaffenheit der Ventralseite von einigen an den Gürtel angrenzen- 
den Segmenten (hier Segment 13, 18, 19 und 20, bei T. heddardi 
Segment 18 — 22), lassen beide Arten ähnlich erscheinen. Dem gegen- 
über finden sich sehr wesentliche Unterschiede in der inneru Organi- 
sation, die nicht nur eine Vereinigung beider Arten ausschliessen, 
sondern auch dieselben als durchaus nicht nahe mit einander ver- 
wandt erscheinen lassen. 

Aeusseres: Die Thiere besitzen eine Länge von ca. 50 mm 
bei einer maximalen Dicke von 3 mm. Die Segmentzahl be- 
trägt ungefähr 120. Die Färbung ist am Mittelkörper dorsal in 
den Borstenlinien d scharf abgeschnitten, dunkel rauchbraun, fast 
schwarz ; am Kopfende geht diese Färbung in ein helleres, irisirendes 
Blaugran über. Der Kopf ist epilobisch (ca. %)• Borsten 

sind gleichmässig, massig stark, A^entral weit, lateral mässig eng ge- 
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paart; die ventral-mediane ßorstendistanz ist annähernd gleich der 
mittlern lateralen (aa = bc), um die Hälfte grösser als die Weite 
der ventralen Paare (aa = % ab); die lateralen Paare sind an- 
näherd halb so weit wie die ventralen (ab = 2 cd); die dorsal- 
mediane Borstendistanz ist ungefähr gleich dem halben Körper- 
iimfang, am Yorderkörper vielleicht ein sehr geringes kleiner (dd 
< ^/o Die Xephridialporen liegen zwischen den Borsten- 
linien c und d. 

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 4 Seg- 
mente 14 — 17; am 14. Segment ist er manchmal schwächer aus- 
geprägt. Die Intersegmentalfurchen , besonders scharf die 

Borsten und Xephridialporen sind in der Gürtelregion deutlich ge- 
blieben. Ein unpaariger männlicher Porus liegt in einem engen 
Querschlitz ventral -median am 18. Segment; dicht vor dem Qiier- 
schlitz des männlichen Porus, an der vordem Hälfte des 18. Seg- 
ments, liegt eine ventral-mediane quer ovale Papille; eine ähnliche 
Papille liegt manchmal — nicht constant — an der vordem Hälfte 
des 19. Segments. Die Yentralseite der Segmente 13, (14, falls der 
Gürtel hier schwächer ausgeprägt ist), 18, 19 und 20 ist drüsig 
verdickt. Die weiblichen Poren liegen auf Intersegmentalfurche 
in den Borstenlinien cd. Ein unpaariger Sa m entasch en- 
porus — nur selten deutlich erkennbar, vielleicht nur zeitweilig 
ausgebildet — liegt auf Intersegmentalfurche ^^4. 

Innere Organisation: Das Dissepiment ist kaum 
merklich verdickt, die folgenden graduell etwas stärker, aber auch 
noch ziemlich schwach, am deutlichsten noch die Dissepimente 
bis ^ -/i 3. Ein ziemlich kleiner , tonnenförmiger M u s k e 1 m a g e n 
liegt im 5. Segment; in den Segmenten 9, 10 und 11 trägt der Oeso- 
phagus je eine unpaarige ventrale Ch}Husta sch e, im 13. Segment 
ein Paar Kalkdrüsen. 

Die Hoden waren bei den untersuchten Thieren ganz ge- 
schwunden; Testikelblasen fehlen. Die Samenmagazine 
sind einfach eiförmig; die Samen tricht er ragen in die lang und 
schmal sackförmigen Samensacke des 11. und 12. Segments hinein. 
Die Prostaten sind dick wurstförmig, mastdarmförmig aufgebläht 
und eingeschnürt, unregelmässig gebogen; ihre Oberfläche ist glatt, 
schwach glänzend (schwach musculös?). ihre Wandung dick, drüsig, 
ihr Lumen einfach, durch Faltenbildung der Wandung verengt. 
Distal verengen sich die Prostaten stark, ohne einen deutlichen Aus- 
führungsgang zu bilden; sie treten median zusammen und münden 
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gemeinsam direct, ohne DazAvisclieulagenmg einer Copiilations- 
tasche. aus. 

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 50) zeigt fol- 
gende Gestaltung: Die Sam entaschen (Fig. 50^) bilden einen 
einfachen, den Darm umfassenden, dorsal und lateral weit schlauch- 
förmigen. ventral verengten Eing, der ventral-median über der 
Litersegmentalfurche ^^14 an die Leibeswand angeheftet ist. ohne 
jedoch bei dem untersuchten Exemplar hier eine Ausmüiiduug er- 
kennen zu lassen; zweifellos ist der Samentaschenporus. bei einem 
einzigen Exemplar an dieser Stelle erkannt, eine vorübergehende 
Bildung. Die Ovarien (Fig. 50 or). am ventralen Eande des Dissepi- 
ments ^-, 43 . sind von 0 varialblasen (Fig. 50o&) eng umhüllt; 
diese Ovarialblasen setzen sich in enge Ovarialschläuche 
(Fis*. 50o5j fort, die andrerseits in die Vorderseite des Samentaschen- 
ringes lateral von der ventral-medianen Verengung desselben ein- 
münden. Die massig schlanken, gerade gestreckten Eileiter 
(Fig. 50c/j sind proximal verdickt, und ihre dicke Wandung enthält 
hier ein ziemlich grosses, änsserlich nicht hervortretendes Samen- 
kä mm er dien: proximal gehen sie in dicke geschlossene Ei- 
trichter (Fig. 50 6 f) über, die an der Hinterseite einen grossen, 
gerundet halbkugligen Eiersack (Fig. bOes) tragen; proximal 
setzen sich die geschlossenen Eitrichter in enge, mässig lange Ver- 
bin dungsschläiiche (Fig. bOvs) fort, die etwas lateral von der 
Hediane in die Hiuterseite des Samentaschenringes einmünden und 
zwar schräg gegenüber der Einmündung der Ovarialschläuche, etwas 
weiter medial. Die Eitrichter und Verbiudungsschläuche sind von 
einem Häutchen ('dem Dissepiment eng umhüllt und gegen 

den Samentaschenring angepresst : erst nach Zerreissung dieses 
Häutchens (das in der Abbildung Fig. 50 abpräparirt erscheint) sind 
diese Organe deutlich erkennbar. 

Fundnotiz: Wabbi-Gebiet, Berg G a r a M u 1 a 1 1 a in der 
Landschaft Harar, in 3000—3200 m Höhe; 28.3. 00 (Coli. C. vox 
Erlaxger et 0. Veoiaxx). 

Teleudrtlus fumifjatus n. sp. 

(Taf. 26, Fig. 42—44.) 

Diagnose: Borstendistanz aa — C.. ah hc — ^ cd, dd ^ ^ 
Gürtel ringlörmig, am 14. — 18. Segm. (= 5). S Borns am 18. Segm., 
Samentaschenporus auf Intsegmtf. ^^45 (?)• Muskelmagen gross. Pro- 
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staten ganz drüsig, dick und kurz schlauchförmig, durch eine kleine, fast 
kuglige mediane Copul ationstasche ausmündend. Borsten a und weniger 
stark Borsten h des 18. Segm. zu Geschlechtshorsten umgewandelt, plump, 
0,9 bezw. 0,53 mm lang und 100 hezw. 70 j.i dick, distal schwach ver- 
jüngt und schwach gebogen, nicht ornamentirt. Samentaschen schlank, 
bimförmig , durch ein gemeinsames , platt ovales , medianes Atrium aus- 
mündend. Eileiter schlank, mit einem sehr langen , proximal schwach er- 
weiterten Samenkämmerchen . das parallel dicht neben dem Lumen des 
Eileiters innerhalb dessen AVandung verläuft; Eiersäcke unregelmässig 
nierenförmig; geschlossene Eitrichter proximal direct ohne Dazwischen- 
lagerung eines Verbindungsschlauches in die Samen taschen einmündend. 
Ovarien gross , von Ovarialblasen umschlossen , vor den distalen Partien 
der Samentaschen gelegen ; Ovarialblasen seitlich und nach vorn in eine 
lange Verengung ausgezogen, die sich an Dissej)iment ansetzt, 

andrerseits in eine kleine Yorwölbung an der Vorderseite der Samentaschen 
einmündend. 

Vorliegend 2 gesclilechtsreife Exemplare. 

A eil SS er es: Die Stücke sind 32 und 39 mm lang und 2 bis 

mm dick: ihre Segm ent za hl beträgt 84 bezw. 122. Die in 
den Borstenlinien d ziemlich scharf abgesetzte Rückenfärbung ist 
rauchgrau, anteclitellial mit schwach violetter Tönung; anteclitellial 
ist auch die Bauchseite mit Ausnahme kleiner, hell hervortretender 
Borstenfleckchen schwach grau gefärbt. Der Kopf ist undeutlich 
epilobisch (ca. V^?). Die Borsten sind gleichmässig, mässig stark, 
ventral sehr weit, lateral eng gepaart; die ventral-mediane Borsten- 
distanz ist ungefähr gleich der mittlern lateralen {aa = hc). nur 
um etwa lg grösser als die Weite der ventralen Paare ^ ^ a«) ; 

die lateralen Paare sind etwa ^ .. so weit wie die ventralen {ah = 
3 cfZ); die dorsal-mediane Borstendistanz ist sehr wenig kleiner als 
der halbe Körperumfang {dd V. n). Die Xephridialporen 
liegen zwischen den Borstenlinien c und d. 

Der Gürtel ist ringförmig, ventral schwächer ausgeprägt; er 
erstreckt sich über die 5 Segmente 14—18; am 14. Segment ist der 
Gürtel nicht so stark ausgebildet wie an den folgenden Segmenten. 
Der männliche Porus liegt ventral-median am 18. Segment, der 
Samen taschenpor US anscheinend auf Intersegmentalfurche 
Die weiblichen Poren, lateral auf Intersegmentalfurche (?)• 
sind nicht deutlich erkannt worden. 

Innere Organisation: Das Dissepiment ist schwach 
verdickt; die folgenden sind etwas stärker. Ein grosser iluskel- 
magen liegt im 5. Segment, je eine unpaarige ventrale Chylus- 
tasche im 9., 10. und 11. Segment und ein Paar grosse, platt 
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iiiereiiföniiige, am convexen Rande eingekerbte KalkdrUsen im 
13. Segment. 

Die Samen magazine sind bei der Präparation leider verloren 
gegangen, bevor ich ihre Gestaltung festgestellt hatte. Die Samen- 
säcke sind verhältnissmässig schlank, fast schlauchförmig. Die 
Prostaten (Fig. 44 sind ziemlich dick und kurz schlauchförmig, 
segmental — sie erstrecken sich durch etwa 4 Segmente — schwach 
eingekerbt, ganz drüsig; sie münden ohne gesonderten Aiisführungs- 
gang aber unter starker Verengung hinten-seitlich in eine kleine, 
fast kuglige mediane musculöse Copulationstasche (Fig, 44 Zl) 
ein. Von der Basis der Copulationstasche strahlen starke Miiskel- 
bündel, Retractoren (Fig. 44 r/), zur seitlichen Leibeswand. 
Zwischen diesen Retractoren ragen die grossen Borstensäcke a und h 
des 18. Segments hindurch in die Leibeshöhle hinein. Die Borsten 
a und h des 18. Segments sind modiflcirt, zu Geschlechtsborsten 
(Fig. 43, «, h) umgewandelt; sie sind stark vergrössert, be- 

sonders die Borsten «, etwas weniger die Borsten plump von 
Gestalt. Die Geschlechtsborsten a sind ca. 0,9 mm lang und 100 g 
dick, die Geschlechtsborsten h ca. 0,53 mm lang und 70 g dick; sie 
sind distal schwach verjüngt und schwach gebogen; sie sind grob 
ringel- und längsfoserig, nicht ornamentirt. Als Penialborsten können 
diese Geschlechtsborsten nicht wohl bezeichnet werden, da sie ihre 
normale Stellung fast unverändert beibehalten haben und nicht so 
eng an die Ausmündung der Prostaten angeschlossen sind wie die 
eigentlichen Penialborsten anderer Oligochäten. 

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 42) zeigt fol- 
gende Gestaltung: Durch den Samentaschenporiis gelangt man in 
ein flach-ovales Atrium mit musculöser Wandung (gt). Die S amen- 
taschen {si) sind schlank bimförmig; sie ragen proximal zur Seite 
und treffen distal median auf einander um gemeinsam in die Vorder- 
seite jenes medianen Atriums einzumiindeir. Die schlanken Eileiter 
{el) sind proximal verdickt, und in der Wandung dieses verdickten 
Theiles verläuft parallel und dicht neben dem eigentlichen Eileiter 
ein langes, schlauchförmiges, proximal etwas erweitertes und blind 
endigendes, etwas distal von der Mitte des Eileiters in dessen Lumen 
einm ündendes S a m e n k ä m m e r c h e n. Die erweiterten Eileiter 

gehen dann in die geschlossenen Eitrichter (et) über, die 
einen unregelmässig nierenförmigen Eiersack {es) tragen; die ge- 
schlossenen Eitrichter münden schliesslich direct, ohne Dazwischen- 
lagerung eines deutlichen Verbindungsschlauches, in die Samen- 
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tascliei), ziemlich weit proximal von deren Einmlindiing in das mediane 
Atrium. Die grossen, fast kiigligen Ovarien (oy), von Ovarial- 
blasen {oh) umschlossen, liegen dicht vor den Samentaschen gegen- 
über der Einmündung der Eitrichter in dieselben; die Ovarial- 
blasen ziehen sich einerseits, sich verengend, seitlich und nach 
vorn bis an den A^entraleu Eand des Dissepiments hin; andrer- 
seits münden sie in eine kurze, etwas weiter medial liegende Yoi*- 
wölbung an der Vorderseite der Samentaschen ein. 

F u n d 11 0 1 i z : ?, m u t h m a a s s 1 i c li Scho a nahe A d i s A b e b a 
(in der Gesellschaft von Teleudrilus rafja^,^ii Rosa f typica) (Coli. 
0. Neumaxx). 


TelendrUus uhassieHsis n. sp. 

(Taf. 27, Fig. 54, 55.) 

Diagnose: Borstendistauz aa = ca. ah ~ hr = ca, 3 cd, 
dd 7-2 Gürtel ringförmig (?) am 14. — 17. Segm. (=4). ^ Porus 

am 18. Segm., auf einem eingesenkten, hinten offenen Geschlechtsfeld; 
quer ovales Piibertätsfeld ventral-median am 17. Segm.; Samentaschen- 
porus auf lutsegmtf. Samenmagazine dick oval, fast kuglig. Pro- 

staten dick wurstförmig , eng und kurz geschlängelt oder eingeschnürt, 
ganz drüsig , distal nur sehr schwach verengt und direct durch eine ge- 
meinsame , eiförmige , musculöse Copulationstasche ausmündeud. Samen- 
taschen ringförmig verwachsen , den Darm umfassend , durch einen sehr 
kurzen, eng schlauchförmigen unj^aarigen Ausführungsgang und einen sehr 
kleinen, fast kugligen musculösen Atrialraum ausmündend ; Eileiter schlank ; 
geschlossene Eitrichter mit unregelmässig gestaltetem Eiersack, proximal 
in einen langen, breiten Yerbindungsschlauch übergehend, der zu einer frei 
aufwärts ragenden Schleife eng zusammen gelegt ist; Yerbindungsschläuche 
und kurze , enge Ovarialschläuche dicht neben einander ventral-lateral in 
den Samentaschenring einmündend. 

Vorliegend 2 Exemplare, von denen jedoch nur eins vollständig ist. 

Aeusseres: Die Dimensionen sind bei dieser Art nur 
gering; das vollständige Stück ist 37 mm laug und — 2^/o mm 

dick; das unvollständige Stück scheint noch etwas kleiner gewesen 
zu sein: die Segmentzahl des vollständigen Stückes beträgt 111. 
Die Färbung ist ventral hell kastanienbraun; gegen den Rücken 
vertieft sich diese Färbung, besonders am Vorderkörper, wo sie in 
ein dunkles, fast schwarzes Violett-braun übergelit; das Kopfende 
bis etwa zum 4. Segment ist dunkel aschgrau. Der Kopf ist epi- 
lobisch (ca. %). Die Borsten sind gleichmässig, mässig stark, 
ventral weit, lateral mässig eng gepaart; die ventral-mediane Borsten- 
distanz ist gleich der mittlern lateralen {aa = hc), ungefähr um die 


526 


W. Micha ELSEN, 


Hälfte grösser als die Weite der ventralen Paare (aa = ca. ’o ah\ 
niigefälir 8 mal so gross wie die der lateralen Paare [aa ~ ca. 3 cd)\ 
die dorsal-mediane Borstendistanz ist etwas kleiner als der halbe 
Kürperiimfang [dd \ ^0- X e p li r i d i a 1 p o r e n liegen zwisc-hen 
den Borstenliuien c und d. 

Der Gürtel ist nur am kleinern Exemplar ausgebildet: er ist 
ringförmig (?) und erstreckt sich über die 4 Segmente 14—17. Ein 
unpaariger männlicher Porus liegt ventral-median am 18. Seg- 
ment in einem breiten, drüsig erscheinenden, eingesenkten Ge- 
schlechtsfeld, das auch noch auf das 19. Segment hinübergeht, 
und hinten offen, seitlich und vorn durch einen breiten, massig hohen 
Wall begrenzt ist; ein von einem ähnlichen Wall eingeschlossenes, 
quer ovales Pubertätsfeld findet sich ventral-median am 17. Seg- 
ment. Ein unpaariger S a m e n t a s c h e n p o r u s liegt ventral-median 
auf Intei-segmentalfurche Die weiblichen Poren liegen auf 

rutersegmentalfurche in den Linien der Xephridialporen. 

Innere Organisation: Auf eine Untersuchung des vordem 
Darm abschnittes habeich verzichtet, um das einzige vollständige Stück 
nicht unnöthig zu beschädigen; es darf wohl angenommen werden, 
dass diese Art im Wesentlichen mit den nahe verwandten aus dem 
Abassi-See übereinstimmt; die letzte ventrale, unpaarige Chylus- 
tasche liegt im 11. Segment, ein Paar Kalkdi üsen im 13. 

Die S a m e n m a g a z i n e sind dick oval fast kuglig ; die S a men- 
t r i c h t e r ragen in die einfa cli sackförmigen Sameusäcke des 
11. und 12. Segments hinein. Die Prostaten (Fig. 55) sind dick 
wurstförmig, eng und kurz geschlängelt oder eingeschnürt, ganz drüsig, 
anscheinend ohne Musculatur; sie münden, sich nur distal sehr schwach 
verengend, direct, ohne Dazwischentreten eines deutlichen Ausführungs 
ganges, seitlich in eine dick eiförmige, musculöse gemeinsame 
Copulationstasche ein; die Ausmündung der Copulationstasche findet 
sich an der Unterseite in der hintern Hälfte. 

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 54) ist haupt- 
sächlich durch die auffallende Ausbildung der VeiUindungsschläuche 
zwischen den Eitrichteni und Samentaschen charakterisirt. Durch 
den Samentaschenporiis gelangt man in einen sehr kleinen, fast 
kugligen musculösen S a m e n t a s c h e n - A t r i a 1 r a u m (Fig. 54 at) 
und aus diesem in einen unpaarigen, medianen, kurzen, eng schlauch- 
förmigen Samen taschen- Ausführungsgang (Fig. 54 ag\ der 
seinerseits in die ventral sowie dorsal verschmolzenen, den Dann 
ringförmig umfassenden , schlauchförmigen S a m e n t a s c h e n oder 
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den Sam entasch eil ring* (Fig*. 54 st) einmündet. Die Eileiter 
(Fig. 54 e/) sind schlank, fast gerade; die geschlossenen Ei t rieh ter 
(Fig. 54 et) tragen an der Hinterseite einen unregelmässig gestalteten 
Eiersack (Fig. 54 es)] die proximal ans den Eitriclitern hervor- 
gehenden Verbin duiigssc hl äu che (Fig. 54 05 ) sind auffallend 
gross, breit, drüsig, zu je einer langen, frei in die Höhe ragenden 
Schleife eng zusammengelegt; sie münden ventral-lateral in den 
Samentaschenring ein. in der Nähe der Stellen, an denen die von 
den grossen Ovari alb lasen (Fig. 54 oh) herkommenden, ziemlich 
kurzen und engen Ovarial Schläuche (Fig. 54 05 ) einmünden. Die 
Ovarialblasen sind fast ganz von den grossen Ovarien aiisgefüllt. 

F u 11 d n 0 1 i z : A b a s s i - S e e . Landschaft S i d a m 0 . in ca. 2000 m 
Höhe; Auf. Dec. 00 (Coli. C. vox Erlaxger). 

Tefettd rilt(s fn*i(ssie)isis u. sj)» 

(Taf. 26, Fig. 41.) 

Diagnose: Borstenclistauz aa = ab — ^ bc = ca. 3 cdj 
dd Oürtel ringförmig, am 14. — 17. Segm. (= 4). Kreisrundes 

^ Geschlechtspolster ventral-median am 17. — 18. Segm.; ^ Porus ein 
Längsschlitz auf der hintern Hälfte des Geschlechtspolsters, am 18. Segm. 
Samentaschenporus auf Intsegmtf. j 4 . Huskelmagen ziemlich gro.'^s. 
Samenmagazine sehr klein , nur wenig länger als dick. Prostaten dick 
wurstförmig, distal nur schwach verengt, ganz drüsig; Copulationstasche 
klein, um’ wenig breiter als die distalen Prostata-Enden. Samentaschen zu 
einem den Darm umfassenden King verwachsen , fast direct ausmündend ; 
Eileiter schlank , gerade , proximal verdickt und hier mit einem grossen, 
bimförmigen, ausserlich nicht hervortretenden Samenkämmerchen in der 
"Wandung; Eiersäcke unregelmässig nierenförmig; Verbindungsschläuche 
ziemlich lang, zu einer frei abstehenden Schleife eng zusainmengelegt, weit, 
mastdarmartig aufgebläht und eingeschnürt, etwas lateral von der Hediane 
in den Saraentaschenring eiumündend. Ovarien klein, am Dissepiment 
Ovarialschläuche laug und eng, in die Verbindungsschläuche, dicht 
vor dem TJebergang in die geschlossenen Eitrichter, einmündend. 

Vorliegend 2 geschlechtsreife Exemplare. 

Aeusseres: Die Länge beträgt 50 und 55 mm. die maximale 
Dicke 3 bezw. 3^/3 mm, die Segm ent zahl 124 bezw. 147. Die 
Färbung ist dorsal verschieden dunkel rauchbraun. Der Kopf 
ist epilobisch (ca. " 4 ): der ziemlich breite dorsale Kopflappenfortsatz 
ist hinten durch eine etwas gerundete, hinten convexe Querfurche 
abgeschlossen. Die Borsten sind gleichmässig zart, ventral sehr 
weit, lateral mässig eng gepaart; die venti*al-mediane Borstendistanz 
ist nur um ein Viertel grösser als die Weite der ventralen Paare 
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aa = * . oh . um ein Viertel kleiner als die mittlere laterale Borsten- 
distanz aa = ^ ^ hc\ : die lateralen Paare sind ungefähr halb so weit 
wie die ventralen [oh = 2 cd : die dorsal-mediane Borstendistanz 
ist etwas kleiner als der halbe Körperumfang- [dd ^ u). Die 
Xephridialporen liegen zwischen den Borstenlinien c und rf. 

Der Gürtel emreckt sich über die 4 Segmente 14—17: er ist 
ringtbrmie. aber am 14. Segment ventral schwächer, wenn überhaupt, 
ausgebildet: die Intersegmeutalfnrchen, Borsten und Xephridialporen 
sind auch am Gürtel erkennbar. Am 17. und 18. Segment findet 
>ich ein fast kreisrnndes. ventral-medianes männliches Ge- 
schlechtspolster: der männliche P 0 r u s . ein grosser 
medianer Läugsspalt. erstreckt sich über die hintere Hälfte des 
Geschlecht>polsters, nimmt also ungefähr die ganze Länge des 
18. Segments ein: die eigentliche Ausmündung der Copulationstasche 
scheint im vordem Theile dieses Länesspaltes. also etwa dicht 
hinter der im Bereich des männlichen Geschlechtspolsters aus- 
gelüschten Intersegmentalfnrche zu liegen. Ein unscheinbarer 
Samenta^chenporus liegt ventral-median auf Intersegmental- 
fui'che ^^14. Die äusserlich nicht erkannten weiblichen Poren 
finden sich nach Haassgabe der Lage des distalen Eileiterendes 
zwischen den Borstenlinien c und d auf Intersegmentalfnrche 45. 

Innere Organisa t ion: Dissepiment und einige vor- 
hergehende sind schwach verdickt. Der Muskelmagen, im 6. (?) 
Seement gelegen, ist ziemlich gross: es findet sich je eine ventrale 
iinpaariee Chylust asche im 9., 10. und 11., sowie ein Paar ziemlich 
kleine Kalkdrüsen im 13. Segment. 

Testikelblasen fehlen. Die Samenmagazine sind sehr 
klein, nur wenis* länger als dick: die Samentrichter münden in 
die zunsrenfh-mieen Samen sacke des 11. und 12. Segments ein. 
Die Prostaten sind dick wurstförmig, proximal eingebogen, distal 
schwach verengt, ganz drüsig: sie münden schräg seitlich hinten in 
eine kleine, ungefähr halbkudige musculöse Copulationstasche 
ein: die Copulationstasche ist mm wenig breiter als die distalen 
Prostata-Enden und in Folge dessen um' schwach markiit. 

Der weibliche Geschlechtsapparat ist bei einem Exem- 
plar normal ausgebildet, bei dem andern Exemplar (Fig. 41) durch 
Abortirung der Ausführungsapparate (Eileiter. Eitrichter mit Eiersack. 
Verbindungsschlauch und Ovarialschlauch) einer Seite unsymmetrisch, 
nur einseitig vollständig. Die Samen taschen (Fig. 4l5f) sind zu 
einem den Darm umfassenden Einge verwachsen : der Samentaschenring 
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ist ventral etwas verengt und zeigt ini Uebrigen starke Ausbachtungen. 
verbunden mit Anschwellungen und dazwischen lies-enden Ein- 
schnürungen: er mündet fast direct, ohne Dazwischenlas^erung eine.- 
deutlichen Ausführungsgange.'^ oder Atrialranmes. aus. Die Eileiter 
(Fig. 41cf) sind schlank, gerade gestreckt, proximal verdickt: in der 
dicken 'Wandung dieses proximalen Eileitertheiles findet sich ein 
einziges, grosses, bimförmiges, äusserlich nicht hervortretendes 
Samenkämnierchen; die geschlossenen Eitrichter Eie*. 
41c/ tragen einen unregelmässig nierenfijrmigen Eiersack Fig. 
41 c 5) und gehen proximal in die ziemlich langen Verbindung s- 
schläuche Fig. -kl vs) über: die Verbindiings-chläuche .sind weit, 
mastdarmartig aufgebläht und eingeschnürt, zn einer massig langen, 
frei vorragenden Schleife fest zusammtngelegt: sie münden dicht 
lateral von der medianen Verengung in den Samentaschenring ein. 
Die kleinen Ovarien (Fig. 41 or . an der Hinterseite des Dissepi- 
ments gelegen, sind von Ovarialblasen (Fig. 4io6 umhüllt: 
die Ovarialblasen setzen sich nach hinten in lange, enge, gerade 
gestreckte Ovarialschläuche (Fig. 41 as fort, die in die Ver- 
bindungsschläuche. dicht vor dem Uebergang in die geschlossenen 
Eitrichter, einmünden. 

Funduotiz: VTabbi-Gebie t. Xord wes t- Arussi Galla. 
Hochebene der Landschaft Didda. 2S00— 3100 ra hoch, unter 
Steinen neben Eegentümpeln: 27. — 28.7. 00 (Coli. 0. Xkoiaxx et 
C. VOX Eklaxgek . 

TeJeiuJrUus iuimiUcystis n. sjj» 
iTaf. 27. Fig. 53.) 

Diagnose: Borstendistanz aa = ca. nb = ^* = ca. 4 cd, 
dd Gürtel am 14. — 17. Segm. (=4). f Poms am IS. Segm.. 

ein Längsschlitz; Samentaschenporns anf Intsegmtf. Mnskelmagen 

gross. Samenmagazine dick eiförmig. Prostaten mit dick wursiförmigem. 
unregelmässig verbogenem Drüsentheil ohne deutliche Musctdatur. distal zu 
einem kurzen, nicht scharf abgesetzten Ausführung? gang verengt : mediane 
Copulationstasche massig gross, halbkugelförmig, musculö?. Samentaschen 
ringförmig verwachsen, den Darm umfassend, direct, ohne deutlicheu 
Atrialraum ausmündend ; Eüeiter schlank . gerade ; geschlossene Eitrichter 
an der Hinterseite einen nierenförmigen Eiersack tragend, an der Vorder- 
seite durch einen breiten, kurzen, unregelmässig eingeschnürten Verbindnngs- 
schlauch jederseits in die ventralen Partien des Samentaschenringes ein- 
mündend, proximal, sich verengend, in die Ovarialschläuche übergehend, 
die, den Samentaschenring etwas lateral von der ventralen Mediane über- 
spannend. zu den annähernd halbkugligen Ovarialblasen hinführen : Ovarial- 
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blasen durch einen queren Schlauch auch direct mit einander communi- 
cirend. 

Vorliegend 3 Exemplare, von denen jedoch nur eins vollkommen 
gesclilechtsreif zu sein scheint. 

Aeusseres: Das gesclilechtsreife Stück ist 50 mm lang und 
2^3—3 mm dick; seine Segment zahl beträgt 143. Die Fär- 
bung der conservirten Thiere ist dorsal am Vorderkörper violett- 
gi'aii, am Vorderkörper etwas dunkler als am Hinterkörper, gegen 
die Bauchseite am Vorderkörper sanft abgetönt, weiter hinten seit- 
lich, in den Borstenlinien rf, ziemlich scharf begrenzt. Die Färbung 
ist viel heller als die des nahe verwandten, an dem gleichen Fund- 
ort gesammelten T, erUtngerL Der Kopf ist epilobisch {^>o — %): 
der hinten offene dorsale Kopflappenfortsatz zeigt constant (?, bei 
den 3 vorliegenden Stücken) zwei deutliche Querfiirchen. Die 
Borsten sind gleichmässig, massig zart, ventral weit, lateral eng 
gepaart; die A^entral-mediane Borstendistanz ist annähernd gleich 
der mittlern lateralen {aa = hc), etwa um die Hälfte grösser als die 
^^^eite der ventralen Paare (aa = ca, % ab), ungefähr 4 mal so 
gross wie die lateralen Paare {aa = ca. 5 cd)- die dorsal-mediane 
Borstendistanz ist sehr wenig kleiner als der halbe Körperumfang 
(dd n). Die Nephridialporen liegen zwischen den Borsten- 
linieu c und d. 

Der Gürtel scheint undeutlich ringförmig, ventral anscheinend 
nur schwach ausgeprägt zu sein (in Folge der Pigmentlosigkeit hier 
nicht deutlich erkennbar?); er erstreckt sich über die 4 Segmente 
14 — 17 und lässt die Intersegmentalfurchen, Xephridialporen und 
Borsten unverändert deutlich bleiben. Ein unpaariger männlicher 
Porus, ein scharfer Längsschlitz, findet sich ventral-median am 
18. Segment, auf einer queren, undeutlich begrenzten, drüsigen Er- 
habenheit: eine ähnliche drüsige Erhabenheit, ein undeutlich be- 
grenztes Drüsenpolster, findet sich dicht vor dem männlichen 
Porus am 17. Segment. Die weiblichen Poren liegen lateral 
(zwischen Borstenlinien c und(i?) auf Intersegmentalfurche 
unpaariger Sam entaschen porus, ein sehr kurzer Längsschlitz 
auf mnziger, querer Papille, liegt ventral-median auf Intersegmental- 
furche 

Innere Organisation: Die Dissepimente % — sind 
verstärkt, die letzten ziemlich stark, die vordem graduell etwas 
weniger stark. Ein kräftiger Muskel magen findet sich im 5., je 
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eine unpaarige ventrale Cli}^ usta sch e im 9., 10. und 11. und ein 
Paar Kalkdrüsen im 13. Segment. 

Testikelblasen scheinen zu fehlen. Die Same n m a g a z i n e 
im 10. und 11. Segment sind dick eiförmig bis fast kuglig; die aus 
ihnen hervorgehenden Samentrich ter ragen, das Dissepiment 

bezw. ^^on vorn nach hinten diirchbohi'end, in die einfach 
sackförmigen Samen sacke des 11. und 12. Segments hinein. Die 
Prostaten besitzen einen dick wurstförmigen, unregelmässig ver- 
bogenen Drüsentheil, der anscheinend — er zeigt keine Spur eines 
]\rnskelgianzes — jeglicher Musciilatur entbehrt; distal verengt sich 
der Drüsentheil zu einem kurzen, niclit scharf abgesetzten Aus- 
führungsgang. Die Ausfülirungsgänge münden seitlich in die Basis 
einer medianen, halbkugelförmigen, massig grossen, ca. 0,9 mm dicken, 
musculös glänzenden Copul ationsta sehe ein. 

Der weibliche G e s c h 1 e c h t s a p p a r a t (Fig. 53) ähnelt sehr 
dem von T. erlcmgeri weicht jedoch (Hauptunterschied von dieser 
Art !) im Verlauf der Ovarialschläuche und dem Aussehen der Ver- 
bindungsschläuche wesentlich von dieser Art ab. Durch den Samen- 
taschenporus gelangt man, anscheinend ohne Vermittlung eines 
medianen atrialen Eaumes, in die schlauchförmigen, dorsal ver- 
schmolzenen, den Darm ringförmig umfassenden Samentaschen (Fig. 
53.9/); das ventrale Stück dieses Samentaschenringes, das quer über 
dem Samentaschenporus unterhalb des Bauchstranges liegt, ist gleich- 
mässigc}dindrisch, glatt, die lateralen und dorsalen Theile (diese letztem 
in Fig. 53 abgeschnitTen) sind dagegen unregelmässig angeschwollen 
und verengt, auch etwas verbogen. Durch die weiblichen Poren 
gelangt man in schlanke, gerade gestreckte Eileiter (Fig. 53 eZ); die 
geschlossenen Ei triebt er (Fig. 53^/) tragen an ihrer Hinter- 
seite je einen nierenförmigen Ei er sack (Fig. 53 es), während ihre 
Vorderseite in einen kurzen, breiten, unregelmässig eingeschnürten 
bezw. kurz und eng geschlängelten V er b in dun gs schlauch 
(Fig. 53r5) übergeht; diese kaum noch schlauchförmig zu nennenden 
Verbindungsschläuche sind jederseits in ganzer Breite dem Samen- 
taschenringe angelegt und münden etwas lateral von der ventral- 
medianen Partie desselben in ihn ein. Das proximale Ende der 
geschlossenen Eitrichter verengt sich zu einem Ovariaischl auch 
(Fig. 53 os), der die ventralen Partien des Samentaschenringes jeder- 
seits etwas lateral von der Mediane überspannt und dann in je eine 
unregelmässig halbkuglige Ovarialblase (Fig. 53 o&), an der 
Hinterseite der ventralen Partie des Dissepiments einmündet; 
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die Ovarialblasen sind fast ganz von einem Ovarium (Fig. 53 o?’) 
erfüllt. Ein enger, quei^er C o in m u n i c a t i o n s s c h 1 a u c li (Fig. 53 ks) 
stellt auch eine directe Verbindung zwischen den beiden Ovarial- 
blasen hei*. 

Fundnotiz: Abassi-See, Landschaft S i d a in o , in ca. 2000 in 
Höhe; Auf. Dec. 00 (Coli. C. von Erlangee). 

TeleudrUtis Huctorlus n, s/}, 

(Taf. 27, Fig. 51, 52.) 

Diagnose: Borstendistanz aa = ca. = he = ca. 4 cd, dd 

S Poms am 18. Segment; mediane Sainenrinne vom Hinter- 
rande des 18. Segments nach vorn gehend, in einem Pubertätsgrübchen 
hinter der Mittelzone des 14. Segments endend.. Vordere 3 Viertel der 
Ventralseite des 14. Segments von einem sangscheibenförniigen Geschlechts- 
feld eingenommen, das lateral oberhalb der Borstenlinien h von viertelmond- 
förmigen Wällen begrenzt ist; diese letztem an den Enden medial einge- 
bogen, besonders weit an den vordem. Samentaschenporus auf Intsegmtf. ^^ 14 . 
Samenmagazine gross, blasig (?). Prostaten mit dick schlauchförmigem, ge- 
schlängelten oder gewundenen Drüsentheil und etwa so langem, dünnen, 
ziemlich scharf abgesetzten Ausführungsgang , der seitlich in die Basis 
einer ziemlich grossen, medianen, musculösen Copulationstasche einmündet. 
Samentaschen (proximal verschmolzen , ringförmig den Darm umfassend, V) 
ventral-median verengt, ein etwas musculöses, cylindrisches Verbindungs- 
stück bildend, direct, ohne deutlichen Ausführungsgang oder Atrialraum 
ausmündend. Eileiter schlank ; geschlossene Eitrichter an der Hinterseite 
einen Eiersack tragend, proximal direct in das mediane Samentaschen- 
Verbindungsstück einmündend und dicht neben dieser Einmündung einen 
Ovarialschlauch vorn zu den (median an einander stossenden?) Ovwial- 
blasen entsendend. 

Vorliegend ein einziges, geschlechtsreifes Exemplar. 

Aeusseres: Das vorliegende Stück ist 60 mm lang und im 
Maximum 4 mm dick; in Folge unregelmässiger Contraction stellen- 
weise, besonders in der Gürtelregion, viel dünner. Seine Segmeii t- 
zahl beträgt 138. Die Färbung ist durchweg gelblich-grau, eine 
Pigmentirung scheint vollständig zu fehlen. Der Kopf ist epilobisch 
(Vo)- Die Borsten siud gleichmässig, mässig stark, ventral sehr weit, 
lateral ziemlich eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist 
annähernd gleich der mittlern lateralen, ungefähr um die Hälfte 
grösser als die Weite der ventralen Paai^e, ungefähr 4 mal so gross 
wie die der lateralen Paare (aa = ca. % ah — hc = ca. 4 cd); die 
dorsal-mediane Borstendistanz ist etwas kleiner als der halbe Körper- 
umfang Idd / N e p h r i d i a 1 p 0 r e n liegen in den Borsten- 

linien cd. 
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Der Gürtel ist ringförmig; er beginnt scharf abgesetzt mit 
dem 14. Segment; seine hintere Grenze ist nicht deutlich erkennbar; 
am 17. Segment ist er noch deutlich ausgeprägt; an der Ventralseite 
scheint auch das 18. Segment noch zur Gürtelregion zu gehören, 
während dieses Segment dorsal kaum modificirt ist. Der Gürtel er- 
streckt sich also mindestens über 4, vielleicht über 5 Segmente. Die 
Intersegmentalfurchen sind in der Gürtelregion scharf ausgeprägt, 
nicht so die Borsten und Nephridialporen. Ein unpaariger männ- 
licher Porus liegt ventral-median am 18. Segment, in einer 
scharfen, schmalen Samenrinne, die sich median vom Hiuterrande 
des 18. Segments bis an den Hinterrand des 14. Segments hinzieht; 
hier erweitert und verflacht sie sich etwas und endet schliesslich in 
einer kleinen x-förmigen Pubertätsgrube, die ventral-median 
hinter der Mittelzone des 14. Segments liegt. Die vordem 3 Viertel 
der Ventralseite des 14. Segments sind von einem queren, saug- 
scheibenartigen G e s c h 1 e c h t s f e 1 d eingenommen ; dieses Geschlechts- 
feld ist seitlich oberhalb der Borstenlinien h von weisslichen, viertel- 
mondförmigen Wällen begrenzt; die hintern Enden dieser Wälle sind 
einwärts (medial) gebogen und enden neben dem xförmigen Pubertäts- 
grübchen; auch die vordem Enden sind eingebogen; sie verlaufen 
zuerst quer medial, biegen sich dann, eben bevor sie median an 
einander stossen, nach hinten um. In dem Winkel zwischen diesen 
vordem medialen Enden der GeschlechtsfeldumAvallung, ventral- 
median auf Intersegmentalfurche liegt ein unpaariger, ziemlich 
unscheinbarer Samentaschenporus. Die Aveiblichen Poren 
liegen auf Intersegmentalfurche in den Borstenlinien cd. 

Innere Organisation: Die Dissepimeute % — sind 
verdickt, die hintern derselben ziemlich stark. Ein Muskelmagen 
scheint dem 5. Segment anzugehören; in den Segmenten 9, 10 und 11 
findet sich je eine unpaarige ventrale Ch 3 Hustasche, im 13. Seg- 
ment ein Paar Kalkdrüsen. 

ZAvei Paar Hoden finden sich im 10. und 11. Segment. Samen- 
magazine sind nicht mit Sicherheit nachgewiesen worden. Im 
10. Segment fand sich ein Paar grosser, fast kugliger, samensack- 
artiger Blasen, die Avahrscheinlicli als Samenmägazine gedeutet 
Averden müssen (Avahrscheinlich sind ähnliche Blasen des 11. Segments 
ohne nähere Untersuchung abpräparirt, in der Meinung, dass es 
Theile der Samensäcke seien). Die Samen Säcke im 11. und 
12. Segment sind sackförmig. Die Prostaten (Fig. 52) bestehen 
aus einem dick schlauchförmigen, Aveisslichen, regelmässig geschlän- 
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o’elten oder imreg-elmässio- gewundenen Di üsentlieil und einem kürzern, 
aber noch beträchtlich langen (nach Schätzung etwa V 4 ^0 langen), 
diinnerii, ziemlich scharf aligesetzten Aiisführiiiigsgang. Die Aus- 
führungsgänge münden seitlich in die Basis einer ziemlich grossen, 
inusculösen Copiilatioiistasche ein. 

Der weibliche G e sc h 1 echt sap parat ist in Fig. 51 zur 
Darstellung gebracht. Durch den Sainentaschenporns gelangt man 
in ein cylindrisches, glattes, muscnlöses Sam entaschen- Ver- 
bindungsstück, das seitlich ziemlich scharf abgesetzt, in die 
erweiterten Ampullen (Fig. bist) übergeht. Es Hess sich nicht 
feststellen, ob diese Ampullen sich oberhalb des Darmes vereinen, 
denselben ringförmig umfassend; da beide proximalen Ampiillenenden 
bei der ersten Besichtigung abgerissen erschienen, so ist es zu ver- 
muthen. Die Eileiter sind schlank, fest gerade gestreckt; die 
geschlossenen Eitrichter (Fig. bl et) tragen an ihrer Hinter- 
seite einen ovalen bis fast kugligen Ei ei’ sack (Fig. 51 C5). Das 
proximale Ende der Eitrichter mündet direct, ohne Dazwischentreteu 
eines Verbinduugsschlauches, in das mediane Samentascheu- Verbin- 
dungsstück ein und entsendet dicht neben dieser Einmündung noch 
je einen dünnen OvaiAa Ischl auch (Fig. 51 05 ); diese gehen, das 
Samentaschen- Verbindungsstück überspannend, nach vorn, um bald 
in die Ovarialb lasen einzumünden. Es liess sich nicht fest- 
stellen, ob die Ovarialblasen median verschmelzen oder an einander 
stossen oder durch einen Commiinicationsschlauch (wie bei T. annuli- 
cysfis) mit einander in Verbindung gesetzt sind. Die Ovarien 
(Fig. 51 ov) sind jedenfalls vollständig getrennt paarig. 

F u n d n 0 1 i z : A b a s s i - S e e , Landschaft S i d a m 0 , in ca. 2000 in 
Höhe; Auf. Dec. 00 (Coli. C, von Erlaxcieu), 

Teleudrllus suctovlus Michlsx., rar.? 

Diagnose: Poms am 17. Segm. (constant?); saugt^cheibenförmiges 

Pubertätsfeld am 16. Segm. Copulationstasche nicht deutlich ausgebildet 
(?, nur in Folge der TJnreifheit ?). Im Uebrigen wie die typische Form. 

Vorliegend ein nicht ganz reifes, unvollständiges Stück, welches 
vielleicht als Repräsentant einer Varietät von T, sudorius an- 
gesehen werden muss. Die hauptsächlichste Abweichung des kleinen. 
2 mm dicken, gleichmässig braunen Stückes liegt in der Lage des 
männlichen Porus am 17. Segment; bei der typischen Form, 
sowie bei einigen andern Teleudrilits-kviQYi, findet er sich am 
18. Segment. Da bei einer Art der nahe verwandten Gattung 
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Eminoscolcx {E. mrUihilis ]\[ichlsx.) eine ähiiliclie Abweicliung’ als 
Variabilität gedeutet werden musste, so mag auch in diesem Falle 
an eine Variation ohne besondere systematische Bedeutung gedacht 
werden. Es kommt aber noch eine andere Abweichung hinzu, nämlich 
die Lage des saugscheibenartigen P n b 3 r t ä t s f e 1 d e s am 1 6. Segment. 
Da der Eudriline Stuhlmannia variahiUs Michlsn. eine starke Varia- 
bilität in der Lage des äussern Piibertätsorgans und dem entsprechend 
in der Länge der Samenrinne aufweist, so mag auch diese Ab- 
weichung der Varietät nur eine Variabilität anzeigen. Das an- 
scheinende P^ehlen einer Copiila tion s t asch e ist vielleicht als 
Zustand der Unreifheit zu deuten. 

F u 11 d 11 0 1 i z : A b a s s i - S e e , Landschaft S i d a m o . in ca. 2000 m 
Höhe: Auf. Dec. 00 (Coli. C. vox Erlaxger). 


TeJeudrtlns ellenhech' l n. 

(Taf, 27, Fig. 61, 62.) 

Diagnose: Borstenclistanz am ]\rittel- und Hinterkörper: m = 
‘ ab — ^ //c = 4 cd, gegen den Porus aa verringert bis aa — ah, 

am Vorderkörper aa wieder etwas erweitert; dd = u, Gürtel ring- 
förmig, am 14, — 17. Segm. (= 4). (J Porus auf Intsegintf. , am 
Ende eines eingesenkten Geschlechtsfeldes, das sich über Segm. 1^ 

18 (und 19?) erstreckt; Pubertätspapille ventral-median am 19. Segm. 
Samentaschenporus auf Intsegmtf. iiluskelmagen massig gross. Samen- 

inagazine ziemlich dick , eng Uförmig gebogen. Prostaten dick wurst- 
förmig. einmal umgebogen, ganz drüsig, distal etwas verengt, gemeinsam 
in die Vorderseite einer breit und kurz sackförmigen musculösen Copulations- 
tasche einmündeud. Samentaschen keulenförmig, durch ein enges dorsales 
Verbindungsstück ringförmig geschlossen, den Darm umfassend, durch 
einen sehr kurzen, nicht besonders scharf markirten gemeinsamen Atrial- 
raum ausmündend. Eileiter schlank, gerade, proximal verdickt und mit 
o oder 4 ganz in der AVandung verborgenen, gemeinsam in das Lumen 
einmündenden Samenkämmerchen ; geschlossene Eitrichter mit unregel- 
mässig gestaltetem Eiersack; Verbindungsschläuche aus den Eitrichtern 
entspringend, anfangs aufgebläht, mit faltiger, aussen eng beuliger AVan- 
dung, dann verengt und sehr kurz und breit geschlängelt, in diesen Partien 
fest um die Eitrichter herumgelegt , weiterhin glatt , sich bald erweiternd 
und in die basalen Partien der Samentaschen , nicht weit oberhalb des 
medianen Atrialraumes, einmündend; Ovarialblasen in enge Ovarialschläuche 
übergehend, die in die erweiterten Partien der Verbindungsschläuche, 
nicht weit von deren Uebergang in die eng geschlängelten Partien, ein- 
münden. 

A'orliegend mehrere, tlieilweise geschleclitsreife Exemplare. 

A eil SS eres: Die gesclilechtsreifen Stücke weisen folgende 
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Dimensionen auf: Länge 95 bis 135 mm. maximale Dicke 5 bis 
6 L, mm: die Segmentzabl beträgt 208 bis 224. Die Färbung 
ist dorsal, in den Borstenlinien d, ziemlich scharf abgeschnitten, 
dunkel purpimbraun. fast schwarz, ventral graubraun; das Vorder- 
ende bis etwa zum Gürtel ist grau, dorsal stark irisirend. Der 
Kopf ist epilobisch Die Borsten sind gleichmässig. mässig 

stark: sie sind ventral sehr weit, lateral eng gepaart; die ventral- 
mediane Borstendistauz ist am Hinter- und ^Mittelkörper nur um 
etwa L. grösser als die Weite der ventralen Paare (hinten aa = 
^3 ah), etwas kleiner als die mittlere laterale Borstendistanz (hinten 
aa = ^ hc): gegen den männlichen Poms verringert sie sich, bis 

sie etwa gleich der Weite der ventralen Paare ist (am 20. Segment 
aa = ah = -3 hc). nach vorn vird sie dann wieder etwas grösser: 
die lateralen Paare sind ungefähr ^^3 so weit wie die ventralen 
{ah = 3 cd)\ die dorsal-mediane Borstendistanz ist ungefähr gleich 
dem halben Körperumfang {dd = u): am Hinterende zeigt die 

Borstenanordnung vielfache Unregelmässigkeiten. Die X e p h r i d i a 1 - 
poren liegen zwischen den Borstenlinien c und d. 

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 4 Seg- 
mente 14 — 17: die Intersegmentalfurchen. Borsten und Xephridial- 
poren sind am Gürtel erkennbar. Ein unpaariger männlicher 
Porus. ein grosser QuerschlitZ; liegt ventral-median auf Inter- 
segmentalfurche ^*,. 59 . am Hinterende eines eingeseukten medianen 
Geschlechtsfeldes, das. meist etwas länger als breit, sich von 
der Mitte des 17. bis zum Ende des 18. Segments erstreckt — 
eigentlich bis ans Ende des 19.. doch ist es im Bereiche des 19. Seg- 
ments durch eine grosse, kreisrund-polsterförmige oder quer ovale 
Pubertätspapille ganz ausgefüllt. Die weiblichen Poren, 
auf Intersegmentalfurche in den Borstenlinien ah, sind unschein- 
bar. Ein unpaariger Samentaschenporus liegt ventral-median 
auf Intersegmentalfurche 

Innere Organisation: Die Dissepimente sind 

verdickt, das erste (‘Ve) und letzte (^ 7 is) ziemlich stark, die übrigen 
sehr stark. Ein mässig grosser, tonnenförniiger Muskelmagen 
findet sich im 5. Segment, je eine unpaarige ventrale ChjMus- 
tasche ira 9., 10. und 11 . Segment und ein Paar grosse, unregel- 
mässig nierenförmige, unregelmässig eingeschnittene Kalkdrüsen 
im 13. Segment. Das Rückengefäss ist an einigen Segmenten 
der Samensackregion segmental verdoppelt, intersegmental einfach; 
die letzten rosenkranzförmigen Herzen liegen im 11. Segment. 
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Die Hoden waren bei dem iintersucliten Stück ganz geschwunden ; 
Testikelblasen fehlen; 2 Paar länglich znngenförmige Samen- 
säcke ragen von den Dissepimenten die Segmente 

11 und 12 hinein. Die Samenmagazine sind eng Uförmig ge- 
bogen, ziemlich dick, die Samentrichter ragen in die Samensäcke 
hinein. Die Prostaten sind sehr dick wurstförmig, einmal um- 
geknickt, ganz drüsig, anscheinend ohne Mnsculatur; ihre Oberfläche 
ist weitmaschig-netzförmig gefurcht, ihr Lumen einfach, durch Zotten 
und Falten verengt; distal verengen sich die Prostaten etwas und ver- 
einen sich median, um gemeinsam in die Vorderseite einer grossen, muscn- 
lösen, breit und kurz sackförmigen Copulationstasche einzumünden; 
die Ausmündung der Copulationstasche ist nach hinten gerichtet. 

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 61, 62) zeigt fol- 
gende Gestaltung: Durch den Samentaschenporus gelangt man in 
einen sehr kurzen, dick schlauchförmigen medianen Samentaschenranm. 
einen nicht besonders scharf markirten Atrial raum (af\ der fast 
sofort in zwei quer aus einander gehende, sich nach oben umbiegende, 
proximal stark keulenförmig verdickte Samentaschen übergeht; 
diese Samentaschen umfassen den Darm und sind dorsal-median 
durch ein enges, ziemlich kurzes Verbindungsstück in Communication 
gesetzt, also ringförmig geschlossen. Die Eileiter (eZ) sind schlank, 
gerade gestreckt; proximal verdickt sich ihre Wandung stark; hier 
münden drei oder vier ganz in der dicken Wandung verborgene 
Samenkämmerchen (sJc) durch ein gemeinsames Ausmündungs- 
stück in das Lumen der Eileiter ein. Sich lateral zurückbiegend, 
gehen die Eileiter dann in die geschlossenen Eit rieh t er über, 
die je einen unregelmässig gestalteten, platten Ei er sack (es) tragen. 
(In Fig. 62 ist der Eiersack, der den darunter liegenden Eitrichter 
verdecken würde, abgetragen ; bei es ist die Verbindungsstelle zwischen 
Eiersack und dem geschlossenen Eitrichter markirt). Am proximalen 
Ende gehen die geschlossenen Eitrichter in die Verbindungs- 
schläuche über. Die Verbindungsschläuche sind Anfangs 
(vs‘) sehr dick, etwas aufgebläht; ihre Wandung zeigt hier viele 
eng beulige Auftreibungen und dazwischen in das Lumen einragende 
Falten ; stellenweise sieht dieser Theil des Verbindungsschlauches 
fast wie ein Säugethiergehirn mit engen Windungen aus. Weiter- 
hin (vs'‘) verengen sich die Verbindungsschläuche und legen sich in 
einige sehr kurze, breite Schlängelungen zusammen; ihr Samen- 
taschenende (rs''') ist wieder etwas erweitert, glattwandig, schwach 
und unregelmässig gebogen; es mündet in die basalen Theile der 
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Sameutaschen etwas lateral von dem medianeu Atrialraum ein. Die 
ersten aufgeblähten und die mittlern geschlängelten Partien der 
Verb indun ersschläuche sind fest um den geschlossenen Eitrichter 
sammt dem proximalen Theil des Eileiters herumgewunden. Die 

Ovarien ov) liegen am ventralen Eand des Dissepimeuts fest 

an die Hintei'seite desselben angepresst und von Ovarialblasen 
eng umschlossen; . die Ovarialblasen gehen nach hinten in ens’e 
0 varialschläuche (o.s über. die. die basalen Partien der Samen- 
taschen übei'spannend. in das erweiterte glatte Ende der Verbindungs- 
schläuche einmünden, nicht sehr weit von deren Uebergang in die 
geschlängelte Partie. 

Fundnotiz: Wabbi-Gebiet. Berg Gara Mulatta in der 
Landschaft Harar. in 3000 — 3200 m Höhe; 28.3. 00 (Coli. C. vox 
Eklaxgee et 0. Xeu^iaxxi. 

Teleuäi^ihis rosae )i. sp. 

(Taf. 27. Fig. 57.) 

Diagnose: Borstendistanz an = hc = - (am Gürtel = ^ p ah\ 
cd = ob, dd = ca. - - ii. d Geschlechtsfeld am ^ 18. und 19. Segm.. 

vom durch einen nach vom convexen bogenförmigen Wall, an dessen 
Enden auf winzigen Papillen die Borsten a des 18. Segm. stehen, hinten 
durch einen etwas grossem, nach hinten convexen bogenförmigen WaU 
abgeschlossen, seitlich nicht scharf begrenzt; ^ Porus am 19. Segm.. auf 
der hintern Partie des Geschlechtsfeldes; Samentaschenpoms klein, auf 
Intsegmtf. Huskelmagen massig gross. Samenmagazine nicht an- 

geschwollen, nur durch Verdickung der Samenleiterwandung gebildet, 
schlauchförmig, etwas geschlängelt. Prostaten klein, gemeinsam mit einer 
grossen medianen Bursa propulsoria in die eiförmige Copulationstasche ein- 
mündend. Samentaschen schlank, bimförmig, direct (ohne deutlichen Aus- 
führungsgang oder Atrialraum) ansmündend ; Ovarien gross ; Ovarialschläuche 
eng, sich vor dem Eintritt in die Eitrichter etwas erweiternd; Eiersäcke 
oval: geschlossene Eitrichter einerseits durch schlanke, gerade gestreckte 
Eileiter ausmündend, andrerseits direct in die Samentaschen, denen sie 
eng angelegt sind, übergebend (?). 

Vorliegend 2 gescblechtsreife Stücke und 1 halb reifes. 

Aeusseres: Das einzige vollständige gescblechtsreife Stück 
ist 125 mm lang und 2 — 2’.^ mm dick. Seine Segmeutzahl 
beträgt ca. 140. Die Färbung der conser^irten Thiere ist im 
Allgemeinen gelblich grau; dazu kommt dorsal am Vorderkörper 
eine seitlich sanft abgetönte, bläulich graue Pigmentirung. Der 
Kopf ist epilobisch (- 3 — Die Borsten sind mässig gross, 
ventral sehr weit, lateral mässig eng gepaart; die ventral-mediane 
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Borstendistauz ist nu^^efähr gleich der mittlern lateralen, um die 
Hälfte gi'össer als die "Weite der ventralen Paare, in der Gürtel- 
gegend etwas verringert {aa = hc = -g — ab : die lateralen Paare 
sind etwa halb so weit wie die ventralen [cd -= ca. ab \ die 
dorsal-mediane Borstendistanz ist etwas geringer als der halbe 
Körperumfang {dd = ca. - 5 u . Die Xephridialporen liegen 
vor den lateralen Bor.'-tenpaaren. 

Der Gürtel ist rinrfönnig und erstreckt sich über die 4 Seg- 
mente 14 — 17: am vordem Theil de.'- 14. Segments ist er schwächer 
ausgeprägt: er lässt die Intersegmentalfurchen erkennbar bleiben, 
während die Borsten und Xephridialporen undeutlich werden. Ein 
unpaariger, aueenförmiger männlicher Perus liegt ventral- 
median am 19. Segment, auf einem Geschlechtsfeld, welches 
hinten, in der hintern Partie des 19. Segments, durch einen bogen- 
förmigen. nach hinten convexen Wall, und ebenso nach vorn, in der 
Borstenzone des 18. Segments, durch einen etwas kleinern, vom con- 
vexen bogenförmigen Wall abgeschlossen ist. während es seitlich 
offen, nicht scharf begrenzt, ist. Die Borsten a des 18. Segments 
stehen auf winzigen Papillen auf den Enden des vordem bogen- 
förmigen W alles. Ein sehr kleiner. augenloiTuiger Samentaschen- 
porus liegt ventral-median atif Litersegmentalfurehe 

Innere Organisation: Die Dissepimente — ^‘^3 sind 
verdickt, die äussern derselben schwach, die mittlern graduell stärker, 
am stärksten Dissepiment tmd das Dissepiment i-t 

zart. Ein mässig grosser Muskelmagen liegt im 5. Segment: 
3 unpaarige ovale Chylustaschen im 9., 10. und 11 . Segment, 
ein Paar etwas eingeschnitteue Kalkdrüsen im 13. Segment. Die 
letzten Herzen finden sich im 11. Segment. 

Zwei Paar Hoden, vorn ventral im 10. und 11. Segment, r^ind 
eingeschlossen in dick schlauchförmige Testikelblasen. die. sich 
etwas verengend, schräg nach oben und hinten gehen und das Dis- 
sepimeut bezw. durchbrechend, in zwei Paar einfach >ack- 
Ibrmige S a m e n s ä c k e im 1 1 . und 12. Segment übergehen. Die proximalen 
Enden der Samenleiter bilden im 10. und 11 . Segment unvollkommene 
Samen magazine: ihre Wandung ist verdickt : aber sie sind nicht zu 
Kapseln angeschwollen . sondern noch schlauchfurmig. etwas g^e- 
schlängelt: das Dissepiment bezw. dicht neben den Testikel- 
blasen zum 2. mal durchsetzend, ragen sie in die Samensäcke hinein, 
sich hier gleich zu Samentrichtern erweitenid. Die Prostaten 
sind kurz, schlauchförmig, zui* Seite gehend, distal nui' schwach ver- 
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eiig't; sie münden in das hintere distale Ende einer ovalen Bursa 
propnlsoria ein und diese wiederum mündet in das vordere, 
proximale Ende einer ebenfalls ovalen Copulationstasche (genau 
so, wie bei T. raga^zn Eosa). 

Der weibliche Geschlech tsapparat (Fig. 57) zeigt fol- 
gende Gestaltung : Die Same n t a sehe n (Fig. 57 st) sind sehr 
schlank bimförmig; sie münden, nachdem sie ventral-median sich 
vereinigt haben, direct, ohne Vermittlung irgend welchen Atrial- 
raums oder deutlichen Ausführungsganges. aus (Fig. bl sip). Die 
Eileiter (Fig. 57 el) sind schlank, gerade gestreckt ; die geschlossenen 
Eit richte r (Fig. 57 cf) tragen an der Hinterseite einen ovalen 
Eiersack {Fig. bl es) und münden, sich proximal verengend, direct, 
ohne Dazwischenlagerung eines deutlichen Verbindungsschlauches, in 
die Samentaschen ein, und zwar eine beträchtliche Strecke lateral 
von der medianen Ausmündung; aus den seitlichen Partien der Ei- 
tiichter entspringt ein nach vorn über die Samentaschen hinweg 
gehender Schlauch, der Anfangs ziemlich dick ist und noch die 
complicirtere Structur der Eitrichter aufweist, während er weiter 
vorn dünner und zartwandig wird; die hintere, dickere Partie dieser 
Schläuche gehört wohl noch den Eitrichtern an; die vordere, dünnere 
Partie ist ein Ovarial schlauch (Fig. 57 05 ). der vorn in ein Paar 
verhältnissniässig ungemein grosse Ovarial bl äsen (Fig. bl oh) 
übergeht. In den Ovarialblasen. die am Dissepiment (Fig. 57 & 
befestigt sind, liegen die verhältnissmässig sehr grossen 
Ovarien (Fig. 57ör); diese Ovarien zeigen wie bei manchen andern 
Eudrilinen eine charakteristische lamellige Structur; die einzelnen 
Lamellen stehen alternireud vorn und hinten mit einander in Ver- 
bindung; die Ovarien haben also die Gestalt eines langen, breiten 
Bandes, das, zickzackartig zusammengelegt, in den durch die Ovarial- 
blasen umkleideten Raum eingeschmiegt ist. 

Fundnotiz: Hauasch-Gebiet, Schoa, Ejere (Adis 
Halem) in der Landschaft Metscha, in ca. 2700 m Höhe; 
17.9. 00 (Coli. 0. Neumaxx). 


Teleudvilns Rosa foDua tijpica. 

1888. Tdeudrihis ragaxzn Rosa, Lombrichi dello Scioa, in: Ami. Mus. 

civ. Genova, V. 26, p. 572, tab. 9, fig. 1 — 9. 

1890. Tcleudrilus raggaxli, Bexha^i, in: Quart. J. microsc. Sc. (N. S.) 
V. 31, p. 243. 
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Mehrere Exemplare eines Tclemlrüus vorliegend, der zweifellos 
dieser ßosA'schen Art, und zwar der tA^pischeii Form derselben, angehört. 

Nach Rosa soll der Miiskelmagen vor Dissepiment ^ g liegen. 
Nach meiner Untersuchung liegen auch die Dissepiinente und 
eng an den Muskelmagen angeschmiegt, hinter demselben. Er gehört 
demnach wie bei T. rosae n. sp. und wahrscheinlich auch bei der 
var. n. papHlaiiis des T. ragazzii (siehe unten!) dem 5. Segment an. 

Fundnotiz: ?, muthmaasslich Schoa nahe Adis Abeba 
(Coli. 0. Neu3iann). ^ 

Teleudinlus Rosa vcn*. n, papiUata. 

Diagnose: Pubertätspapillen in der Nachbarschaft des ^ Porus 
vorhanden : 1 Paar am 20. Segm. ventral-median an einander stossend, 
lateral bis zur Borstenlinie a reichend, 1 Paar am 19. Segm. lateral vom 
^ Porus eben medial von Borstenlinie h und je eine unpaaiige ventral- 
median am 18. und 17. Segm.. am 18. lateral über Borstenlinie a hinaus 
reichend, am 17. Segm. ungefähr bis an Borstenliuie a hinan reichend. 
Borstendistauz ah stets grösser als ^ aa {^ah = - ad). Im Uebrigen ^vie 
die typische Form. 

Es liegen mir mehrere Exemplare von 3 Fundorten vor. die der 
RosAschen Art Tdeudrüus rayazzii zugeordnet werden müssen, die 
jedoch in gewissen äussern Charakteren von der t 3 'pischen Form 
abweichen und als neue Varietät angesehen werden können. 

Aeusseres: Die Dimensionen entsprechen ungefähr den 
Angaben über die typische Form. Die geschlechtsreifen Thiere sind 
55 bis 85 mm lang und im Maximum ca. 0 V 2 üim dick. Die Seg- 
mentzahl beträgt 130 bis 156. Die Färbung des Rückens, bei 
der t}"pischen Form „bruno carneo“, ist bei der var. papiUata am 
Vorderkörper dunkel violett, manchmal fast schwarz, am Mittel- 
körper mehr oder weniger dunkelbraun. Die Borsten di stanz ah 
scheint bei der var, papülata etwas grösser zu sein als bei der 
t}'pischen Form. Während sie bei dieser letztem im Allgemeinen 
nur halb so gross wie die ventralen Paare und nur in der Nähe des 
Gürtels und auf demselben etwas vergrössert ist, ist sie bei var. 
papülata stets grösser als die halbe ventral-mediane Borstendistanz 
(im Allgemeinen ab = aa. am Gürtel ah == aa). 

Der Gürtel nimmt nicht nur, wie bei der Cvpischen Form, die 
Segmente 14-17 ein, sondern, wenn auch weniger scharf ausgeprägt, 
dazu noch das 18. (Segment 14—18 = 5). Bei allen geschlechts- 
reifen Stücken finden sich in der Nachbarschaft des männlichen 
Porus Pubertätspapillen, constant in Zahl und Anordnung: 
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Ein Paar liegt am 20. Segment; sie stossen A^entral - median an 
einander nnd reichen lateral bis an die Borstenlinien ein zweites 
Paar findet sich am 19. Segment jederseits neben dem männlichen 
Poms, lateral bis an die Borstenlinien h reichend; je eine ventral- 
mediane Piibertätspapille liegt am 18. nnd 17. Segment, die erstere 
verbreitert, über die Borstenlinie a hinaus reichend, die letztere, 
am 17. Segment, nicht ganz so breit. Die typische Form scheint 
auch bei vollkommen geschlechtsreifeii Stücken keine Piibeitäts- 
papillen zu besitzen. 

In der innern Organisation stimmt die neue Varietät in 
den meisten Punkten mit der typischen Form überein; nur die Lage 
des Muskelmagens bedarf einer Erörterung. Ich habe hinter 
dem Muskelmagen deutlich das ziemlich zarte Dissepiment er- 
kannt, wenn ich nicht irre, davor auch noch die Fetzen eines weitern, 
sehr zarten Dissepiments (Dissepiment Der Muskelmagen liegt 
also bei dieser Varietät sicher nicht im 7., höchstens im 6. Segment, 
wahrscheinlich aber, wie bei der typischen Form (siehe oben!) und 
der nahe verwandten Art T, rosae im 5. Segment. Ich glaube an- 
nehmen zu dürfen, dass alle Telcudrilus-Yovmm in dieser Hinsicht 
übereinstimmen. 

Fundnotizen: Hauasch -Gebiet, Schoa, Ejere (Adis 
Hai ein), in der Landschaft Metscha, in ca. 2700 m Höhe; 17. 9. 00 
(Coli. 0. Neumanx). Schoa, Ad da Galla, ca. 2300 m Höhe; 10. 
bis 12./8. 00 (Coli, 0. Neumanx). Wabbi - Gebiet, Jabolo am 
Wabbi, zwischen Steinen am Ufer; 11.6,00 (Coli. 0. Neumaxx). 

TeJeudrUus ijaJla u. sp. 

(Taf. 27, Fig. 58.) 

Diagnose: Borstendistauz aa — ah = hc = 3 cd, vorn dd = 
ca. ^0 liinten dd = ca. it ; aa gegen den $ Poriis verengt. Gürtel 
ringförmig, am 14. — 17. Segin. (= 4). Porus am 19. Segm., in einen 
Querschlitz, von dem eine mediane Samenrinne nach vorn, zu einem quer 
ovalen Pubertätsgrübchen am 18. Segm., hingeht. Samentaschenporus auf 
Intsegmtf. Muskelmagen gross, Samenmagazine distal sehr dick, 

fast eiförmig, mit viel dünnerm , etwa halb so langem, zurückgebogenem, 
proximalen Theil ; Prostaten dick wurstförmig, unregelmässig verbogen, 
ganz drüsig, distal verengt, gemeinsam mit einer kleinen, fast kugligen 
Bursa propulsoria in das dicke proximale Ende einer bimförmigen Copu- 
lationstasche einmündend. Samentaschen dick bimförmig, mit kurzem, 
mässig engem gemeinsamen Ausführungsgang ; Eileiter gerade, proximal 
verdickt und mit einigen (ca. 4) kleinen, gemeinsam ausmündenden Samen- 
kämraerchen in der dicken Wandung; Eiersäcke länglich nierenförmig; 
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VerbinduDgsscblcäuche aus den geschlossenen Eitrichtern entspringend , in 
die Samentascben, ziemlich dicht oberhalb des Ausführungsganges, ein- 
inündend , lang , um die Eitrichter eng herumgelegt und zu einer ^rossen 
Schleife ausgezogeu , mit weitem, mastdarmartig aufgeblähten und ein^e- 
schnürten Lumen; Ovarialschläuche lang und eng, in die Verbindungs- 
schläuche, ziemlich dicht vor deren Uebergaug in die Eitrichter, ein- 
mündeud. 

Vorliegend einige wenige, zum Tlieil geschleelitsreife Exem])lare. 

Aeusseres: Nur ein einziges gesclileclitsreifes Stück ist voll- 
ständig; dasselbe zeigt folgende Dimensionen: Länge 70 mm. 
maximale Dicke 5 mm, Segment zahl 162. Die Färbung ist 
dorsal bis an die Borstenlinien d rauchbraun, median fast scliwarz; 
das Kopfende ist mehr grau. Der Kopf ist epilobisch (ca, fast 
tanjiobisch; der dorsale Kopflappenfortsatz ist sehr schmal, nach 
hinten meist spitz anslaufend. Die Borsten sind gleichmässig, 
mässig zart, ventral weit, lateral mässig eng gei)aart; die ventral- 
mediane Borstendistanz ist im Allgemeinen gleich der mittlern 
lateralen {aa = hc) und um die Hälfte grösser als die Weite der 
ventralen Paare {aa = % ah), gegen den männlichen Poms jedoch 
etwas verengt, so dass sie hier kaum grösser als die Weite der 
ventralen Paare ist; die lateralen Paare sind ungefähr halb so weit 
wie die ventralen [ah = 2 die dorsal-mediane Borstendistanz 
ist am Vorderkörper annähernd gleich dem halben Körperumfang 
(vorn dd = ^ ^ am Hinterkörper deutlich kleiner (hinten dd == 
ca. ti). Die Nephridialporen liegen zwischen den Borsten- 
linien c und d. 

Der Gürtel ist ringförmig, ventral etwas schwächer entwickelt ; 
er erstreckt sich über die 4 Segmente 14 — 17; Borsten, Inter- 
segmentalfiirchen und Nephridialporen sind auch am Gürtel erkenn- 
bar. Der m ä n n 1 i c h e Poms, ein kleiner Querschlitz, liegt ventral- 
median am 19. Segment, auf einem quer ovalen, vorn oüeiien Ge- 
schlechtsfeld; eine scharfe, schmale Samen rin ne verläuft vom 
männlichen Poms median gerade nach vorn; sie endet ventral-median 
am 18. Segment in einem grossen Querschlitz, der in der Mitte eines 
quer ovalen P ub er t ä ts f el d es liegt; dieses Piibertätsfeld nimmt 
die ganze Länge des 18. Segments ein; hinten berülirt es das männ- 
liche Geschlechtsfeld. Der S a m e n t a s c h e n p o r u s , ventral-median 
auf Intersegmentalfiirche ist unscheinbar. Die weiblichen 

Poren liegen auf Intersegmentalfiirche ,5 zwischen den Borsten- 
linien c und d. 
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Innere Organisation: Die Dissepimen t e Vs — 

sind verdickt, die äussern derselben ziemlich stark, die mittlern, 
Dissepiment Vio — sehr stark. Ein grosser Mnskelmagen 
liegt im 6. (?) Segment; es findet sich je eine unpaarige ventrale 
Ohylnstasche in den Segmenten 9—11 und ein Paar ziemlich 
kleine, nierenförmige Kalk drüseii im 13. Segment. Das Kücken - 
ge fass ist, wenigstens in einem Theile der Oesophagealregion, 
segmental verdoppelt. 

Testikelblasen fehlen. Die Samenmagazine bestehen 
ans einem hängern, dickem, geraden distalen Theil und einem zurück- 
gebogenen, viel engem, etwa halb so langen proximalen Theil; die 
Sainentrichter münden, das Dissepiment ^‘Vu bezw. durch- 
bohrend, in die dick zungenförmigen Samen sacke des 11. bezw. 
12. Segments ein. Die Prostaten sind dick wurstförmig, unregel- 
mässig verbogen, distal verengt, ohne deutlichen Ausführungsgang, 
ganz drüsig; sie vereinen sich median und münden gemeinsam mit 
einer kleinen, dick bimförmigen, nach vom frei in die Leibeshöhle 
hineinragenden Bursa propulsoria in das proximale, dickere 
Ende einer musculösen, glänzenden Oopul ationstasche ein; die 
( bpulationstasche ist bimförmig, distal verengt; dieses dünnere Aus- 
müudungsende ist nach hinten gerichtet. 

Die Samen tas dien (Fig. 58 st) sind dick bimförmig; sie 
vereinen sich ventral-median und münden durcli einen gemeinsamen, 
kurzen, etwas engem Ausführungsgang aus. Die Eileiter 
(Fig. 58 el) sind schlank, gerade gestreckt, proximal verdickt; in 
der Wandung dieses verdickten Theiles finden sich, änsserlich durch- 
aus nicht hervortretend, einige (4) kleine, kurz röhrenförmige 
Samenkämmerchen, die gemeinsam in das Lumen des proxi- 
malen Eileitei’-Theiles eininünden; die verdickten Eileiter gehen 
direct in die geschlossenen Eitrichter (Fig. 58 et) über, die 
einen eiförmigen Ei er sack (Fig. 58 es) tragen; aus den ge- 
schlossenen Eitrichtern, und zwar dicht neben der Einmündung der 
Eiersäcke, entspringen lange V e r b i n d u n g s s c h 1 ä u c h e (Fig. 58 vs ) ; 
die Verbindungsschläuche sind weit, mastdarmförmig aufgebläht und 
eingeschnitten, fast rosenkranzförmig oder, falls die Einschnürungen 
alternirend stehen, eng gedrängt geschlängelt ; die Verbindungs- 
schläuche legen sich Anfangs fest um die geschlossenen Eitrichter 
herum, treten dann zur Bildung einer langen, engen, häufig zurück- 
gebogenen Schleife frei in die Leibeshöhle hinein und münden 
schliesslich in die Samentaschen ein, und zwar ziemlich dicht ober- 
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halb des geiiieinsameii Aiisfnliriingsgaiiges. Ein Paar kleine 

Ovarien (Fig. 58 ör) sitzen dicht über dem ventralen Rande an 
der Hinterseite des Dissepiments sie sind nraschlossen von 

kleinen 0 varialblasen (Fig. 58 oh)^ die nach hinten in lange, 
enge, gerade gestreckte Ovarial Schläuche (P"ig, 58 os) über- 
gehen; die Ovarialschläuche münden in die A'erbindungsschlänche 
ein, ziemlich dicht vor deren Uebergang in die geschlossenen 
Eitrichter. 

F n n d n 0 1 i z : W a b b i - G e b i e t , N o r d w e s t - A r u s s i G a 1 1 a , 
Hochebene Didda, in 2900 — 3100 m Höhe, unter Steinen neben 
Regentümpeln; 27.-28.7. 00 (Coli. 0. Neumanx et C. von Ek- 
langee). 


Telemlrilus heddartU n. sj). 

(Taf. 27, Fig. 56.) 

Diagnose; Borsteudistanz aa = ah = hc = cdj dd = lo 
Gürtel ringförmig, am 14. — 17. Segm. (= 4). ^ Porus am 19. Segm., 

auf einem massig grossen , quer ovalen Polster , das jederseits ein helles 
Fleckchen oder eine Papille trägt; Ventralseite der Segm. 18 — 22 drüsig 
verdickt, median etwas eingeseukt. Samentaschenporus auf Intsegmtf. 
Huskelmagen massig gross. Samenmagazine schlauchförmig, eine enge 
Schleife mit kürzerm und dünnerm proximalen Ast. Prostaten dick wurst- 
förmig, mastdarmförmig eingeschnürt und aufgebläht, ganz drüsig, distal 
verengt und gemeinsam in die Hinterseite einer musculösen, eiförmigen 
Copulationstasche einmündend. Samentaschen dick bimförmig, durch einen 
sehr kurzen und sehr engen, stummelförmigen gemeinsamen Ausführungs- 
gang ausmündend ; Eileiter ziemlich schlank ; geschlossene Eitrichter mit 
plattgedrückt kugligem Eiersack; A^erbindungsschläuche glatt, ziemlich 
schlank , aus den Eitrichtern entspringend und andrerseits median in die 
Hinterseite der Samentaschen einmündend ; Ovarialschläuche schlank , die 
Samentaschen überspannend und neben den Verbindungsschläuchen in die 
geschlossenen Eitrichter einmündend. 

Vorliegend mehrere, zum Tlieil geschlechtsreife Stücke, 

Aeusseres: Die gesclilechtsreifen Stücke besitzen fast gleiche 
Dimensionen; sie sind ca, 50 mm lang und im Maximum mm 
dick; ihre Segm ent zahl beträgt etwa 140. Die Färbung ist 
am Mittelkörper dorsal, in den Borstenlinien d. scharf abgeschnitten, 
dunkel rauchbraun, fast schwarz; am Kopfende geht diese Färbung 
in ein helleres, irisirendes blau-grau über. Der Kopf ist epilobisch 
(Vo). Die Borsten sind gleichmässig, mässig stark, ventral weit, 
lateral mässig eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist 
annähernd gleich der mittlern lateralen {aa = hc\ um die Hälfte 
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grosser als die Weite der ventralen Paare (aa = die lateralen 

Paare sind annähernd halb so weit wie die veiüralen {ab — 2 cd); 
die dorsal-mediane Borstendistanz ist ungefähr gleich dem halben 
Körperumläng (dd — u). Die N e p h r i d i a 1 p o r e n liegen zwischen 

den Borstenlinien c und fl. 

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 4 Seg- 
mente 14 — 17; am 14. Segment ist er häufig etwas schwächer aus- 
gebildet; die Borsten. Intersegmentalfiircheii und Nephridialporeu 
sind auch am Gürtel erkennbar. Ein unpaariger männlicher 
Porus liegt ventral-median am 19. Segment, auf einem mässig 
grossen, quer ovalen Polster, das median etwas eingesenkt, lateral 
mehr odei’ weniger stark papillentormig verdickt ist ; manchmal ist 
jederseits auf dem männlichen Polster eine deutliche Papille aus- 
gebildet; im andern Extrem sind diese Bildungen nur als hellere 
Fleckchen erkennbar. Die Ventralseite der Segmente 18—22 ist 
drüsig verdickt, median jedoch etwas eingesenkt, so dass ein un- 
deutlich begrenztes m ä n n 1 i c h e s G e s c h 1 e c h t s f e 1 d gebildet wird. 
Die weiblichen Poren liegen auf Intersegmentalfurche in 
den Borstenlinien cd. Ein unpaariger S a m e n t a s c h e n p 0 r u s findet 
sich ventral-median auf Intersegmentalfurche 

Innere Organisation: Die Dissepimente '7 g etws. 
% nehmen graduell an Stärke zu; die Dissepimente 7io — 
gleichmässig stark, mässig stark verdickt. Ein mässig starker, 
tonnenförmiger Muskel magen findet sich im 5., je eine unpaarige 
ventrale Chylustasche im 9., 10. und 11., und ein Paar Kalk- 
drüsen ira 13. Segment. Das Eück enge fass ist in einigen 
Segmenten des Vorderkörpers segmental verdoppelt; die letzten 
Herzen liegen im 11. Segment. 

Die Hoden waren bei dem untersuchten Stück ganz geschwunden ; 
T estik elblasen fehlen. Die Samenmagazine sind zu einer 
engen Schleife zusammengelegt; der distale Ast der Schleife ist dick 
schlauchförmig, der proximale dünner und kürzer schlauchförmig; 
die Samen tri eilt er ragen in die dick zungenförmigen Samen- 
säcke des 11. und 12. Segments hinein. Die Prostaten sind sein- 
dick wurstförmig, mastdarmförmig aufgebläht und eingeschnürt, ganz 
drüsig, anscheinend ohne Musculatur; distal verengen sie sich stark 
und biegen sich gegen die JMediane hin um; nachdem sie sich median 
vereinigt hal)en, münden sie gemeinsam in die Hinterseite, den etwas 
schmälern Pol. einer musculösen, eiförmigen medianen Copulations- 
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tasclie ein; die Ausmüiuluiig der Copulatioiistasche liegt am hintern, 
schmälern Pol, in der Nähe der Einmündung der Prostaten. 

Der weibliche G es chlechtsap parat (Fig. 56, von der 
Unterseite!) zeigt folgende Gestaltung: 2 dick bimförmige Sam en- 
taschen (Fig. 56 50 vereinen sich, von den Seiten herkommend, 
median, um dann durch einen sehr kleinen, fast ganz in der Leibes- 
wand verborgenen, stummelförmigen gemeinsamen Ausführiingsgang 
(Fig. 56«^) auszumünden; ein scharf markirter Atrialraum ist nicht 
vorhanden. Die Eileiter (Fig. b&el) sind schlank, gerade; sie 
gehen proximal in die geschlossenen Eitrichter (Fig. 56^0 
über, die einen platt gedrückt kugligen Ei er sack (Fig. ö6es) tragen. 
Ein glatter, ziemlich schlanker Y e r b i n d u n g s s c h 1 a u c h (Fig. 56 vs) 
geht vom Eitrichter nach der Hinterseite des distalen Samentaschen- 
endes, wo er, median mit dem der Gegenseite sich vereinend, gemein- 
sam mit jenem in die gemeinsame mediane Partie der Sam entaschen ein- 
mündet. Die Ovarien (Fig. 56 ov) liegen ventral an der Hinterseite des 
Dissepiments von 0 v a r i a 1 b 1 a s e n (Fig. 56 oh) eng umschlossen. 
Die Ovarialblasen gehen nach hinten in enge Ovarial schlau che 
(Fig. 56 OS) über, welche, die Samentaschen überspannend (in Fig. 56, 
die den weiblichen Gesclilechtsapparat von der Unterseite zeigt, 
wird ihre Mittelpartie von den Samentaschen überdeckt), dicht neben 
den Verbindungsschläuchen in die geschlossenen Eitrichter eintreten, 

Fundnotiz: Wabbi-Gebiet, Berg Gara Mulata in der 
Landschaft Harar, in 3000 — 3200 m Höhe; 28. 3. 00 (Coli. 0. Neu- 
MANX et C. VOX Erlaxger). 

Gen. Telentorentus f/. 

Diagnose: Borsten ventral sehr weit, lateral enger gepaart. $ 
Porus unpaarig, ventral -median am 18. Segm., Samentaschenporus un- 
paarig, ventral -median am 18. Segm. , dicht vor dem $ Porus. J Poren 
paarig, lateral am Gürtel. Muskelmagen im 6. (?), je eine unj^aarige, ven- 
trale Chylustasche im 9., 10. und 11., sowie ein Paar Kalkdrüsen im 
13. Segm. Holoandrisch ; Saraenmagazine vorhanden. Ovarien von Ovarial- 
blasen umschlossen , die durch Ovarialschläuche mit den geschlossenen 
Eitrichtern communiciren ; geschlossene Eitrichter mit Eiersack ; Samen- 
taschen paarig, vor der Ausmündung sich median vereinend, durch ein 
Paar lange Yerbindungsschläuche mit den Eitrichtern communicirend. 

Diese neue Gattung bildet ein vermittelndes Glied zwischen 
den Gattungen Tdenärüiis Rosa und Pohjtoreutus Michlsx. Sie stellt 
einen Tdeudrihis dar, dessen Samentaschen unter starker Verlängerung 
^ der Verbindungsschläuche von den übrigen weiblichen Geschlechts- 

Zool. Jahrb. XVIII. Abth. f. Syst. 37 
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Organen weg nach hinten gerückt sind, bis sie dicht vor dem männ- 
lichen Ausführimgsapparat ausmünden. Denkt man sich die Aus- 
mündung der Samentaschen noch weiter nach hinten verschoben, so 
dass sie hinter dem männlichen Porus zu liegen käme, so entstände 
ein Poliftoreutus aus dieser Form. 

TeJeiitoreutns nemmnuii u. sp, 

(Taf. 26. Fig. 37, 38.) 

Diagnose: Borstendistanz aa = bc = ab = cd, dd = ca. 
^ 2 u. Eingesenktes Geschlechtsfeld am 18. Segm,, vorn etwas von einem 
verdickten Wall überragt, mit in der Längsrichtung gestreckter, meist 
zwei Anschwellungen zeigender Papille , die vorn den Samentaschenporus, 
hinten den (J Porus tragt. Quer ovales eingesenktes Pubertätsfeld mit 
Geschlechtsborstenporen in den Seitenwinkeln am 19., und manchmal ein 
zweites am 23. Segm. Geschlechtsborsten ca. 3,8 mm lang, proximal 
0.1 mm dick, gerade gestreckt, distal schwach lanzettförmig verbreitert, 
zweikantig, besonders deutlich in der distalen Hälfte eng und scharf ge- 
ringelt: Bingelkanten mit äusserst zarten, eng an einander gestellten 
Spitzchen (Faserenden) besetzt, an den beiden Kanten der lanzettförmigen 
Verbreiterung in etwas vortretende Zähne auslaufend. Prostaten mit dickem, 
wurstförmigen Drüsentheü, der äusserlich glatt ist, innerlich zahlreiche Fal- 
tungen der Wandung zeigt, mit dünnerm. kürzenn, scharf nach hinten umge- 
bogenen Ausführungsgang ; Ausführungsgänge gemeinsam durch eine fast 
kuglige, musculöse Bursa propulsoria ausmündend. Ovarien von Ovarialblasen 
umhüllt, die, sich zu Ovarialschläuchen verengend, nach hinten an die ge- 
schlossenen Eitrichter herantreten : Eiersack fast kuglig ; Eileiter schlank ; ein 
Paar schlank bimförmige Samentaschen vereinen sich zu einem kurz schlauch- 
förmigen. unpaarigen, nach hinten zum Samentaschenporus führenden Aus- 
führungsgang ; je ein langer, enger Verbindungsschlauch entspringt am 
medialen Ende der geschlossenen Eitrichter dicht neben dem Ovarial- 
schlauch und führt in unregelmässigen kleinen Schlängelungen und Win- 
dungen nach hinten , um hier in die distalen Enden der Samentaschen, 
etwas lateral von ihrer medianen Vereinigung, einzutreten. 

Es liegen mehrere nicht besonders gut conservirte Stücke dieser 
An zur Untersuchung vor. 

Aeusseres: Ein vollständiges, geschlechtsreife.s Stück zeigte 
folgende Dimensionen: 130 mm Länge und 3 — 5 mm Dicke. Seine 
Segmentzahl betrug 164. Die Färbung des Kückens ist am 
Vorderkörper bläulich-grau, weiter hinten mein* bräunlich; sie ist 
am Vorderkörper gegen die Bauchseite sanft abgetönt, weiter hinten 
ziemlich scharf begrenzt. Der Kopf ist epilobiscF (ca. - 5 ). Die 
Borsten sind ventral sehr weit gepaart, lateral ziemlich eng ge- 
paart. Die ventral-mediane Borstendistanz und die mittlere laterale 
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Borstendistauz sind etwa um die Hälfte grösser als die Weite der 
ventralen Paare {aa = bc = ab)] die lateralen Paare sind un- 
gefähr halb so weit wie die ventralen {cd — ah)\ die dorsal- 
mediane Borstendistanz ist ungefähr gleich dem halben Körperumfang 
{dd = ca. ^^2 ^0- Die Nephridialporen liegen in den Borsten- 
linien cd. 

Der Gürtel ist opak weiss. ziemlich stark erhaben und lässt 
die Intersegmentalfurchen, Borsten und Xephridialporen schw^ach er- 
kennbar bleiben. Er ist ringförmig und erstreckt sich über die 
5 Segmente 14 — 18. Das 18. Segment zeigt ventral-median eine 
Ein Senkung; die von einem mehr oder w^eniger stai*k erhabenen 
Wall eingefasst ist; dieser Wall ist gerundet rechteckig; seine 
bogenförmige Vorderpartie liegt auf dem 17. Segment, seine hintere 
Partie tritt’ auf das 19. Segment über, hier ein quer ovales, in der 
Mitte schwach eingesenktes Piibertätsfeld mit umfassend. Die 
Vorderpartie des hufeisenförmigen Walles ist ventral-median etwas 
stärker verdickt und hängt etw’as nach hinten über, den vordem 
Theil des eingesenkten Geschlechtsfeldes am 18. Segment über- 
deckend. Dieses Geschlechtsfeld zeigt ventral-median eine in 
der Längsrichtung gestreckte Papille, die vorn und hinten meist 
etw^as angeschwollen erscheint. Diese Papille trägt an den ange- 
schw^olleneu Partien je einen feinen Porus. Wie eine Schnittserie 
ergab, ist der vordere Porus der S amentaschen porus, der 
hintere der männliche Porus. Die weiblichenPoreu. lateral 
am 14. Segment (?), sind nicht deutlich erkannt wwden. Das von 
dem Geschlechtsw^all mit umfasste Pubertätsfeld des 19. Segments 
zeigt in den Seitenwinkein je einen deutlichen Porus. einen Ge- 
schlecht sborst enporus. Bei 3 Exemplaren zeigt sich ein ähn- 
liches. von einem Wall eingefasstes, eingesenktes Pubertätsfeld mit 
Geschlechtsborstenporen am 23. Segment; bei den meisten Exemplaren 
tvar keine Spur eines solchen isolirten Pubertätsfeldes vorhanden. 

Innere Organisation: Die Dissepimente — “j.. sind 

stark verdickt, einige vorhergehende sowie das Dissepiment 
etw'as sclnvächer. Es finden sich ein kräftiger 3Iuskelmagen im 
6. (?) und 3 unpaarige, ventrale Chylus tuschen im 9., 10. und 
11. Segment, sowie ein Paar Kalkdrüsen iin 13. 

Die vordem männlichen Geschlechtsorgane besitzen 
die für die Gattung PoUjiorcutus charakteristische Gestaltung. Die 
Samen magaz ine sind dick eiförmig. Die Samensäcke im 11. 
und 12. Segment sind fast kuglig. Testikelblasen fehlen. Die 
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Prostaten (Fig. ?>1 pr) besitzen einen dicken, wurstförmigeu 
Drüsentheil, der änsserlicli glatt erscheint, dessen drüsige Wandung 
aber gegen das Lumen zahlreiche Fältelungen bildet. Die Aus- 
führungsgänge der Prostaten sind etwa so lang wie die Drüseii- 
theile und zugleich sehr viel dünner; sie sind im spitzen Winkel 
zurückgebogen und vereinen sich median, um gemeinsam durch eine 
fast kuglige Bursa propuls oria (Fig. 37&20 auszumünden. Wäh- 
rend die Bursa propulsoria eine stark musculöse Wandung besitzt, 
lassen sich an der Prostata keine musculösen Elemente erkennen, 
weder am Drüsentheil noch am Ausführungsgange. Die Samenleiter 
(Fig. 375 /) münden nahe dem distalen Ende in den Drüsentheil der 
Prostaten ein. 

Die Ovarien (Fig. 31 ov) sind von je einer zarten Ovarial- 
blase (Fig. 31 oh) umhüllt. Die Ovarialblasen führen, sich zu 
Ovarialschläuchen (Fig. os) verengend, nach hinten zu den 
geschlossenen Ei trichtern hin. Diese letzteren tragen einen 
kleinen nierenförraigen Ei er sack (Fig. 37^5) und münden durch 
schlanke, fast gerade gestreckte Eileiter (Fig. 31 el) an der seit- 
lichen Leibeswand aus. Medial entspringt aus den Eitrichtern je 
ein enger, langer Verbindungs schlauch, der in mehr oder 
weniger starken Schlängelungen, manchmal sogar unter Schleifen- 
bildung, nach hinten geht, um hier in die dünnen medialen Enden 
der Samentaschen einzumünden. Ein Paar grosse, schlank bim- 
förmige, manchmal verschieden stark ausgebildete Samentaschen 
(Fig. 37 vereinigen sich, nachdem sie eben vorher jene von den 
Eitrichtern herkommenden Verbindungsschläuche aufgenommen haben, 
ventral-median etwa im 17. Segment. Aus ihrer Vereinigung ent- 
steht ein kurzer, schlauchförmiger, unpaariger Ausführungsgang 
(Fig. 31 (((/). der, nach hinten gehend, unter der Bursa propulsoria 
verschwindet und, wie eine Schnittserie ergab, dicht vor der Mündung 
jener Bursa, dem männlichen Porus, ausmündet. 

Dem Pubertätsfeld am 19. Segment entspricht ein ovales 
D r ü s e n p 0 1 s t e r (Fig. 37 pp) an der Innenseite der Leibeswaud, 
dicht hinter der Bursa propulsoria. Aus den seitlichen Theilen dieses 
Drüsenpolsters ragt jederseits ein starker Gesell 1 e ch ts b 0 rs t en- 
s a c k (Fig. 37 gh) nach hinten. Die Geschlechtsborsten (Fig. 38) 
sind ungefähr 3,8 mm lang und im Maximum, proximal, 0,1 mm dick, 
gerade gestreckt, distal Anfangs verjüngt, am letzten distalen Sechstel 
der Länge lanzettförmig verbreitert, zweikantig. Die distale Hälfte, 
weniger deutlich auch die proximale Hälfte der Borste, zeigt eine 
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zierliche, dichte Ringehing, die sich gegen das laiizettfürmif^e Ende 
verstärkt und deren einzelne Glieder gegen die Kanten der lanzett- 
förmigen Verbreiterung in etwas vortretende Zähne auslaufen. Die 
Ringelstreifen sind mit äusserst zarten, schlanken, eng an einander 
gestellten Spitzen (Faserenden?) besetzt; dieselben sind besonders 
deutlich an der Mittelpartie der Borste zu erkennen, wo die Ringe- 
lung zarter ist. Den zuweilen auftretenden Pubertätsfelderu am 
28. Segment entsprechen ähnliche Drüsenpolster mit Geschlechts- 
borsteu. 

Fundnotiz: Omo-Gebiet, Siid-Kaffa. Landschaft Doko 
oder Malo, in ca. 2500 m Höhe; Febr. 01 (Coli. 0. Xeu^iaxn). 


Farn. Glossoscolecülae. 

Gen. AIm(f Grube. 

Alma sp, 

Fundnotiz: Sagau -Gebiet, Landschaft Gardulla, in 
2600—3000 m Höhe; 13.— 16./1. 01 (Coli. 0. Neumaxn). 

Bemerkungen: Vorliegend 3 Vorderenden einer nicht voll- 
kommen geschlechtsreifen, unbestimmbaren Ähna- Art. Die maximale 
Dicke der Stücke beträgt ca. 5 mm. Die Farbe der couservirten 
Thiere ist gelblich-weiss. Der Kopf ist zygolobisch, der Kopf- 
lappen klein, die Segmente des Vorderkörpers sind undeutlich 
drei-ringlig. Der Mittelkörper ist kantig; der Querschnitt hat 
die Gestalt eines fast quadratischen Trapezes mit abgestutzten Ecken. 
Die Borsten sind grossj zart ornajnentirt, mit breiten blattnarben- 
förmigen Querstricheln versehen, am Vorderkörper weit, am ]\Iittel- 
körper enger gepaart; die ventral-mediane Borsteudistanz ist gleich 
den mittlern lateralen, die dorsal-mediane wenig grössei' (aa = bc = 
ca. 7s ^ Va 

Am 19. Segment erkennt man im Bereich der Borstenlinien a 
und b, die erstere medial, die letztere lateral etwas überragend, 
1 Paar quere Painllen, die Anlagen der Geschlechtsla])pen. 
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Erklärung der Abbildungen. 


Wiederkehrende Bezeichnungen : 


ds Dissepiment 

dr Divertikel 

el Eileiter 

es Eiersack 

et Eitrichter 

ob Ovarialblase 

ocb Ovarial-Eitrichterblase 


OS Ovarialschlauch 
ov Ovarium 
sk Samenkämmerchen 
st Samentasche 
stp Samentaschenporus 
VS Y erbindungsschlauch 


Tafel 24. 

Fig. 1. Dichogaster mnJ/xiaensis ??. sp, Samentasche, 10:1. 

Pig. 2. Dichogaster midataensis n, sp. Distales Ende einer Penial- 
borste, 300 : 1. 

Fig. 3. Dichogaster garduUacnsis n. sp, Penialborste, 60 : 1 ; a Stück 
von der distalen Hälfte derselben, 135 : 1. 

Fig. 4, Dichogaster gofaensis n, sp, Penialborste, 65 ; 1 ; a Stück von 
der distalen Hälfte derselben, 250 : 1. 

Fig. 5. Dichogaster litnifera n, sp. Distales Ende einer Penial- 

borste, 200 : 1. 

Fig. 6. Dichogaster cidtrifera n, sp, Penialborste 30 : 1 ; a distales 
Ende derselben, 200 : 1. 

Fig. 7. Dichogaster cidtrifera n. sp, Samentasche, 12:1. 

Fig. 8. Dichogaster dokoensis n, sp. Distales Ende einer Penial- 
borste, 140 : 1, 

Fig. 9. Dichogaster modesta n, sp. Distales Ende einer Penial- 

borste, 125:1. 

Fig. 10. Dichogaster haffaensis n. sp. Penialborste, 60:1; a Stück 
von der distalen Hälfte derselben, 160:1. 
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Fig. 11. Dichogaster erlangerl n. sp. Penialborste, 45:1; a distales 
Ende derselben, 90 : 1. 

Fig. 12. Stiihlinminia a.^gmwetrica n. sp, Weiblicher Geschlechts- 
apparat, 14:1. 

at Atrialraum der Samentasche. 

Fig. 13. Pggmaeodrüus nennwnni n, sp. Samentasche, 25 : 1. 

Fig. 14. Malodrilns nemnanm n. sp. Männlicher Ausführapparat, 7:1. 

pr Prostata, pt Copulations- oder Penistasche, sl Samenleiter. 

Fig. 15. Malodrilns neumanni n. sp. Weiblicher Geschlechts- 

apparat, 14:1. 

asi Ausführungsgang der Samentasche, est Eiersackstiel oder 
-träger. 

Fig. 16. Malodrihfs ueinnamii n. sp. Weiblicher Geschlechtsapparat 
im optischen Schnitt, etwas schematisch, 14 : 1. 

Buchstabenbezeichnung wie bei Fig. 15. 

Fig. 17. Kaffania neumanni n. sp. Weiblicher Geschlechtsapparat, 15:1. 

at Atrialraum der Samentaschen. 

Fig. 18. Malodrilns gardullaensis n. sp. Männlicher Ausführ- 

apparat, 5:1. 

ag Ausführungsgang der Prostata, kt Copulationstasche, pr Pro- 
stata, sl Samenleiter. 

Fig. 19. Malodrilns gardullaensis n. sp. Weiblicher Geschlechts- 

apparat, 10:1. 

ast Atrialraum der Samentasche, est Eiersackstiel oder -träger. 

Fig. 20. Malodrilns gardullaensis n. sp. Weiblicher Geschlechts- 

apparat im optischen Schnitt, stark schematisch, 20 : 1. 

ast Atrialraum der Samentasche, dr Eiersackdrüsen, est Eier- 
sackstiel oder -träger. 


Tafel 25. 

Fig. 21. Metschaina snctoria n. sp. Penialborste, 100:1; a distales 
Ende derselben in der Flächenansicht, 100: 1. 

Fig. 22. Metschaina snctoria n. sp. Weiblicher Geschlechtsapparat 
(rechte Seite zum Theil weggelassen), 20 : 1. 

Fig. 23. (rardullaria ai'mata n. sp. Weiblicher Geschlechts- 
apparat, 24:1. 

at Atrialraum der Samentasche. 

Fig. 24. Gardullaria armata n. sp. Distales Ende einer Penial- 
borste, 90:1. 

Fig. 25. Gardullar'ia armata n. sp. Penialborste, 25 : 1. 
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Fig. 26. Eminoscolcx variahilis n, sp. AVeiblicher Geschlechts- 

apparat, 15:1, 

Fig, 27. Emi)ioscolex variffhilis n. sj). Männlicher Ausführapparat, 5:1. 

Fig. 28. Eminoscolex moniamiii n. sp. „ 3 : 1< 

Fig. 29. Eminoscolex ater n. sp. „ 3:1. 

Fig. 30. Eminoscolex silrcsfris n. sp. „ „ 8:1. 

Fig. 31, Eminoscolex silcesiris n. sp. Weiblicher Geschlechts- 

apparat, 30 : 1. 

ag Aiisführungb-gaug oder Atrialraum der Samentasche. 

Fig. 32. Eminoscolex kaffaoisis n. sp. Männlicher Ausführapparat, 
4 : 1. 

Fig. 33. Eminoscolex kaffacnsis )t. sp. Weiblicher Geschlechts- 

apparat (das proximale Ende der Samentasche ist abgeschnitten), 25 : 1. 

ag Aiisführimgsgang oder Atrialraum der Samentasche. 

Fig. 34. Eminoscolex afflnis n. sj). rar. parmcystis. AVeiblicher Ge- 
schlechtsapparat (linkerseits ist ein Theil der Ovarialblasenwand abge- 

deckt, 20 : 1. 

Fig. 35. Xeumanniella siplionochaeta u. sp. Weiblicher Geschlechts- 
apparat, 15 : 1. 

api Ampullentheil der Samentasche, at Atrialraum der Samen- 
tasche, ml mittlerer Theil der Samentasche. 

Fig. 36, Xeumanniella siphonochaeta n. sp. Distales Ende einer 
Penialborste, 169 : 1. 


Tafel 26. 

Fig. 37. Telciitoreutus neumanni n. sp. Weiblicher Geschlechts- 
apparat und männlicher Ausführapparat, 10:1. 

ag Ausführungsgang der Samentaschen, bp Bursa projDulsoria, 
gb Geschlechtsborstensack, pp Pubertätspolster, pr Prostata. 

Fig. 38. Teleutoreutus neumanni n. sp. Distales Ende einer Ge- 
schlechtsborste, 40:1; a Stück desselben, 100: 1. 

Fig. 39. Xe}una)}niella iennis n. sj>. AYeiblicher Geschlechts- 
apparat, 40 : 1, 

bg Bindegewebsstränge zwischen dem Ovrarium und dem 
Sprossungsort desselben. 

Fig. 40. Xeumanniella tejiuis n. sp. Männlicher Ausführap parat, 35 : 1. 
ag Ausführungsgang der Prostata, kt Copulationstasche, p Penis, 
pr Prostata, sl Samenleiter. 

Fig. 41. Telcudrilus arussiensis n. sp. Weiblicher Geschlechtsapparat 
(die Samentaschen sind abgeschnitten), 30:1. 

stp Auf den Samentaschenporus hinweisend. 
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üg. 42, leletuh'ilus fmunjaUis u, sp. Weiblicher Geschlechtsapparat 
(linke Seite fortgelassen), 22 : l. 

at Atrialraum der Samentaschen. 

Fig. 43. Telendnhis fumigatus n. sp, Geschlechtsborste a , 5U:1. 

Fig. 44. Teleuclrilus fimiigaim n, sp. Männlicher Ausführapparat, 16 : 1. 
gb ciy b Geschlechtsborste a, b, Jd Copulationstasche , pr Pro- 
stata, rt Petractoren. 

Fig. 45. Xcumannlella gmciUs n. sp. AVeiblicher Geschlechts- 

apparat, 20:1. 

stp Samentaschenporus. 

Fig. 46. Telendrilus diddaensis n, sp, AVeiblicher Geschlechts- 

apparat (rechtsseitiger Theil und proximaler Theil der linksseitigen Samen- 
tasche fortgelassen), 16:1. 

sip Samentaschenporus. 

Fig. 47. Neumanniella pcdlida sp. Weiblicher Geschlechts- 

apparat, 10 : 1. 

Fig. 48. Keumanniella pcdUdan, sp. Männlicher Ausführapparat, 6:1. 
kt Copulationstasche, pr Prostata, sl Samenleiter. 

Fig. 49. Tdeudrilus parvus n, sp. Weiblicher Geschlechtsapparat 
(die linksseitige Samentasche ist durch einen Querschnitt abgelöst, um die 
Lage des ursprünglich verborgenen Ovarium zu zeigen), 35 : 1. 

Tafel 27. 

Fig. 50. Tchudrilits assiiuUis n, sp. Weiblicher Geschlechts- 

apparat, 8:1. 

Fig. 51. Telendrilus suctorius n, sp. Weiblicher Geschlechts- 

apparat, 15:1. 

ag Ausführungsgang der Samentasche. 

Fig. 52. Telendrilus sudorkis n, .syj. Männlicher Ausführapparat, 6 : 1. 

Fig. 53. Telendrilus annulieystis u, sp. AVeiblicber Geschlecbts- 
apparat (die dorsale Partie des Samentasebenringes ist abgeschnitteu), 15 : 1. 

ks Communicationsschlauch zwischen den beiden Ovarial- 
blasen. 

Fig. 54. Tdeudrilus abassiensis n, sp. AVeiblicher Geschlechts- 

apparat (die rechte Hälfte ist fortgelassen), 20: 1. 

ag Ausführungsgang der Samentaschen, al Atrialraum der 
Samentaschen. 

j Fig. 55. Teleudribis abassiensis n, sp. Männlicher Ausführapparat, 6 : 1. 

Fig, 56. Telendrilus beddardi n. sp, AVeiblicher Gescblechtsapparat 
von der Unterseite, 20:1. 
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Fig. 57. Telcudrilns wsae n. sp. Weiblicher Geschlechtsapparat von 
der Unterseite, 20:1. 

Fig. 58. Tdeudrilus galla n. sp. Weiblicher Geschiechtsapparat 

(die rechte Hälfte ist fortgelassen), 20 : 1. 

Fig. 59. Telcudrilns crlangeri n, sp. Weiblicher Geschlechts- 

apparat, 9:1. 

at Atrialraum der Samentaschen. 

Fig. 60. Teleudrilus erlangeri n. sp. Theil des weiblichen Geschlechts- 
apparates von der Unterseite, 9:1. 

Fig. 61. Teleudrilus elletibecki n. sp. Weiblicher Geschlechts- 

apparat, 8:1. 

Fig. 62. Teleudrilus ellenbecki n. sp. Rechtsseitiger Theil des weib- 
lichen Geschlechtsapparates im optischen Schnitt, etwas schematisch, 14:1. 


